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1,-DM Eintrittspreisnachlass, wenn der/die 
die Einlasser anrülpst! Gelten tun fast alle 
„Rülpse”, hauptsache sie stinken. Besonders 
Kebap-, Bier- und Zwiebel-Rülpse sind will- 
kommen. Nur echt müssen sie sein. 


a * n ish " [a 
nächsten Ausgaben zu den (moch) after 


Gule Tage, — — 


Abo 
Ja, und da sind wir auch schon wieder mit Allerhand beobachtet 
einer Extra-Portion großen Milch, deren Autogrammadressen 
Kühe wir natürlich mit in's Heft pflanzen : 
mußten, um Euch die nötige Portion Ex- BeatMagazin 
tra-Eiweiß zu verabreichen (denn das biß- Blind Passengers 
chen, was die Mánner so produzieren - 
davon kann ja kein Schwein leben). Brillo 
Das nun vorliegende Heft ist ein regel- Csinle 
rechtes Urlaubsheft geworden. Sicher, si- 
cher interessiert Euch natürlich, wie die Cover 
BODYSTYLER-Redakation in den Cukänste 
kommenden Wochen Urlaub feiert. Nehmen wir z.B. MC Rudi, der endlich sein Abitur geschafft hat. Er hat sich neulich 
ein paar Rollerblades gekauft (von der Mutti als Geschenk zum bestandenen Abitur bekommen). Mit eben diesen Dion Fortune-Werbung 
möchte er nun unbedingt eine sogenannte Abi-Tour nach Ungarn unternehmen. Kann er, er braucht bloß noch Roller- Einleitung 


blades-Fahren üben... Noir Man macht dieses Jahr einen regelrechten Wunsch-Urlaub. Und zwar deswegen, weil er von 
mir keinen Urlaub kriegt, sondern sich nur welchen wünscht. Daer Schoepfer hat indes gekündigt, und auch Mat macht Female Trouble 
eigentlich schon seit einer ganzen Zeit Urlaub: „‚Schreib-Ruhetage en masse“ - nennt er das! Phallus streitet mit mir im- Flesh On Steel (Tapes) 
mer noch um die letzte Flasche „Kadarka“. Unser Zivildienstleistender Ano Nym hat sich im Urlaub vorgenommen, 
endlich mal was zu tun - also arbeiten. Momentan verweigern wir ihm nämlich den Lohn in Form einer gekühlten Fla- Forma Tadre 
sche orangierten ,,Pusch' rin“-Wodka’s. Unsere blutjunge Nachwuchsautorin Ilse (keiner will 'se) hat wahrscheinlich, 
das dürft Ihr jetzt aber nicht weitersagen, einen Sensations-Urlaub mit unserem Inspektions-Inspektor Dr. Güllisan Üx- 
knüllz vor sich, den sie so schnell nicht wieder vergessen wird - angeblich! Das von uns momentan noch unbefleckt- Harte Saite 
gelassene Kind hat sich von Dr. Üxknüllz überreden lassen, mit ihm ein Häuschen im Süden aufzusuchen, das er rein 
zufällig mal so gemietet hat, und wo durchaus Platz für zwei..., man wäre da ganz ungestört, und es gäbe auch eine 
niedliche Terrasse, auf der man abends so richtig ENTSPANNEN kann... Nun, wenn Ihr Dr. Üxknüllz kennen würdet, Infam 

würdet Ihr unsere Sorge teilen. Ebenso unser neuer Zivildienstleistender Rainer Zufall: Er möchte unbedingt auf die ka- Inhaltsverzeichnis 
vernischen Inseln auf den Norppol, sich umpolen lassen, um anschließend am Südpol Gleichgesinnte wiederzufinden. 

Наш ist gleich ganz abhanden gekommen, weil: Er ist auf dem Weg in die Redaktionszentrale aus dem fahrenden Auto Inserat-Kollektion 
gefallen, gegen ein entgegenkommendes Surfbrett geknallt, und hat sich die Augen aufgepiekst, um seinen wohlverdien- Kiosk-Geknister 
ten Urlaubsschein abzuholen. Auch Senor Till Eulenspiegel hatte ein wenig Pech in seiner Planung, weil sein kleines 
Urlaubshütte am Strand, welches er heute vormittag weiß angestrichen hatte, aussah, als hätte es sich beim Kleckerburg- Kodex-Werbung 

bauen im Sand gesühlt. Ja, der Wind, der heute vom Meer her- жылыны 

kam, transportierte ganz feinen Wüstensand. Аргоро Syl - Ted- ee 

dybauchs Asylantrag ist auch diesen Sommer leider wieder abge- Lachen Sie mit uns... 
lehnt worden, demzufolge Deutschlandurlaub ade! Ach ja, und 

was macht der liebe Marshall? Er kann wohl dieses Jahr gar kei- Fesergesülze 

nen Urlaub volltätigen (also wie jedes Jahr), da er wieder einmal Lights Of Euphoria 
seinen Schlüssel verbummelt hat, mit dem er sich immer in sei- д 

nem Büro einschließt, um nicht gestört zu werden (lechz). рег Live-Akt 

Rest der Crew wurde hinter die Computer geklemmt, um die Mitarbeiter-Vorstellung 
Ausgabe #17 fertigzustellen. Ach was schreib' ich denn da alles? 

Nein, das war nicht gut. Wenn ich noch meinen altmodischen Ohrgasmus 

Computer hätte, würde ich das alles einfach löschen. Aber mit Quickies 

dem „neusten Schrei aus Amerika“, den mir meine Mutter vor- 

gestern - tauschhalber - auf den Schreibtisch legte, einem Blei- Sabotage G.C.G.C. 

stift mit Radiergummi am oberen Ende, komme ich einfach nich  Schweisser 

nicht so gut zurecht. Aber das kennt Ihr ja. Nächstes Mal wird 

das Editorial dann bestimmt wieder lesefreundlicher. Trotzdem | Second Voice 

aber: Schickt uns Eure Urlaubsberichte, wir würden uns darüber SPY-Werbung 
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Impressum 
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schon weeg!!! 


dann sehr amüsieren und lustig machen! 
Eins noch: Wie immer sind nicht enthaltene (aber angekündigte) Interviews in diesem Heft zu finden; so auch schon Sub/Mission-Werbung 
wieder Leather Strip. Er jedoch kapiert's Interview nicht - Torben S. (Aschaffenburg) übersetzt es ihm gerade... Subkultur (Gedicht) 

Ja, und Du, lieber Leser, Du bleibst bitte schön zu Hause und kaufst und empfiehlst und verlierst und kaufst und noch 
mal empfiehlst und... na, was wohl? Richtig, das einzige, was daran schuld ist, daß Du nicht in den Urlaub fahren Swamp Terrorists 
kannst: Den BODYSTYLER. 
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der X-TREAM-FREKWENZ (BODYS  VIER- party) Jeden Monat 
im „Keller des lipdenparke (Potsdam) mit Dj MARSHAL 


1) ORDOIGY - Firestarter 
(From The МСО „Firestarter"; XL Recordings) 


2.) APOPTYGMA GERZERK - love never dies 
(From The Album „Seven“; Tatra Records) 

5) FRONT LINE ASSEMBLY - plasticity 
(From The МСО „Plasticity“; Off Beat) 

4) ECO - realize 
(From The Album „Das Album"; Off Beat) 


S.) ANDREAS ELSHOLZ - du bist die insel 
(From The Album „Mit die für immer‘; Ultrapop/Edel Company) 


6) BENESTROPHE - pig butcher 


(From The Album „Sensory Deprivation"; RAS ОМА) 


7.) FRONT LINE ASSEMBLY - First reprisal 
(From The Album „State Of Mind"; Dossier Records). . 


8.) STILL SILENT - shockwaved 


(From The Album „Sick World"; Kodex/Sushia L) 


3): NOMENCLATURA - torture % pain 


(From The МСО ,Styo¢; Maschinenwelt Records) >. 


10.) 14 VOLT - motorskill 


(From The Album Wisdom. Off Beat) 


TI) DIE KRUPPS - isolation 


(From The Album „Odyssee Of The Mind": Our Choice) 


12.) NITZER ЕВВ - lightning mon 


(From The Album „Showtime“; Mute Rec.) 
15.) TERMINAL CHOICE - kiss you (remix) 

(From The Album „Shadow Of Death’; Cyberware Prod /Subtronic) 
14.) FRONT 242 - den verfluchte engel 

(From The EPCD ‚Angels vs. Animals“; Play At Again Sam Rec.) 
15.) INDIVIDUAL TOTEM - sbducises 

(From The Album ,S.E.T 1; Off Beat) 
М.) KLINIK - stitch 

(From The Album „Sttch"; Zoth Ommog) 
17.) ММВ - hole : 

(From The Album „Death On The Installment Plan“; KK Records) 
18.) SEA OF SIN - ride the sky 


(From The Album „Watch Out!" Subtronic Records) 


17.) POUPPEE FABRIKK - gods gift to mankind 


(From The Album „We have come to drop bombs"; Energy Rec.) 


20.) 00MPH! - mitten in's herz 


(From The Album ‚Defekt‘; Dynamica) 


HALLO! 

Ersteinmal viele Grüße aus Chemnitz. 
Euer Magazin ist recht gut gestaltet und 
informativ. Aber eins muß ich doch be- 
mängeln, und zwar in der vorletzten 
Ausgabe auf der letzten Seite das soge- 
nannte Interview mit „Lackier’ mich ro- 
sa“, was wirklich unter aller Würde war. 
Wenn man sich mal mit den Texten aus- 
einandersetzt, würde man sie bestimmt 
nicht durch den Kakao ziehen. Denken 
Sie jetzt nicht, ich hätte keinen Humor, 
aber da ging es wirklich zu weit. Aber 
trotzdem ist Euer Magazin wie schon 
gesagt sehr gut, wenn auch manchmal 
ein etwas „übertriebener“ Humor. Also, 
bis bald... 

RONNY RABE, CHEMNITZ 


HALLO RONNY! 

Wessen Texte meinst Du? Wir kennen gar 
kein ,Lackier' mich rosa“! Besser gesagt, 
wir kennen nicht den, den Du meinst. Also 
schreib’ uns bitte noch einmal, und sag‘ 
uns, was Du eigentlich meinst! Übrigens... 
was meinst Du mit „übertrieben“? Was ist 
überhaupt „Humor“? Humor ist eine innere 
Krankheit - kann das sein? Humor ist eine 
Lebenshaltung, die sich über Mangelhaftig- 
keiten des Lebens wohlwollend und di- 
stanziert láchelnd hinwegsetzt. Menschen 
mit Humor zeichnen sich besonders durch 
Gelassenheit und die Fáhigkeit zur Selbst- 
kritik aus. Sie verbinden innere Freiheit mit 
einer philosophisch-betrachtenden Grund- 
haltung dem Leben gegenüber... noch Fra- 
gen? 

DER MARSHALL, SAT. 1 


GUTEN MORGEN, 
Erstmal Danke für die schnelle Zusen- 


dung vom Bodystyler #9. Gutes Heft, nur 


die grenzenlose Witzischkeit nervt (Ich 
bin беѕѕег!!!). Folgene Punkte sind 
"Unerklárlich und Seltsam" (absichtlich 
großgeschrieben (so GROB war's doch 
net...). 


1. Weder Mozart (wieso heißt der so? Ist 


es seine Art immer zu Motzen?) noch 
W.A. Marshall (Jupiterecho?) wissen, 
was KMFDM heißt: nämlich KMFDM. 
Beim Alphabetumpflügen fanden sich 
diese Buchstaben! 

2. Warum war das MAD-Heft inhaltlich 
besser als der BS? Wollt Ihr den Leuten 
doch Gegenwert für's Geld bieten? 

3. Warum nur so alte Witze? Kennt Ihr 
den: 


ELECTROPE CHARTS 


1. PRODIGY „Firestarter“ 
2. ROBERT MILES „Children“ 
3. SUICIDE COMMANDO „See You In Hell” 
4. 1 AM „1000 Beats“ 


6. LEATHER STRIP „Adrenalin Rush“ 
7. OOMPH! „Feiert das Kreuz" 
8. RAMMSTEIN „Weißes Fleisch” 
9. ZERO DEFECTS , Rape" 
10. WUMPSCUT „Mother“ 


Ein altes Ehepaar sitzt gelangweilt vor'm 


5. APOPTYGMA BERZERK „Love Never Dies" 


Fernseher. Plótzlich sagt der zur Frau: 
"Du, Frau, vielleicht sollten wir unserer 
Beziehung einen neuen Kick geben und 
heiraten!". Daraufhin die Frau: "Schatz, 
das ist eine wunderbare Idee!". 

Fünf Minten später kommt der Mann mit 
einer Bratpfanne zurück und -BATZ- 
zieht sie seiner Frau voll durch die Fres- 
se. Die Frau grübelt minutenlang und 
sagt dann "Hammerhai?". Der Mann: 
"Richtig!" 

4. Was habt Ihr mit dem Bollo T.S. Ge- 
neryx zu tun? Dieser Affe ist ein 
NICHTS. (Doch, ein Ex-"Sánger" von 
KLINIK, nur leider, leider sind diese so 
richtig unlustig geworden. 

5. Anbei 8,- für Bodystyler 112-43! 

6. BLIND PASSENGERS sind doch 
schlecht! Wer sich so einen Wikinger- 
Hymnen-Dreck wie "Absurdistan" (kennt 
Ihr den Kult-Film "Absurd", da sagte 
letztens ein Mensch (Freunde hab' ich 
net...) zu mir, als wir den Film guckten: 
"Absurd ist an!" (hoho) gut findet, ist 
doch nicht so der Hit.... 

7. In Bodystyler 49 habt Ihr über zehn 
Reviews der Gruppe "Various Artists". 
Ich mag EBM schon richtig, kenne diese 
Gruppen aber nicht. Außerdem: Stellen 
"V.A." auch Instrumente her? Da stand 
nämlich bei "Daydream Collection" 
wortwörtlich, wörtlicher "Ein Sampler 
voller Synthiepop....". Wo erhalte ich 
diese Kiste? 

8. Mein Pitchfork-Video ist eine Fäl- 
schung: Es riecht'gar nicht wie Deo? An 
wen wende ich mich? 

9. Wiese heißen PP? nicht PP! ? Wissen 
die es nicht genau? So, s' reicht. 

EUER GUY HALLEN "THE SEEKER", 
ERPEL 


GUTEN MORGEN, SUCHER! 

Da mir Deine notorische geistige Umnach- 
tung doch irgendwie Leid tut, móchte ich 
mich auf diesem Wege Deinem Anliegen 
widmen. 

Zu Punkt 1: Du weißt anscheinend auch 
nicht, was KMFDM heißt. KMFDM, so ver- 
rieht mir Sascha neulich, ist ein sehr be- 
kanntes und beliebtes Kindergartenspiel 
und fórdert die Denkfáhigkeit der Kleinen 
ungemein. Das Spiel (war übrigens im 
Osten verboten!!!) geht so: Das eine Kind 
fängt den Hauptsatz mit den Worten: Keine 
Muschi Fickt Dich Mehr als die von...! Dann 
mußten die Kinderchens immer Namen von 
Erzieherinnen dazuzáhlen, immer schón 
reiherum. Und wer am meisten aufzählen 
konnte, durfte mit der Erzieherin seiner 
Wahl den Mittagsschlaf separat bestreiten. 
Zu Punkt 2: Das MAD-Heft ist einfach des- 
halb besser, weil es definitiv mehr Bilder 
als der BS hat. Außerdem weißt Du Ho- 
senscheißer doch gar nicht den Wert des 
Geldes zu schützen, sonst würdest Du es 
nicht für'so ein Schundheft ausgeben. 

Zu Punkt 3: HaHaHa, selten so gelacht! 
Aber kennste schon den: Ein LKW mit Ne- 
gerküssen fährt пе Straße entlang. Da 
guckt 'ne alte Frau aus dem Fenster und 
sieht, wie der Laster umkippt und die Ware 
auf die Straße fällt. In Panik ruft die Frau 
bei der Polizei an und erzählt vom Gesche- 
hen. Auf einmal kommen zwei Schwarzafri- 
kaner vorbei, klauen ein paar von den Heil- 
gebliebenen und hauen ab. Als die Polizei 
eintrifft, rennt die Frau ihnen entgegen und 
ruft verzweifelt: "He, machen sie schnell, 
da sind schon welche geschlüpft!" 

Zu Punkt 4: Bollo ist unsere Redaktionskaf- 
feemaschine und KLINIK waren noch nie 
lustig! 

Zu Punkt 5: Oh Herr, wie gütig!!! 


Zu Punkt 6: Wer hat denn jemals et- 
was anderes behauptet? 

Zu Punkt 7: Du kannst "Various Ar- 
tists" auch schlecht kennen, denn die 
haben mit Extrem Bescheuerter Mu- 
sik nichts zu tun. "V.A." ist námlich 
die berühmte Hochseil- 
Artistengruppe aus der Vorder- 
Mongolei! 

Zu Punkt 8: Háttest Du das Produk- 
tinfo des Video's aufmerksam gele- 
sen, hättest Du bemerkt, daß dies- 
mal bewußt auf jegliche Verwendung 
von Duftstoffen bei der Herstellung 
verzichtet wurde, urn das natürliche 
Gleichgewicht von BSE-Kühen nicht 
zu verletzen. Wenn Du noch Fragen 
zu diesem doch sehr emsten Pro- 
blem hast, kannst Du dich vertrau- 
ensvoll ап Dr. FischMäc wenden. 

Zu Punkt 9: Нбг Dir PP? einfach an 
und Du weißt was ich meine! Auf 
Bald 

BUCK SATAN 


GUTEN TAG LOS 
KOMMISSARIOS! 

Naja, daß Euer Heft das Beste ist, 
werde ich wohl nicht schreiben, 
aber mal abgesehen davon, da& 
Eure Skinny Puppy Rezí zur BRAP- 
Doppel-CD nicht ganz korrekt war, 
weil Songs wie "Brap" und "Last 
Call" bereits früher schon mal ver- 
öffentlicht wurden, nur in einer an- 
deren Version, so ist das heft doch 
еіп gelungenes. Eure Onanler- 
Vorlagen sind wirklich einsame 
Klasse, wirken in Sekunden und 
helfen für Stunden, wenn man die 
sieht, dann hat man tagelang kei- 
nen Bock mehr auf Sex! 

Ich móchte mich aber auch an die- 
sem tollen Blatt beteiligen, also 
werde ich mal nachher eine Klein- 
anzeige mit dem Brief hinzufügen, 
und wenn ihr wollt, so dürft Ihr so- 
gar diesen Brief im Lesergesülze 
abdrucken... Obwohl, gebt doch 
zu, die Leserbriefe schreibt ihr alle 
selber, weil a) die meisten Leser 
gar nicht schreiben kónnen, son- 
dern nur die tollen Bilder betrach- 
ten, und sich deshalb auch doppelt 
über Nacktfotos gefreut haben, b) 
es gar nicht so viele Leser gibt, 
denn warum schreibt ihr sonst 
keine feste Auflage ins Impressum 
und c) weil ihr echte Leserbriefe 
lieber als Klopapier benutzt. 

Das schónste am Bodystyler ist ja 
eigentlich die Bebilderung 


(Photos), die meist so geníal pas- 
send ausgewählt wird, daß ich 
Euch hiermit den Preis für die be- 
sonders beknackte Photosamm- 
lung verleihe! Die ganze Sache ge- 
fällt mir so gut, daß ich hiermit 
auch gleich noch die Ausgabe Nr. 
3 nachbestellen móchte und au- 
Serdem noch Eure coolen Aufkle- 
ber. Naja, das wären dann wohl 8,- 
DM, da mir da aber die Scheinchen 
ausgegangen sind, muß ich Euch 
wohl den Betrag in Briefmarken 
senden, sorry, aber her damit 
zack, zack!!! Sodenn bis vorge- 
stern 

BAAL ADIMIRON, STROMBERG 


SELBER GUTEN TAG! 

Jawohl, auf diesen Brief haben wir 
gewartet! Das wir neben Musik- 
Dilettanten wie Till Eulenspiegel auch 
noch Fachfrauen wie ELCHTOD ha- 
ben, zeigt sogleich seine Rezi. Dort 
deckt er schonungslos die Bildungs- 
lücken jener welcher auf. 

Das unsere Leser nicht schreiben 
können hast Du gesagt, aber ange- 
sichts der nicht enden wollenden 
Rechtschreibfehler in den Gesülzen 
(wozu auch DU gehörst), will ich 
Deine These auf keinen Fall demen- 
tieren. Die Sülzer können echt froh 
sein, daß wenigstens Einer (ICH, 
ICH, ICH, ICH, ICH, ICH...) der deut- 
schen Sprache mächtig ist, und die 
gröbsten Schnitzer eliminiert, sonst 
könnten wir das Heft höchstens auf 
dem arabischen Markt loswerden. Da 
versteht es sich also schon von 
selbst, daß wir alle Leserbriefe selbst 
schreiben, inklusive Deinem. 
Verehrter Baaal, bist Du schonrnal in 
einen Laden gegangen und hast mit 
Briefmarken bezahlt? Ich nich!!! Oder 
meinst Du, daß wir hier im Osten mit 
diesen Utensilien bezahlen? Aber 
besser Briefmarken als 8,-Mark- 
Scheine! Überhaupt ist mir schon die 
permanente Geizigkeit der Leser un- 
angenehm aufgefallen. Nein, da wird 
aber auch gar nichts für das Betan- 
ken der Redaktionsbrauerei gege- 
ben. Oder mal freudlich 'nen Hunni 
für пе saftige Portion Gerstenkalt- 
schale. Wo ist bloß die satanische 
Nächstenliebe geblieben?!? Sodenn 
bis überheute... 

BUCK SATAN 


HALLO MENS VOM BOSTY! 
Nach langen hin und und her, her 


Andreas Elsholz, c/o Red Point, 
Stubbenhuk 10, 20459 Hamburg 


Margarethe Schreinemakers, 
Luxemburger Straße 282 е, 
50937 Köln 


Rednex, c/o Zyx-Music, Benz- 
straße - Industriegebiet, 
35797 Meerenberg 


HERAUS gerissen 


und hin, hin und her... habe ich 
mich doch entschlossen, Euer in- 
fati-fieses Ausmalbuch zu Abona- 
nieren... 

TIM, HEMMINGSTEDT 


HALLO TIM'SE AUS HEMMSI! 

Sehr schón - das freut uns! Es er- 
gótzt uns auch, wenn der Bodystyler 
allein nur durch das äußere Er- 
scheinungsbild bezirzt und einen steif 
werdenden Triebtatbestand auslóst, 
somit zum reellen Abonanieren an- 
regt. Demnáchst bringen wir übri- 
gens ein Heft heraus, das allein nur 
auf lasziven Vorstellungen 
(Gedanken-Onanie) basiert, was 
wiederum Deinen bisher recht locker 
und leger liegenden Schwellkórper 
abrupt starr werden lassen dürfte... 
Freu' Dich drauf! 

MARSHALL, POTSDAM 


| ЖХФДО ФАЖ, 


БПГЩУФЩМДТ! 

Иги вка Ъбу Pexey una жкпде 
Дцеу Зежх шкумнкги фскхые. 
Некп Нбфхцувбхкрпфжуецпид 
Ишбп (деу Угиуегмнкгие) Пвук- 
send Guru. Чбф оекпх Huy дбыц? 
ҺАТ РДФДТ,РДФДТУБХТЖ 


ЖХФДО DAX, ҺАТРДФДТ! 
Уенвеу фгицнд, Гц Аффк. Чке 
мроофх Гц Овукзепф кп Рехеуфвцуз 
бп цпфеу Зежх? 

НАТУЗАММА, НАТУЗАММБХТЖ 


HALLO MARSHALL! 

Zur Trostpreisaktion: Schönen 
Dank für die tolle, superaktuelle 
Dr. Alban-CD! Schon lange habe 
ich mir eine CD meines absoluten 
Lieblingsstars gewünscht, leider 
waren meine Eltern immer strikt 
dagegen, da sie harte, schnelle 
Beats in Verbindung mit ultraver- 
zerrtem Gesang nicht dulden woll- 
ten und mir diesen verderblichen 
Einfluß dieser Art von Geräu- 
scherzeugung auf meine psycho- 
soziale Entwicklung nicht zumuten 
wollten. Jetzt endlich kann Ich Je- 
derzeit meine Lieblingsmusik hö- 
ren, ohne stundenlang vor dem 
Radio zu hängen und darauf zu 
warten, daß endlich wieder Dr. Al- 
ban gespielt wird. Mein kleiner 
Bruder hat mich zwar gefragt, 
welche Idioten 3,-DM Porto für 
dieses Exkrement ausgegeben ha- 
ben, doch kann er natürlich nicht 
erahnen, wie glücklich mich der 
Bodystyler damit gemacht hat. 
Vielen Dank nochmal. 


Kritische Stimmen zum 
Thema Leserbriefe im BS: 


Die Popularität des Bodystylers steigt doch 
ziemlich, wie folgende Schlagzeilen belegen: 


Zu Bodystyler goes DIN A4: Ja, der 
Bodystyler ist gewachsen. Doch, 
so meine ich, fehlt es ihm noch an 
innerer Reife, ersichtlich am Веі- 
spiel des Bodyhorst, der seine se- 
xuellen Neigungen lediglich auf 
masturbative Art und Weise zu be- 
friedigen weiß und noch nicht zu 
höheren Formen des miteinander 
und gegenseitigen Austauschs ge- 
funden hat. Nun gibt es seither 
manche, die sagen: Hauptsache 
spritzig! Dem schließe ich mich 
hiermit an und sage Tschüß, 

THE LEGENDARY 6 SPOT 


HALLO LEGENDARY 6 SPOT! 

Da der liebe Marshall momentan un- 
pässlich ist (die letzte Nacht mit mir 
hat ihm nicht ganz gut getan), hat er 
mich im Stotter-Rhythmus gebeten, 
Deinen Brief zu beantworten. Das 
mach’ ich sehr gern. 

Es freut uns, daß Die die Dr. Alban- 
CD gefallen hat. Schlißlich ist uns für 
unsere Leser nichts zu teuer und vor 
allem erst recht nichts heilig. Warte 
erst einmal unsere nächsten Ge- 
schenke ab, die Dich dann noch 
mehr enthusiasmieren werden. Tolle 
Spenden vom Bodystyler... dann 
klappt's auch mit dem Nachbarn. Im 
übrigen ist Bodyhorst die reifste und 
am meisten entwickelte Person im 
Bodystyler-Redaktionskonferenz- 
Saal. Er erzáhlt mir jeden Tag, wie er 
doch gestern der fetten Klementine 
aus der Ariel-Werbung den Kitzler 
kille-kille massierte und einen Popel- 
knoten in selbigen hineinprojizierte. 
Zugegeben: Ich als Frau finde Bo- 
dyhorst auch sehr eklig, vor allem, 
wenn er meine Liebesnoppen beim 
Essen in der Speiseaula der Bodysty- 
ler-Kantine immer in die Lánge zot- 
telt, aber daran habe ich mich auch 
schon längst gewöhnt. Dann kipp’ 
ich ihm immer Salzsäure in die Au- 
gen und quetsche Hamsterkökel in 
seine Fresse. Frauen müssen sich 
nur wehren, das sagt schon der dritte 
Vers in der Plumpsklo-Bibel des 
rheinischen Dorfes Kleinbüttel. Ich 
z.B. zerre zur Gegennot immer an 
seine dicken Riesen-Eier und Кпіск” 
seine immens unerlaubt in sich ver- 
gammelt-gigantische Eichelkuppe ab. 
Na, ist das was? Noch arbeiten wir 
daran... 

ILSE (KEINER WILL 'SE) 


ella und eel lt von SIKE DIL 


о, man... ich bin die SILKE PIL 
und wurde beauftragt, Euch 
kleinen Schleimwand- 
Verdünnern die Augen zu rou- 

tinieren. Das Foto von mir ist übri- 
gens ein ganz altmodernes von mir. 
Da hatte ich gerade Hans Meiser 
von „Hans Meiser“ in der damaligen 


| wie winziq doch ID Scháler" 
von meinem damaligen Freund 
(Jens-Peter Banderras) ist. Selbiger 
war zwar nicht groß und über- 
mächtig, dafür aber schön lang und 
dünn. Naja, immerhin besser als 
son „Mörderprügel“ mit Dauerbe- 
lichtung an dem Schlitzoffenen En- 
de der Kuppe mit Pullover- 
Kremplings-Rolli. li. i. Seither v vergnüge 
mannskost vom Fleischwurst- 
Händler Günter; die Würschte ha- 
ben ja auch einfach die richtige 
Fülle (Lechz!); und außerdem kann 
ich sie mir auch als Haaransatz an 
die ausgetrockneten Harr-Zottel 
klemmen, was vor allem im Son im Som- 


türlich deswegen wenig Zeit, darum 
sínd di die Quickies diesmal auch so 
mager ausgefallen. Aber immerhin 
besser, als п Paar Brüste, die zu 
lange an пег Hollywoodschaukel 
haben, damit die Milch 
abtropfen kann, so wie meine, wie 
ich meine. Also, auf denn und rein 
in's Vergnügen (ich warte auf 
Dich!)... hab’ nämlich schon eine 
Erweiterungsoperation hinter mir... 


Die OFF BEAT-News in aller Kürze und Würze... 
Leider ist der Off Beat-Mitarbeiter von seiner US- 


Tour mit FRONT LINE ASSEMBLY zurückge- 
kehrt. Die FLA-Tour war die erfolgreichste іп der 


` Geschichte der kanadischen Band. Warum? Na 


weil sis 29 Konzerte mit durchschnittlich 800 Be- 
rechnet, gibt es jetzt rund 20.000 FLA-Süchtige 
mehr (ob die jetzt wirklich süchtig sind, bleibt 
natürlich abzuwarten). Die Supports KRUPPS 
und NUMB waren jedenfalls eine ideale Ergän- 
zung zur FLA-Show, was viele nicht wußten, 
denn es war ja in den USA. Im Sommer 96 kann 
man Billyboy Leeb und Rhys Fulber noch einmal 
in deutschen Städten begaffen. Mehr dazu siehe 
unter ,Liveakt"! 

8 Jahre nach dem letzten SKINNY PUPPY- 
Konzert konnte man cEvin Key wieder live auf 
der Bühne anschwärmen, als auch апзаһрет, 
nur diesmal nicht als magisches Machtwort 
Skinny Puppy, sondem als komische Vokabelei 
DOWNLOAD. Gespielt wurden Stücke nicht nur 
aus Download-V. , sondern auch 
Titel von DOUBTING THOMAS und von Skinny 
Puppy. Videowände und andere Reizüberflu- 
tungselemente hatten ihren Beitrag zu leisten, 
und das nicht zu wenig, sondern ganz viel, vieler, 
am vielsten (Brille Vielmann sozusagen). 
Nicht 8 Jahre, sondern nur 1 Jahr dagegen 
kommt die neueste Maxi von STERIL zu Euch. 
Diese heißt „Deep“ und wird Euch tiefer berüh- 
ren, als manchem lieb ist (z.B. Gürtellinie ab- 
wärts). Die Maxi soll in gewissem Sinn an den 
gewohnten Stil von Steril anknüpfen, jedoch ir- 
gendwie keineswegs, denn die Promo- 
Banausen von Off Beat bekamen nicht nur Herz- 
flattern und Hosennässe, als sie das neue Mate- 
rial das erste Mal hörten, sondern auch ein äu- 
Berst geistreicher Elementar-Einfall direkt in's 
Nachdenkfach der Großhimrinde: „Steril meets 
PRODIGY“ meinte dieses nämlich. Na, wenn 
das nix is‘) Die Dingsbums-Maxi wird noch dazu 
mit Remixen von X MARKS THE PEDWALK 
und SWAMP TERRORISTS besprüht sein. Das 
macht Spaß und gibt Sommerlaune mit Pfiff. 
Der Tag rückt näher und immer näher, und so 
kommt die zweite „Remix Wars“, genannt „Strike 
2", auf den Electrohead zugerolit Ja, sie ist dik- 


auf ihrer gemeinsamen US-Tour geschlossen 
haben. Bombastische Remixgefechte wurden 
auf die EPCD gepflanzt Es streiten sich FRONT 
LINE ASSEMBLY und DIE KRUPPS. Die 


viel besser anhören könnten, wenn sie's so ge- 
macht hätten, wie sie und umgekehrt. Krupps 
remixen von FLA ,Neologic Spasm”, „Barcode“ 
und „Transparent Species“. FLA wiederum von 
Krupps bloß , Scent", „Metalmorphosis“ und „The 
Last Flood"... also der letzte Fuß ohne Gleichen. 
Abschiedsgeschenke haben immer etwas Trau- 
riges. Keineswegs traurig ist aber das Ab- 

von PROJECT PITCHFORK 
an Off Beat Selbiges nennt sich nämlich „The 
Early Years 89-93“ und feiert Fasching als Ver- 
kleidung einer Best-Of. Alle weiteren Produkte 
eigenen Label CANDYLAND ENTERTAIN- 
MENT veröffentlicht werden, das sagte aber 
schon der Name „Abschiedsgeschenk“, nicht 
wahr? Oder heißt das, daß sie mittlerweile für 
Im Juni istes endlich so kurz: Die neue HAU- 
JOBB-Maxi erbricht sich den Weg in die Platten- 
laden! „Cleaned Visions“ heißt sie (die Maxi, 
Doofmänner, nicht meine Freundin). Angeblich 
sollen sie immer besser werden (nanana - das 
Electro-Trance und verkehrtherum trifft, wollen 
uns Haujobb unbedingt beweisen und uns ne- 
benbei an's Herze legen, wie Musik in 10 jahren 


.Elchtod" eins auf die Rübe setzen wollen, weil 
er letztes Heft die SKINNY PUPPY-CD 
„Process“ so ungenießbar gemacht hat. Sollen 
‚sie ruhig, ist eh" ‘п Assi! Bis dahin versüßen uns 
die 6 Bubies aber derweil mit einer neuen Maxi, 
die unbehellicht auf den kuriosen Hundenamen 
,Biocreatures" gehorcht. Mit neuen Stücken und 
vertrauter Härte - jaahh, das sind Dementie, die 
Simple Akte X... 


ABSURD ADVENTURES kamen in Ostwestfa- 
len ganz gut an. Punkt. Ihre CD „Ad Absurdum" 
auf KM-MUSIK gefiel dem Radiosender SAW so 
gut, daß er gleich ат 15. Mai 1996 ein 1- 
Stunden-Special ausstrahlte. Wenn das mal 
nich” allzu daolle gwagt war. Jetzt verstrahlt man 
schon die Hörerschaft per Radiokommunikati- 
onswelle. Also demnächst aufpassen, Leute, 
sonst haut's Euch die Kufen weg! 

Von TYSKE LUDDER (KM-Musik) sollte eigent- 
lich schon im Mai eine MCD erscheinen, aber die 
Bengels kommen einfach nicht aus den Mus- 
Topp. Angeblich sind sie mit dem Gesang nicht 
fertig geworden (kann ich gut versteh'n, mit dem 
werd” ich auch nicht fertig). Jaja, so sind sie: Erst 
Mumm in den Knochen haben (und wer weiß, 
wo sonst noch...). 

Ebenso sollte von PSYCHIC FORCE (KM-Musik) 
eine Doppel-CD mit einer Neuauflage (im 96er 
Mix) der ausverkauften , Mutilation"-CD erschei- 
пеп, aber die, man kann es sich schon fast den- 
ken, kommen auch nicht aus den (weißen Ten- 
nis-)Socken. Mal seh'n, wann es so weit ist, 
dann ist es nämlich so weit. 


Nanu? Wer tummelt sich denn da seit Wochen 
zwischen PRODIGY, CRANBERRIES und MI- 
NISTRY in den Top 10 der deutschen Alternati- 

ve-Charts? Sind es die Kastelruther Spaßvögel? 
Sind es die Kastanien-Eichhómchen aus dem 
sechsten Stockwerk des Abbruch-Hochhauses 
10B? Oder gar PHILTRON? Genau, Philtron 
heißt das Ei des Kolumbus, die sich mit ihrer 
Maxi „No Promises" (Candyland Ent) überra- 
schenderweise bis auf Platz 6 hocharbeiten 
konnten. Glückwunsch, ich arbeite mich lieber 
runter. 


Die Fun-Electro-Punker der PP?-Kapelle sind 
kurz davor, die letzten Fetzen Liederchens ihrer 
neuen CD (VÖ Sept/Okt. 96) fertigzukleben. Die 
Stimmbänder vom Frontmann Mark 'D' Chicken 
und der Instrumenten-Mensch hinter den Tasten 
und vor dem Keyboard quälen uns aber noch mit 
diversen Live-Aktivitäten ihrer ,...stranded on Ca- 
daviar Islandı...“-Tour. Dies zusammen mit WEL- 
LE: ERDBALL, was sicherlich sehr „drollig“ wird. 


Tja, wie blöd muß man eigentlich heutzutage 
sein? PROJECT PITCHFORK machen uns es 
vor: Eben diese hatten großes Pech bei ihrem 
Auftritt auf dem „2. WOODSTAGE-Open Air" in 
Glauchau. im Rahmen der Show sollte eigentlich 
UV-Farbe zum Einsatz kommen. Stattdessen 
befand sich jedoch Nitro-Lack (?) in der Farbdo- 
se, mit welchem sich Sánger PETER SPILLES 


übergoß. Um die ca. 12.000 Besucher nicht zu 
enttäuschen, spielte Spilles unter großen 
Schmerzen weiter. Seine Harrpracht wurde da- 
her noch wührend der Show abgeschnitten. 
Unmittelbar nach dem Auftritt mußten seine 
leichten Verätzungen auf der Intensivstation des 
örtlichen Krankenhauses behandelt werden. 
Peter ist allerdings wieder auf dem Weg der 
Besserung. Ganz nebenbei, ließ sich aufgrund 
von Stromproblemen auch nur ein Bruchteil der 
Pitchfork-Lichtanlage (u.a. 24 Scanner) in Betrieb 
nehmen. Leider sind bis auf weiteres die geplan- 
ten Auslandskonzerte Die nächste 
Tour steht für März/April 1997 geplant Da sieht 
mehr ausdenken muß, um ein Heft vollzukrie- 
gen... mittlerweile erledigen das die Künstler mit 
ihren „Maßnahmen“ ganz von allein. Bravo! 
weiter sol 


Ат Freitag, den 14. Juni 1996, war von AUF 
ABWEGEN (Das Musikmagazinchen) ein Little- 
Festival mit SCHLOSS TEGAL (USA) und 
MERCANTAN (D), sowie die skandinavische In- 
chum. Da ihr da dieses Bodystyler-Heft hier noch 
nicht hattet, ist egal. Trotzdem aber stand das 
Festival unter dem Motto „Die Nacht der kopulie- 
renden Schrottpressen", was sich sehr schón 
anhört, nicht wahr? Der Eintritt kostete 20,-DM. 
Das sollte ich jetzt nur mal so erwähnen. Hab 
ich ja auch... 


bo namens DAVE САНАМ һайе angeblich am 
28. Mai 1996 in einem Los Angeles-Hotel eine 


KUSGHEL rock 


lchtung РЕЗ? Eröffnung der neueste EA THE MERRY THOUGHTS sowie CHASSALLA. 


THE 


AKTE SPV CDS 055-61242: 


Waiting For God 


in den USA hat diese Band längst ihren 
verdienten Stellenwert, u.a. durch 
zahllose Auftritte mit NUMB, 
RASCH, ELECTRIC HELLFIRB. CLUB 
Buch 16 VOLT. Dieses Jahr werden W 
ING FOR GOD über Deutschland k 
Im Vorprogramm der “96er N 
wird das Trio auch Euch all 
was es wirklich heißt, aus jJ 
zu stammen. Also wartet, 
seine Engelss» | : 


AKTE SPV CD 084-61212 


„New Alternatives Ш: 
The March Of The Angel Children!” 


Doppel-CD-Sampler der Extraklasse zum 
Preis einer normalen CD! 

Die dritte Generation des Gothic- 
Rocks! Neben phantastischen Newcomer- 
Acts wie: SUSPIRIA, MIDNIGHT CONFIGU- 
RATION, THE HOUSE OF USHER, DAWN OF 
OBLIVION ира "EVERY NEW DEAD GHOST, 
bietet „New Alternatives III - The 
March Of The Angel Children“ natürlich 
auch. namhafte Acts, die Namen tragen 
wies LOVE LIKE BLOOD, EYES OF THE 
NIGHTNARE JUNGLE und .STUN (vormals 
CHILDREN ON STUN). 


NEE 


SYMPHONY GOUERNMENT DENIES KNOWLEDGE THE SOUND IS OUT THERE 


Distributed by SPV GmbH, PO. Box 72 1147, 30531 Hannover, Germany 
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Überdosis „Speedball“ genommen (eine Mischung 
aus Heroin und Kokain - daran ist übrigens auch 
RIVER PHÖNIX getötet worden, aäh... gestorben). 
Leben tut er noch, er ist auf dem Weg zur Besse- 
rung. Wo soll das alles nur hinführen Eine Ermitt- 
lung von Papparazi BERT... 


HAUJOBB haben für Live-Performances zusätz- 
lich zum schon für die Zillo-X-Mas-Tour angeheu- 
erten Schlagzeuger, einen Bassisten eingestellt. 
So aus дет Haujobb-Fanclub-Letter des 
N.E.W.T.-Fanclubs. 


SUBTRONIC-News: CITY LIMITS aus Brasilien 
bieten wunderschönen Electro-Dark-Wave mit 
Heavenly Voices. Wurde sogar von MTV Brasil zur 
besten Sängerin des Landes gewählt. 

PITCH YARN OF MATTER, ebenfalls aus Beasili- 
еп, haben ihre zweite CD gepupst, diese hörtauf 
den Namen „Strange Body", also ein gemeiner 
Kórper seinesgleichen, und definiert Synthipop 
noch einmal neu... 

TWILIGHT RITUAL kommen indes nicht aus 
Beasilien. Warum auch? Sie siammen aus dem 
Land der EBM, so ist einer der Bandmitglieder 
(Peter B.) Mitbegründer von A SPLIT SECOND. 
Die neue CD von Twilight Ritual heißt „Organic“ 
und umschleicht gleich dre i Gebiete: IN THE 
NURSERY, TWICE A MAN und D. SYLVIAN - 
natürlich als Vergleich zu sehen, Ihr Hosentráger- 
knópfeverschlussreize. 


GLASNOST veröffentlichten am 20. Mai das mitt- 
lerweile 3. Album der Synthiband DROWN FOR 
RESURECTION mit dem Titel „I'm Human“. Na 
wollen wir's doch hoffen, wáre ja schlimm, wenn 
da Orang Otan-Klaus'se Musik machen würden. 
Wie gewohnt sollen sie wieder melancholischen 
Cold Wave in Richtung früherer CURE oder CLAN 
OF XYMOX fabrizieren. 


Auch MASCHINENWELT RECORDS aus Berlin 
wartet mit brisarıten Info-Materialismus auf. So ist 
die Erstpressung des Debut-Albums „Die Stahl- 
AG“ von E-CRAFT (nur echt mit 13 Zähnen) in- 
nerghalb von nur 3 Wochen ausverkauft. Aller- 
dings schon längst wieder lieferbar. Also, was 
soll's? 
NOMENCLATURA s Maxi „Styxx“ entwickelt 
langsam ihr Potential (z.B. in Charts bekannter 
Szene-Magazine - hehe). Die Startauflage von 
1000 Stück erscheint als „Necromantik-Edition“. 
Will heißen, daß іт Cleartray Knochenteile der 
Eltern der 3 Jungens sind. Zumindest aber von 
Plastikskeletten. Schnell die Eltern greifen und 
gruseln (na, ich will ja nicht die Eltern seh'n...) 
Neues Signing bei Maschinenwelt ist die 
Schwedter Gruppe D-PRESSIVE, eine Synthipop- 
Band, welche momentan im Studio ist, um die 
Songs ihrer Debut-CD unter dem Titel „Gefallener 
Engel“ aufzunehmen. Ich kenn‘ allerdings bloß 
„Der verfluchte Engel" und das ist auch gut so. Je- 
doch: Die Musik läßt sich angeblich als roman- 
fisch-melancholischer Synthipop mit EBM- 
Einflüssen umschreiben. Nanti? Sind so heutzuta- 
ge nicht alle Synthipopser? Egal, egal, egal... wir 
machen jetzt weiter mit einem weiteren hei&en 
Smash-Hit aus dem kühlen Norden... 
DEWISION haben eine Special-Tel.-Nr. eingerich- 
tet, um die fragebedürftigen Fans mit Infos und 
News zu bombardieren. So kann man unter der 
Nummer 0511-551910 aktuelle Tourdaten abhö- 
ren. Die Nummer steht natürlich 24 Stunden zur 


Verfügung. Ab 20. Juli gibt's dann die 
neue Maxi „Sweet Life“ und am 9. Au- 
gust kommt der 3. Longplayer 
,Fairyland?" heraus. Die CD soll we- 
semtlich popliger, ähh... poppiger als 
der Vorgänger sein und anfangs wie- 
der in einer limitierten ersion erschei- 
nen. Am 10. Oktober wird eine weitere 
CD ausgekoppelt und auf die Straße 
gesetzt Also immer ein Lied, daß man 
(nicht) mag, wird sozusagen wegge- 
schmeißt. Die kommenden CD's wer- 
den übrigens auch ab sofort іп Skandi- 
navien und USA erhältlich sein, da sich 
dort mittlerweile eine Fan-Gemeinde 
gebildet hat. Sei's drum... ich fahr 
doch nicht nach New York, um mir пе 
DeNision-Scheibe zu kaufen (bei de- 
nen piept's doch obenl). Das kann ich 
doch auch hier tun, mensch! 


OFF BEAT wollen einen ,kahlen Arsch 
bis zum Hals aufrei&en" (ich hab' zwar 
noch nie ‘п Arsch mit Hals gesehen, 
aber naja). Der Grund liegt auf der 
Hand. Der OB-Merchandiser (und Lu- 
rie-Club-DJ in Bochum) PeeWee wur- 
de in Rostock bei einem DOWNLOAD- 
Gig von zwei Skins grundlos kranken- 
hausreif geschlagen bzw. Getreten. 
Einer dieser , Subjekte" wurde aller- 
dings gefaßt, und der kann sich jetzt 
auf das freuen, was ihn noch alles so 


Schmerzensgeld-Klage, 

THE NAZIS!!! Jaja, so ne Tour ist 
auch nicht mehr so sicher... Trotzdem aber gab es 
wohl noch nie so geteilte Meinungen über eine 
Tour, wie bei der von Download. Die einen lieben 
die Performance, die anderen hassen sie. Sobald 
Musiker versuchen so viel wie nur möglich live zu 
spielen, wird es wohl schwierig für einige (nicht 
nur im Kommunikationskleinhim). Wer also wei- 
terhin lieber auf zwei Deppen stant, die alles vom 
DAT kommen lassen und im Hintergrund Horror- 
videos vom Krabbeltisch zeigen, sollte besser zu . 
Hause bleiben - jawoll! 


STERIL's „tiefe“ neue Maxi heißt auch so, nämlich 
„Deep“. Die Mädels und Zwitter von Off Beat hat- 
ten bereits schon nach dem ersten Hörern (und 
das ist schon enorm) der neuen Maxi einen Infor: 
mationsüberschuß in der Großhimrinde zu regi- 
strieren, Sie meinten nämlich recht aufgeschlos- 
sen: „Steril meets PRODIGY", was auch immer 
das heißen mag. Vielleicht BreakBeat-Metal? In- 
klusive Remixen von X MARKS THE PEDWALK 
und SWAMP TERRORISTS. 


HAUJOBB sind sehr beängstigen gegenüber 
dem gutgläubigen Käuferschichten, denn sie wer- 
den immer besser? Ja, wo der eine im Laufe des 
Lebens ernst, der andere lustig wird, werden sie 
halt immer besser. Industrial trifft auf Electro- 
Trance (haha, habt Ihr schon mal Volxmusik- 
Trance gehört?), und gibt den neuen Ton ап, wie 
Musik in etwa 10 Jahren klingen kónnte. Also Maxi 
„Cleaned Visions" kaufen, unter den Teppich keh- 
ren und nach 10 Jahren wieder rauskramen, um in 
den Genuß derselbigen zu kommen. Vorher aber 
noch das 3. Longplay-Album ,Solutions For A 
Small Planet" (September 1996) kaufen und ab 
geht'a, der ernste, lustige Bessere... 


COVENANT's ,Sequenzer'-Album ist draußen. 
Die mit Lob überhäuften Schweden gucken gera- 
de noch so mit der Birne aus dem Lod-Haufen und 
erfreuen sich an dessen überaus 

zweiten Scheibe. Mit noch mehr Ideen (aber im- 
mer noch ohne Сйате) kommt das Album aus, 
damit zu Dir nach Hause in's Heim! Covenant 
werden wahrscheinlich zusammen mit MENTAL- 
LO & THE FIXER im Herbst eine Deutschlandtour 
bestreiten, бей! 

Am 21. Juni ist im Lurie-Club (Bochum) eine ganz 
besondere Veranstaltung. 6 DJ's (darunter BILL 
LEEB und RHYS FULBER von FLA) legen 
Hardcore-Electro, Industrial, Intelligent-Techno, 
Crossover und nebenbei ein wenig Wave und 
80er Jahre auf. Schnell hin, denn da ist auch 
schon fast wieder Wüstenrot-Tag... 


NOIR MAN's Tattoowierung wird am nächsten 
Donnerstag weitergebastelt und vollendet. 

Neues auch von ZOTH OMMOG (ja, das Label 
gibt's noch)): COLLAPSED SYSTEM wurde von 
MACHINERY übernommen und veröffentlichen 
schon bald das neue Album „Berlin 2000“ Ebenso 
sind X-ACT neuerdings auf dem Bad Homburger 
Label zu Hause. Ihre Platte wird „Flame The Dark 
True“ heißen und ebenfalls bald rauskommen. 


Ischüß sagt Euch an dieser Stelle 
Eure SIl SILKE PIL, nur ir echt mit d - 


Sekunden-Zähler am Arsch! 


WEITERHIN BEI 


ELECTROPE 


ELECTROPE Vol. |: 


ERHÄLTLICH 


"Never judge a tape by its cover" (C-90) 
mit u.a. ZERO DEFECTS, ENDRAUM, SABOTAGE, 
COLLAPSED SYSTEM, CYBER, PP?, u.a. 


ELECTROPE Vol. Il: 
"We came to trance" (C-90) 


mit u.a. MARK LANE, DER PRAGER HANDGRIFF, 
NEUROACTIVE, ABSCESS, ECONIC, u.a. 


ELECTROPE Vol. Ill: 
"Back to the routes" (C-90) 


mit u.a. CYBER AXIS, PHILTRON, IN STRICT CONIDENCE, 
COLLAPSED SYSTEM, CLAIRE, STATIC THRESHOLD, ECONIC 


ZERO DEFECTS: 
"into your electric brain" (C-30) 


SABOTAGE - QCQC?: 


"La machine sauvage" (C-90) 


PP?: 
"PP? live in Waregem 1994" (С-60) 
ELECTROPE 
A KT c/o Jan Winterfeld 
KON L Schulstraße 17 
24558 Henstedt-Ulzburg 


| je Tape 10,- DM inkl. | 


Tel. T 0 41 93) ” 78 


FALSCHMELDUNG: 


PROJECT BITCHFORK UMBENANNT! 
hi ! 


tellen si 
oer stellen nd 


кезбе 


Liebe Leser und Leserinnen in Euren Heimen und 
Heiminnen. Ich bin der FischMác, der bin ich! Ich 
kam an und für sich wie alle anderen zum Bodystyler. 
Das ist eigentlich immer die gleiche Geschichte. Ich 
ging eines Abends ganz unschuldig in Potsdam (ist ja 
ganz in der Náhe von Siefersheim) mit meinen Fi- 
schen spazieren, um sie Gassi zu führen. Ich hatte 
schon gehört, daß im Lindenpark merkwürdige Din- 
ge vor sich gehen sollen und versuchte, mich ganz 
leise vorbeizuschleichen. Aber da hatte mich schon 
einer der Reinschmeißer entdeckt und zerrte mich in 
den Keller, wo Folterknecht Marshall sich schon ge- 
nüßlich den Phallus rieb und seine runden silbernen 
Folterinstrumente in Abspielmaschinen warf. Die 
ganze Bande hatte nur auf ein armes Opfer wie mich 
gewartet... Als es um mich dunkel wurde, sah ich nur 
noch, wie sie die „Andreas Elsholz -Kassette raus- 
holten und... aber ich will Euch die Details ersparen. 
Nur soviel: Es war gräßlich! Um’s kurz zu machen: 
Als ich aus der Narkose erwachte und bemerkte, daf) 
ich ein Spenderhirn bekommen hatte, war es schon zu 
spát und ich vollkommen verwandelt. Meine Fische 
waren inzwischen fein sáuberlich aufgebahrt und als 
Stäbchen mit Petersilie und billiger Remouladensoße 
angerichtet. Aber da ich ja nicht mehr ich selbst war, 
find ich's ziemlich geil und (ап е auf der folgenden 
,X-Trem-Frekwenz “Party gleich zu jedem Kram, den 
ich mir früher nie angetan hátte: Front 242, 
De/Vision, Placebo Effect und all dieser Müll. Die 
Fischstübchen schmeckten übrigens zum Kotzen. Das 
at ich dann auch ausgiebig auf der freundlichen Toilet- 
te des Lindenparks. Nachdem ich dieses uralte, über- 
lieferte Aufnahmeritual des Bodystyler's also erfolg- 
reich hinter mich gebracht hatte, konnte es auch schon 
losgehen. Wie üblich wurde ich danach an Marshall's 
PC mit dem kümmerlichen Bildschirm gekettet und 
durfte nicht eher wieder aufstehen, bis ich nicht ir- 
gendwas Unsinniges fabriziert hatte. Das Ergebnis 
dieser Nacht quält Euch noch heute Monat für Monat. 
Hatte ich vorher noch für Kulturmagazine wie „Bravo 
Girl“, „Echo der Frau“ oder „Der Birkenbratling im 
Wandel der Zeit“ geschrieben, war es nun um meine 
hoffnungsvolle journalistische Karriere geschehen. 
Und da sitze ich nun und denke mir intellektuellen 
Kram für den ja doch ziemlich trockenen Bodystyler 


und seine 
Mac e е) 
Бо inten) in АКОН 


aus. So kann's gehen im Leben. Prompt verließ mich 
daraufhin meine Freundin, um sich leichterer Litera- 
tur zuwenden zu können. Mögen ihre Knochen verrot- 
ten. Was bleibt einem Fisch da noch? Manche wis- 
sen's ja nicht: FischMäc ist eigentlich gar nicht mein 
richtiger Name, sondern ein Psoido.. ähm, so'n Ding 
halt. Eigentlich heiße ich ja McFisch (aber pssst!). Ja, 
was bleibt einem da noch? Die treue Leserschaft des 
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Bodystylers natürlich. Also seid nett und erzählt mir 
Eure Probleme, dann sagt Euch Dr. FischMäc, was es 
dazu zu sagen gibt (unter Berücksichtigung der An- 
tigravitationstheorie), und das, was Ihr verdient. Hart 
aber ungerächt! Euer FischMác... 


Noir Man 


Geboren am 30. Februar 1958 in Jerusalem an der 
Oder/Main als Kind zweier Eltern. Mein Vater heißt 
Vati, während meine Mutter auf den Namen Mutti 
hört. Aufgewachsen im Sternzeichen Qualle, lag mir 
die Welt praktisch zu Füßen. So wurde ich mit knapp 
9 Jahren in die Sonderschule „Walter Ulbricht“ einge- 
schult. Als ich 21 Jahre alt war, hatte ich endlich mei- 
nen 8. Klasse-Abschluß in der Tasche. Schon früh 
entwickelte ich mein Talent als kreativer Schreiber. 
Unvergessen bleibt wohl meine Zusammenstellung 
der Wandzeitungen „Täve Schuhr - der tolle Friedens- 
fahrer fährt schnell“, „Sigmund Jähn - der dufte 
Astronaut“ oder mein Highlight in der 4. Klasse 
„NVA-Soldat, was bist du doch stolz, wir jungen 
Pioniere sind es auch ganz doll“. Martin Müller, der 
Dicke der, aus der Nachbarsklasse fand die Wandzei- 
tung so toll, das er doch glatt raufpißte. Das war 
ziemlich doof von dem, aber ich war ja noch nie 
nachtragend (ich hab’ ihn erschossen). Im Alter von 
17 Jahren warb mich die StaSi an und ich muß sagen, 
daß ich „ja“ sagte. Das brachte mir erste lukrative 
Nebenjobs bei „Frösi“, „Асе“ und „Bummi“. Ich 
durfte die Stifte der Zeichner anspitzen. Hierbei lernte 
ich meine Liebe zur Kunst kennen. Unter dem Pseud- 
onym „Picasso“ hab’ ich ‘nen paar schlechte 
Bilder veröffentlicht (ich schäme mich immer 
noch). Dann kam die Wende und die Mauer 
wurde geöffnet. Die StaSi wurde aufgelöst 
und ich war arbeitslos. . Ein Neubeginn als 
CDU-Politiker scheiterte. Danach verfiel ich 
dem Alkohol und meiner großen Liebe Ilona 
Christen. Auf einer Sitzung der anonymen 
Orthopädie-Schuhträger lernte ich „Marshall“ 
kennen (und zwar richtig). Nach einer langan- 
haltenden Schlägerei entschlossen wir uns auf 
der Suche nach unseres Gleichen den 
„Bodystyler“ zu gründen. 

Jbrigens eins noch: Nach Lothar Matthäus 
móchte auch ich, lieber Berti, zugunsten ande- 
rer darauf verzichten, in den Kader der Natio- 
nal-Elf aufgenommen zu werden, weil: 1.) 
Weiß ich nicht, ob ich zur EM in England Urlaub be- 
komme, 2.) Ob ich bis dahin überhaupt schon wieder 
arbeite, 3.) Bin ich doch etwas aus der Übung und 4.) 
Habe ich meiner Meinung nach schon genug für den 
deutschen Fußball getan. Man denke nur an den 3:0- 
Erfolg im Potsdam-Pokal 1987 über Wissenschaft- 
Babelsberg. 


Damit in Zukunft alle schón blód bleiben und 
der BODYSTYLER auch in anderen Kaffs 
und Pennerecken Deutschlands ausliegt, 
benótigen wir leider noch sámtliche Adres- 
sate, die unser schmuckes Heftchen auf 
Kommission „vertreiben“. Glücklicherweise 
sind wir derzeit dabei unser Vertriebsnetzt 
für BODYSTYLER-Heftchen auszubauen. 
Das ist schón, das freut uns natürlich. 
Trotzdem sind wir aber mit den paar jäm- 
merlich-wenigen Adressen nicht zufrieden 
und so suchen wir immer und immer wieder 
,Absatzmárkte", die unser schickes Faszi- 
kel unter die Leute bringen (z.B. über Plat- 
tenläden und Mailorder, auf Konzerten und 
Parties, Friseur-Saloons, Arbeitsämter, etc.). 
Deshalb befehlen wir Euch hiermit (aber 
zack-zack!) Euren Plattendealer zu quälen, 
zu belästigen und zu erpressen, indem Ihr 
sagt, daß Ihr keine Cds mehr bei ihm kauft, 
bis er nicht endlich auch BODYSTYLER’s 
dort unter die Leute bringt. Jeden Tag müßt 
Ihr ihn anbetteln und nerven, und das so 
lange, bis er endlich nachgibt. Die, die be- 
reist aufgegeben haben, stellen wir hiermit 
bloß, und geben als Belohnung (oder gar 
Strafe?) ihre Adresse an, den sogenannten 
„Bezugspunkt‘“. Damit könnt Ihr sie locken 
(lock-lock!). Immerhin 
„Abnehmer“ auch noch einen kleinen Pfen- 
nig dazu, und das nicht wenig... 

Hier nun (іе Uraufführung unserer bisheri- 
gen Vertriebsadressen, die jetzt alle fein 


säuberlich aufgelistet werden, damit man. 


auch ja weiß, wo man den BODYSTYLER 
klauen, äh... kaufen kann. Weitere Interes- 
senten sind natürlich herzlich willkommen 
und richten sich bitte an unsere heißgeliebte 
Redaktionsanschrift bzw. Fax (näheres sie- 
he Impressum!), alles klar? 


>>> BRANDEBURG MUSIC SHOP, Hauptstr. 
48, D-14776 Brandenburg, Tel./Fax: (03381) 
222559 »»» CITY BEAT TOURS, Rigaer Str. 
17, D-10247 Berlin, Tel.: (030) 5887754 >>> 
CITYMUSIC, Brandenburger Str. 62, D-14467 
Potsdam >>> INFRAROT, Lindenberg 1, D- 
87727 Babenhausen, Tel.: (08333) 93113 »»» 
MUSICTRAIN RECORDS, Wielandstr. 45, D- 
10625 Berlin 222 NEVERGREEN RECORDS, 
Mainzer Str. 5, D-10247 Berlin, Tel.: (030) 
2945630 >>> SPIRIT RECORDS, Kaiserpas- 
sage 16 EG., D-76133 Karlsruhe >>> SUB- 
TRONIC RECORDS, Weissenburger Str. 8, D- 
44135 Dortmund, Tel.: (0231) 554200 »»» TA- 
KE OFF MUSIC-SHOP, Marienfelder Str. 52, 
D-33330 Gütersloh, Tel.: (05241) 36808 »»» 
ZOFF RECORDS, Knochenhauer Str. 27, D- 
28195 Bremen, Tel.: (0421) 1692066 


..& natürlich über unsere Anschrift bestell- 
bar: 6,50 DM in Briefmarken (inkl. P&P). Ein- 
fach nur phänomenal, was?! 


verdienen die · 


Mit 


in ger 


AD Qin 


man/ Tray sic 
әрег 


Rand und Band 


vollautomatisierter & elektronischer CD 
eines renommierten Elektroniker-Labels 


„Ja, ich nehm’ jetzt пе 
Aspirin; und dann geht’s mir 
schon wieder x 


Nachbestellungen 


FOLGENDE ARTIKEL NAMENS AUSGABEN KÖNNEN ZUM PREIS VON 5,-DM 
PRO STÜCK (INKL. PORTO UND VERPACKUNG) NOCH NACHBESTELLT 
WERDEN. ACHTUNG: NICHTS FÜR QUERDENKER UND ABITURIENTEN! 


2 
о 


#2 


„Fanzine des Jahres 1994“ (Zoth Оттор); 72 Seiten; u.a.: Oomph!, Anne 
Clark, Das Ich, Dance Or Die, Blind Passengers, Project Pitchfork, Sielwolf, 
Dive, Die Form, Syntec, Andreas Elsholz... 


No #3 


„Deutschlands genialstes Fanzine* (Machinery/Dynamica); 76 Seiten; u.a.: 
P.P.?, Armageddon Dildos, Elegant Machinery, Cubanate, Think About 
Mutation, Welle: Erdball, Eternal Afflict, Leather Strip, S.p.o.c.k., Secret 
Hope, Dorsetshire, Terminal Choice, Zero Defects, Bondage, Evils Toy, 
Dead Can Dance, Cat Карев Dog, Modo... 


No #8 


83 Seiten; u.a.: Artwork, Tyske Ludder, Camouflage, Die Form, Girls Under 
Glass, Inchtabokatables, Jeremy Days, KMFDM, Manipulation, Naked 
Apes, Ontal, Secret Hope, Umbra Et Imago, Lackier' mich rosa... 


No *9 


72 Seiten; u.a.: X Marks The Pedwalk, Sea Of Sin, Psyche, Trans Morph, 
Abscess, Artwork, Static Icon, Welle: Erdball, Blind Passengers, Overga- 
ment, H-Blockx, Die Ärzte & uralt-Gratis-MAD-Heft... 


BODYSTYLER 
Abonnement 


Ja, ich will die nächsten 6 Schweine-Hefte dieser einfältigen Zeit- 
schrift namens ,, Bodystyler “ zum Vorzugspreis von nur 33,-DM 
(inkl. 7% Mehrwertsteuer, Briefumschläge, Porto & Verpackung, 
sauber & diskret) sicher in meinem Besitz wissen und nach Hause 
geschickt bekommen. Diesen Coupon fülle ich aus, schicke ihn an 
die bekloppte Alzheimer-Redaktionsanschrift und weiß, daß ich 
alsbald Post von „Bodystyler“ kriege, wo dann meine Gratis- 
vollautomatisierte & elektronische CD irgendeines Elektroniker- 
Labels und ein altes „Bodystyler “-Hefichen meiner Wahl (oder 
nach unserer, wenn nicht weiter angegeben) mit im Briefumschlag | 
eingeschmolzen ist. Wenn ich nämlich kein „Bodystyler “-Abo an- 
fordere, kriege ich was auf meine Hülsenfrucht, oder, falls ich eine 
Frau bin, bekomme ich etwas auf meine beiden Köppe gesetzt - ja- 
woll! Alle jetzt von mir angegebenen Daten werden vom „Body- 
styler “-Regime selbstverständlich streng verdau... äh, vertraulich 
behandelt. Das nennt man Datenschutz... 


Ich habe auf diesem Coupon alles ausgefüllt und ihn ausgeschnip- 
pelt, oder auch kopiert (Bin ich denn blöd und zerschnipple meinen 
Bodystyler? Ja, ich bin blöd!) und schicke Euch die Moneten per 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!): 


Û Ich habe Euch die 33,-DM (30,-DM in Geldscheine & 3,-DM in 
Briefmarken) meiner Abo-Anforderung zwischen einem Haufen 
Papier-Krimskrams beigelegt, damit es die Post nicht mopst. 


Haufen Geld nicht ankommt! Sorry, aber Post durchleuchtet 
desófteren Briefe, um sich die eigenen Portemonaise 


vollzuhauen). 

Û ch habe Euch die 33 -DM (30,-DM in Geldscheine & 3,-DM in 
Briefmarken) inkl. meiner Abo-Anforderung „per Einschreiben" 
geschickt. 


О Ich habe den Betrag in Höhe von 33,-DM für mein Bodystyler- 
Abo auf folgendes Konto überwiesen: BANKVERBINDUNG: 


KONTO-NR.: 450 302 468 8 - ZU GUNSTEN VON: Marcel Buik 


(Kontoinhaber). Kopie des Einzahlungsbeleges habe ich meiner 
Abo-Anforderung beigelegt. 


Û Ich habe Euch die 33,-DMoneten als Verrechnungs-Scheck 
samt meines Bodystyler-Abo-Coupons zukommen lassen. 


Den ganzen Shit (samt Monetas) einsenden an: 


BODYSTYLER ө GEHEIMCODE: АВО 
POSTFACH 800207 € D-14428 POTSDAM 
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МАКС HEAL, der exzentrische 
Frontmann der Band; über das neue 
Album Barbarossa: ‚Barbarossa‘ war 
дег Codename der deutscher Invasion 
in Russland im Jahre 1941. Es war der 
größte und blutigste militärische 
Übergritf der Geschichte und führte 
zum Tod von schátzungsweise 20 
Millionen Menschen. Und das passier- 
te lediglich, weil die Menschen noch 
immer nicht gelernt hatten, ‘nein’ zu 
sagen. Die Moral ist offensichtlich. 
Was ich mit meinem neuen Album 
versucht habe darzustellen, ist der 
Zusammenhang zwischen politischer 
und persónlicher Gewalt. Auf musi- 
kalischer Ebene ist 'Barbarossa' sehr 
viel abwechslungsreicher als der 
Vorgänger 'Cyberia'., der im Januar 
1995 erschien. Wir haben mehr mit 
den Drums experimentiert und die 
Gitarren sind noch mehr in den Vor- 
dergrund getreten...“ 


Aber ist es "Industrial ?: „Ich würde es 
nie als ‘Industrial’ bezeichnen. Wäh- 
rend meiner letzten Tour durch die 
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USA und Europa mußte ich zu meiner 
Enttäuschung feststellen, daß es in der 
Szene überhaupt keine Bewegung 


‚mehr: gibt. Ganz generell gibt es пиг 


drei Arten von: Industrial: SKINNY. 
PUPPY-Imitatoren, MINISTRY- 
Kopien und, was ich am schlimmsten 
finde, NINE INCH NAILS- 
Móchtegerns. Wenn ich noch einen 
einzigen TRENT REZNOR-Imitator 
hóre, dann sehe ich mich gezwungen, 
ihm schlicht eine reinzuhauen. 


Bereits April 1996 ist „Barbarossa“ 
erschienen und vorab gab es die 
Single „Joy“ zu hören. „Joy“ unter- 
scheidet sich ganz offensichtlich von 
den Vorgängern: Es ist langsamer und 
härter - aber CUBANATE wird sich 
immer weiterentwickeln. Als unser 
erstes Album „Antimatter“ 1993 
erschien, gab es bei den britischen 
Medien keinen Bedarf an einer Mi- 
schung aus Techno und Metal. Grup- 
pen wie THE PRODIGY, MOBY und 
THE CHEMICAL BROTHERS, die 


bei Kritikern angesagt sind, fangen 


mittlerweile allerdings auch an, die 
Stilrichtungen zu verquicken und auch 
andere Bands springen auf diesen Zug 
auf. „Јоу“ sollte richtig X-trem aüsfal- 
len, wenn auch nur, um die Leute so 
richtig anzumachen“. к 

Die Vision, eine perfekte Fusion 
zwischen Techno und Metal zu be- 
werkstelligen, war wohl auch die 
Triebfeder, als Marc im September 
1992 CUBANATE gründete. Dir 
Gruppe um die kreativen Köpfe Marc 
und Gitarrist Phil Barry begann auch 
sofort mit Gigs und supportete bereits 
Ende 92 SHEEP ON DRUGS auf 
deren Tour. Simon Price vom ‘Melody 
Maker’ schrieb bereits damals: „Wie 
NITZER EBB, die NIRVANA von der 
Bühne fegen wollen. Die meisten 
Bands brauchen Jahre, um so gut zu 
werden. CUBANATE haben getade- 
mal 3 Gigs gebraucht". 

CUBANATE wurden von dem Berli- 
ner Label „Dynamica“ unter Vertrag 
genommen und ihre Debut-Single 
..Body Burn“ erschien bereits Ende 


August 1993. Begeisterte Reviews in 
"diversen Magazinen folgten. Einen 
Monat später erschien das Album 
vuAntimatter", das ebenfalls, wie sollte 


es auch anders ein, einschlug (Boom!). 
Zum Zeitpunkt des Erscheinens von 


zs Antimatter“ spielte die Band zahlrei- 


che britische und europüische Festi- 
vals, weitere Shows in Europa folgten 


Als nächstes erschien die EP „Metal“ 
im Mai 1994. „Metal“ wurde, wie 
schon „Body Burn", Single der Woche 
im britischen Melody Maker. Jennifer 
Nine vom Melody Maker: ..Dreckige 
Musik für Kenner und der perfekte 
Soundtrack für einen Film, den noch 
niemand zu drehen wagte". Jason 
Arnopp vom „Kerrang“ beschrieb 
CUBANATE's Show im Londoner 
Marquee so: ; Wenn die Band ihren 
aggressiven Zenit erreicht hat, wird 
das Resultat Dich schlicht umwerfen. 
Zum derzeitigen Zeitpunkt kann ich 
sagen: Aufregend!“. 


Aggressiv war nur eine der vielen 
Móglichkeiten CUBANATE zu 


Band, die die Gitarre rüber- 
bringt, das es die direkt in die 
Magengrube fährt. Und genau 


beschreiben, als sie sich auf 
ihre Vorweihnachtstour als 
Support-Act von CARCASS 
durch Großbritannien: beweg- -- 
ten; Sie hätten. Бега ihr 


Dampi ab. Eineige deem 
bezeichneten die Tour auch als 
Kamikaze-Aktion. Marc 
hierzu: „МИГ; hatten ein. päät X- 


gibt: 
Leute, die diese Art von Musik 
von voriiherein ablehnen, weil 


Publikum. Aber letztendlich . 
hat uns dü$geholfenünd с 2-2 


Musik live zu қіде wi ^ 
Publikum mit etwas total 
| "Neuen zu Konfrontieren". 


Band in ptt USA, wo die 
Presse erstmals auf „Body 
; Burn“ und:;,Antimatter‘ 


'ening- 
provozierte e ein n Blutbad“. Die 
neue Single „Oxyacetalene“ 
erschien:während:dieser: Tour 


jollgepackteii Konzert 
Astoria in London gipfelte. 
Gleich anschließend starteten 
CUBANATE ihre 05 -Tour, 


erneut Morddro ungen zur 
Folge hatte. Die Blödelei über 
das Brückenschlagen von 
Matal, und Techno kommt | 


hen, sind es aber eigentlich gar 
nicht. Ich kann Freitag Nacht 
in einem Techno-Sch 


der ganzen Welt keine Dance- 


Ja, das waren SECOND VOICE: die wohl (nicht)bekannteste Band. 
Bereits 1985 begann der Entwicklungsgang von Second Voice, Die 
Kassetten von SC fanden reißenden Absatz. Heute sind es CD's, 
CARLOS PERÖN entdeckte damals ihr Talent und schickte sie 
1990 in's teuerste und modernste Aufnahmestudio dieser Zeit, die 
Night Tower-Studios, Die Aufnahmen verliefen chaotisch und zogen 
sich länger hin als geplant. Kein Wunder, war doch das Studio so 
modern und neu, mit all nur möglichem SchnickSchnack, daß nicht 
einmal der hauseigene Toningenieur damit klarkam (eowael). Die 
daraus entstandene Vinyl-Maxi „This le The End“ kam dann selbst- 
Jahre später (1991) nahmen SC ihre zweite Maxi „If You Had" auf. 
Auch konzerttechnisch konnten die drei Bubies die Leute in Eupho- 
würden von uns schon längst eine LP draußen haben, aber durch 
in unserer Musik nicht mehr äußern kann, weil wir einfach durch den 
im Sommer 1991, Nicht zu verhindern waren demzufolge auch inter- 
ne Spannungen innerhalb der Band, wobei Christian Scholze 1992 
die Band verließ, um Second Voice nur noch Live zu unterstützen. 
zunehmen: Hyperium. Endlich konnten die Aufnahmen zum ersten 
uninteressant zu machen“ (Zitat: .D.A.W.N."-Booklet). Thomas 
BIGOD 20 einige Parts gesungen. Behauptungen, daß Franzmann 
Fans, Noch dazu kamen beide Alben (Bigod 20 & Second Voice) 
zeitgleich auf den Markt. 

Das Folgealbum „Approaching Luna“ konnte jedoch wieder an die 
zuvor gefeierten Erfolge der Band anknipeen: vor allem zu verdanken 
der Maxi-Auskopplung „Celebrate Our Death“, die in Clubs zum Ren- 
ner mutierte. Allerdinas blieb der von Journalisten und Fans vorher- 
gesagte Durchbruch Second Үсісе 6 bis dato verwehrt, Stattdes- 
sen hatten andere Billig-Gruppen ihre Erfolge schon gefeiert und 
Trotzalledem haben Second Voice einen Status geschaffen, den so 
Schnell keine andere Band erreichen wird. In Insiderkreisen nennt 
тап das wohl KULT. Jetzt -endlich- liegt mit der 12O-miniitigen 
„DAWN. = The Collection“ (Kodex/Sushia L) eine einzigartige Rück- 
schau in Form einer Doppel-CD vor, die gesammelte Werke wie Hits 
in einem bündelt und zur Schau stellt. Mit drauf: Ein CD-ROM + Yi- 
deo-Track, damit man sich auch noch das richtige Bild zu Second 
gefeaturter. Marshall) sprachen mit GUIDO FRICKE und THOMAS 
FRANZMANN via Fax (also wir haben die Fragen auf's Thermopapier 
Sophenkram von sich aus in die Welt blökte, konnte Thomas mit äu- 


nächsten Seite weiter! Danke! 


BODYSTYLER: Was uns schon 
seit langem beschäftigt: Wie kam der 
Name SECOND VOICE zustande? 
Darf ich vermuten, daß es daran liegt, 
daß öfter eine zweite Stimme hin- 
ter/über der Hauptvoice eingesetzt 
wird, die öfter mal dazwischenquakt? 
GUIDO: Wir wollten uns eigentlich 
„Persil“ nennen. Dummerweise kam 
aber auch eine andere Firma darauf 
und stellte einfach Waschmittel unter 
diesem Namen her. So kann's gehen! 
Dann erlernte unser ehem. Keyboar- 
der plótzlich das fremdsprachliche 
Wort „Second“ (aus dem Englischen: 
Es bedeutet, nie der erste zu sein; was 
dann ja auch zutraf). Als nun das 
Wort „Second“ so alleine dastand, 
sah aber auch doof aus. Bis dato hat- 
ten wir noch keinen Sánger. Also, 
noch bevor jemand auf „Second 
Voice“ kommen konnte, dachten wir 
uns „Voice“ ist das, was (gleich 
zweimal) fehlte. 

BS: Das ist doch sehr verwirrend... 
Vor langer, langer Zeit gab's doch 
mal Krach wegen dem Gruppenna- 
men, weils noch eine Band mit dem 
gleichen namen gab. Erzähl! 
GUIDO: Echt?! Wufite ich gar nicht! 
Ich kenne hóchstens ein Lied was uns 
zu ehren von einer Berliner Kapelle 
komponiert wurde. 

THOMAS: Ja, da war mal so eine 
Band mit dem gleichen Namen. Ich 
kann mich aber nicht mehr erinnern, 
wie das damals ausging, ist ja schon 
ein Jahrzehnt her. Ich glaube sogar 
fast, es gibt gar keine Story zu dieser 
Frage. 

BS: Warum die lange Pause seit dem 
letzten Album? Existiert 2nd Voice 
eigentlich noch? Es sieht so aus, als 
würde jetzt noch mal mit diesen auf- 
gewärmten Sachen („D.A.W.N. - The 
Collection“) groß abgesahnt. Ist dann 
Ende-Gelände? 

GUIDO: Absahnen ist immer gut. 
Andere Bands sahnen nur ab, die 
kennen gar nichts anderes als absah- 
nen. Jetzt macht uns bloß keinen 
Vorwurf daraus, daß wir den Platten- 
nadellosen CD-Jüngern unsere schik- 
ken ersten beiden Vinyl-Platten zu- 
gänglich machen, daß wir noch nie 
veröffentlichte Remixe und Teile un- 
serer legendären Demo-Tapes preis- 
geben, daß wir eine kleine PC- 
Computer-Show gebastelt haben, daß 
dieses fast unhörbare D.A.W.N. ohne 
Werbeblöcke mit Carefree-Frauen 
geschaffen haben, daß wir mein Fo- 
toalbum plünderten, daß ein Schrei- 


berling versuchte unsere Geschichte 
darzulegen (soweit es die Öffentlich- 
keit angeht) und das ganze noch zum 
erschwinglichen Preis anbieten. 

Die lange Pause war nötig, um halb- 
gierigen Plattenfirmen den Wind aus 
den Segeln zu nehmen und außerdem 
habe ich noch was anderes zu tun als 
Musik zu machen (reiten, lesen, 
schwimmen, Brieffreundschaften mit 
Minderjährigen). 

Ende-Gelände?? Wer sagt uns, wo 
wir im Gelände sind, wenn wir im 
Nebel umherfahren und unsere Ex- 
Schwiegermutter ihre Herz-Kreislauf- 
Tabletten mit dem Kompaß schluk- 
kenderweise verwechselt hat? Aber 


- ganz soaussichtslos ist es nicht: Мап · 


kann doch hin und wieder den Be- 
grenzungszaun erahnen! Oder? 

BS: Für was steht die Abkürzung 
„D.A.W.N.“? 

GUIDO: Eine militante Frauenge- 
meinschaft vermutete schon eine ge- 
gen sie gerichtete Parole wie „durch 
Abtreibung weniger Neugeborene“. 
Da kamen dann die Gewerkschaften 
zum Zug und legten „dicke Arbeiter 
wixen niemals“ entgegen. Als mir je- 
doch nach der Nacht unsere letzten 
Konzerte am Frühstückstisch vorge- 
worfen wurde „dein Arsch wackelt 
nachts“, fand ich, es ist Zeit, um dem 
Spuk ein Ende zu machen. So entwar- 
fen wir den Satz „Death Appears 
Wothout Noise“. Da es sich bei dieser 
Aussage um eine in unserem Land 
unverständlichen, angelsächsischen 
Ausspruch handelt, brauchen wir 
nicht mehr Gefahr zu laufen, mißver- 
standen zu werden. Bei genauerem 
Studium unseres Titel „D.A.W.N. 
Part 2“ wird eine adäquate Abhand- 
lung über jenen Ausspruch zutage 
kommen. Im übrigen heißt „dawn“ 
als Wort Dämmerung. Zur Zeit der 
Entstehung von „D.A.W.N.“, näm- 
lich 1987/88, war auch der morgend- 
liche Teil gemeint. Jetzt aber denke 
ich, es ist nun wohl der andere Teil 
des Tages gemeint (im Hinblick auf 
unsere Karriere). 

BS: Wieso kam Second Voice ei- 
gentlich bei Hyperium raus? Music 


Research ist doch von Dir aus 
(Frankfurt/M.), Thomas, viel näher... 
THOMAS: Entfernungen spielen bei 
Vertragsabschlüssen ja eigentlich 
keine Rolle. Außerdem wohnte ich zu 
der Zeit noch im Harz, was bedeutet, 
daß Frankfurt und Nürnberg sowieso 
ca. gleich weit entfernt bzw. nahe ge- 
legen waren. Schöne Frage übrigens. 
BS: Warum ein Fisch als „Zeichen 
der Zeit“ (die stinken doch immer 
so)? 

THOMAS: Hier gibt es eine Story: 
Fische haben viel Eiweiß, sind selten 
unfreundlich und haben immer guten 
Shit dabei. Deshalb mögen wir Fi- 
sche. 

GUIDO: Diese Fische haben 
(geruchsneutrale) Tradition bei uns: 
Sie zierten schon eine unserer Demo- 
cassetten. Eines Tages überlegten wir, 
was тап den Leuten beim Konzert 
beim Merchandising alles verkaufen 
könnte. Wir entschieden uns zunächst 
für handsignierte Toaster. Jedoch be- 
merkten wir schnell, wie teuer solch 
ein Haushaltsinstrument ist. Da bot 
sich doch noch eine kostengünstigere 
Variante, den Leuten eine Geste der 
Ehrlichkeit entgegenzubringen: Wir 
kauften Fischkonserven und beschrif- 
teten sie mit einem Aufkleber, der 
sagte, was sich in der Dose befand: 
z.w.ei. n.a.c.k.te. F.i.s.c.h.e. i.n. 
verkehrsgerechter. 
S.c.h.m.i.e.r.u.n.g.!! Aber die vielen 
Leute glaubten uns nicht. Sie waren 
sehr mißtrauisch. Sie kauften erst eine 
Dose, óffneten sie, waren dann doch 
überzeugt von unserer Ehrlichkeit und 
kauften (weil sie das Souvenir ja zer- 
stórt hatten) noch eine Dose. Im An- 
denken an diese Zeit und als War- 
nung, weil im Mai 1996 das Haltbar- 
keitsdatum überschritten wurde (nicht 
nur das der Dosen...), nahmen wir die 
armen Fische als letzte Zeichen... 

BS: Im Film „Sliver“ sehe ich Sharon 
Stone (lechz, spritz) und hóre Dich, 
Thomas. Warum? 

THOMAS: Weil Sharon eine schóne 
Frau ist und „Wild At Heart“ ein gu- 
tes Lied ist. 

BS: Auf den fotodokumentarischen 
Materien im Booklet der „D.A.W.N. 

- The Collection“ ist zu erkennen, daß 
Ihr Euch ziemlich verándert habt, 
trotzdem aber noch jung und frisch 
ausseht. Worin liegt das Geheimnis? 
Benutzt Ihr „Oil of Olaz“? 


GUIDO: Unser junges und frisches 
Aussehen ist unser kleines Geheim- 
nis. Wir verraten aber so viel: 3 
Mahlzeiten am Tag (möglichst 
Wachsmalstifte, Tusche aber geht 
auch); Sport, Sport und nochmals 
Sport (wenn ich die ersten beiden 
Sender auf meiner Fernbedienung 
durchgezappt habe, hatte ich schon 
mindestens drei mal Sport); hin und 
wieder ein Gläschen Cognac 
(Rindernacken ist seit neustem aber 
der letzte Schrei); jeglicher Verzicht 
auf industriell hergestellte Produkte 
(z.B. CD's bei bestimmten Platten- 
firmen). 

BS: Erzählt doch bitte mal, wie das 
damals mit der geschickten Negativ- 
propaganda seitens „Zoth Ommog“ 
von statten ging! Was haben die ge- 
nau gemacht? 

THOMAS: Nein! 

GUIDO: Ach, ein Typ von Ommog 
schrieb seinerzeit, daß sich Thomas, 
„nachdem er sich bei Second Voice 
ausgetobt hat, nun voll und ganz auf 
Bigod 20 konzentrieren kann“. Komi- 
scherweise hatten wir zu jéner Zeit 
noch nicht einmal das erste Album 
herausgebracht. Noch komischer ist, 
daß er das schrieb, unser ehemaliger 
Second Voice- 
Manager/Promotionmann Sven Freu- 
en in Person war, der dachte, er tut 
Second Voice einen Gefallen, wenn er 
uns in der Bigod 20 Pressemitteilung 
erwühnt. Aber, wer will das schon 
wissen??!! 

BS: Wie sieht die derzeitige Second 
Voice-Besetzung aus? 

GUIDO: Die derzeitige Besetzung 
sieht wie folgt aus: Teils menschlich, 
ein Telefon und ein Stuhl (auf dem 
ich sitze und telefonisch versuche die 
Kohle zu retten, die uns einige Plat- 
tenfirmen im Laufe unserer Karriere 
abgezockt haben!!!) 

BS: Wird es wieder eine Zusammen- 
arbeit zwischen Talla 2XLC und Bi- 
god 20 geben? 

THOMAS: Nein! 

BS: Existiert schon neues Material? 
Wann wird dieses zu hóren sein? 
Gibt's demnächst wieder ‘п paar 
Livegigs? 

THOMAS: In Naher Zukunft ist 
nichts geplant, was jedoch nichts be- 
deutet. Zur Zeit konzentriere ich mich 
auf andere Projekte. 


TEXT: ILSE (KEINER WILL 'SE) 
INSPIRATION BY „D.A.W.N.“- 
BOOKLET; THANK YOU! 
INTERVIEW: JAKOB KREUZFELD 
(FEAT.: MARSHALL) 
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ielefeld ist nicht nur eine nordrhein-westfälische Industriestadt 
am Nordhang des Teutoburger Waldes, wo Fahrräder, Nähma- 


Reise durch komplexe Soundlandschaften zu unternehmen. Der „Navigator“ 
Meier ist dabei tadellos der „Führer“, der den Hörer von Beginn des Expe- 


schinen, Nahrungsmittel und Textilien hergestellt werden, son- 
dern auch bekannt für die anliegenden Bodelschwinghschen Anstalten, die 
eigentlich jedem näher bekannt sein dürften als Heil- und Pflegeanstalten zur 


riment s in seiner Macht hat, ihn sozusagen geheimnisvoll „navigiert“. 
Nicht selten sind bei FORMA TADRE Parallelen zu eben HAUJOBB heraus- 


zuhóren, sind doch beide Bands auch gut befreundet und unterstützen sich 


Betreuung von vor allem Epileptikern. Aus Bielefeld kommen aber nicht nur 


Epileptiker, sondern auch HAUJOBB, PSYCHIC FORCE und FORMA 
TADRE, das Einmann-Projekt um ANDREAS MEIER, der aber sicherlich in 
keinster Weise, wie fast alle Epileptiker, an vom Gehirn ausgehendes Anfalls- 


Album für unersättliche Clubhit-Charakteren und auch nicht zum „nebenbei 


leiden mit Krämpfen und Schaum vor т Mund leidet. 


herlaufen" gedacht, sondern ein Album, das sich vielmehr mittendrin (mit 


Neulich durfie auch MEIER auf einem stadtbekannten Protagonisten-Label 
in Gelsenkirchen sein Debut veröffentlichen. Wie das Debut heißt, wollt Ihr 
durstigen Scharlatane wissen? Na „Navigator“, Ihr Dussel's. Ein sogenann- 
ter Navigator war übrigens auch Richard Chamberlain in eine meiner Lieb- 
lingsserien namens „Shogun“, worauf jetzt aber nicht unbedingt viel Ge- 
wicht drauf gelegt werden sollte. Jedoch versteht es Herr Meier vorbildlich, 


Peter Lustig! - ach wie lustig, hahaha!) befindet. 
Schon bekannt von der Labelcompilation „Tyranny Of The Beat 2“, war | 


einem musikalischen Projekt HAUJOBB VS. FORMA TADRE zur Seite ste- 
hen. Mehr dazu in folgender Unterredung... 


den Hórer auf sein Boot einzuladen und zu verführen, um mit ihm eine ferne 


BODYSTYLER: Ich kann mir nicht 
helfen, aber „Navigator“ hört sich wie 
HAUJOBB in R(h)einkultur an. 
Kommt schon, Dejan und Daniel, 
gebt zu, daf) Ihr es seid! 

FORMA: Sie sind es nicht. Mein 
Name hingegen ist Andreas Meier 
und ich bin Forma Tadre. Ich wurde 
am 15.05.1967 geboren, bin 1 Meter 
94 groß und habe dunkle Haare. 
Meine Hobbies sind Interviews. Ich 
beantworte vor allen Dingen sehr 
gerne nervige Fragen, zu denen ich 
eigentlich nichts zu sagen habe. 

BS: Aber wir... Seit wann gibt es 
Forma Tadre (Werdegang? Entste- 
hung? Welchen Frauentyp bevorzugt 
Ihr? Welches Bier schmeckt Euch am 
besten?)? Stellt Euch doch mal vor! 
TADRE: Der Name Forma Tadre 
existiert seit ca. 10 Jahren. Wir waren 
damals noch zu dritt: Erwin Thom 
(Synthesizer), Hansjörg Schiflerer 
(Gitarre, Vocals) und meine Wernig- 
keit. In Eigenregie erstellen wir 1987 
eine EP („Brightful Times‘) unter 
technischer Leitung Bob Giddens, der 
auch die erste Single von D.A.F. pro- 
duziert hatte. Die Musik der damali- 
gen Zeit stand noch stark unter einem 
Wave-Gothic-Stern und war nicht 
unmaßgeblich von den Sisters beein- 
flußt. Da wir von nichts eine Ahnung 
hatten und nicht vóllig abgeneigt wa- 
ren, unser Geld zum Fenster rauszu- 
schmeißen, ist aus jener Sache (außer 
einer Menge Spaß) nicht allzu viel 
geworden. Erwin verlief) 1989 die 
Band. Seine Fähigkeit, die Tasten zu 
bedienen, wurde durch einen Hard- 
waresequenzer ersetzt. Mit Hansjórg 
habe ich noch bis zum Sommer letz- 
ten Jahres zusammengearbeitet. Wir 
trennten uns, da langsam klar wurde, 
daß es keine gemeinsame musikali- 
sche Basis mehr gab. 

BS: Moment mal... Was heißt über- 
haupt Forma Tadre? Das klingt wie 
"пе tschechische Tatra-Bahn, die sich 
subjektiv verformt, wenn Menschen 
drinne sind, und einen Berg hochjuk- 
keln wollen. Stimmt's, oder hab' ich 
recht? 

FORMA: Wie sich noch öfter in die- 
sem Interview herrausstellen wird 
(Anm. D. Red.: Woher weif) er das 
nur?): Weder noch! Forma Tadre ist 
eine Art Anagramm aus dem Plat- 
tentitel FORce Majeur von Tangerine 
DREam. Wir wollten damals (und 
auch heute noch) etwas haben, was 
gleichzeitig auf einen unserer (oder 
besser meinen) stárksten atmosphári- 
schen Einflüsse zurückdeutet, gleich- 
zeitig aber nicht unmittelbar in eine 
Richtung, weist oder Kategorisierun- 
gen zuläßt (wie Cyber-Net-Techno- 
bla-bla-bla...). Der Name sollte musi- 
kalischen Freiraum zulassen. 

BS: Ich hatte also nicht recht... Wel- 
ches Konzept steckt hinter 
„Navigator“? Die Platte ist meines 
Erachtens sehr soundintensiv 
(samplereich), gefüllt mit musikali- 
schen Spieleiern, äh... Spielereien, 
voller Sphären (Kompliment!), ja 
manchmal sogar Psycho-Terroro für 
den gesunden Geist und Verstand, so 


wie ich ihn habe. Wie bezeichnest Du 
selber Deine Musik und wie kommt 
sie zustande? 

TADRE: Ich bezeichne meine Musik 
als „Musik“. Irgendwelche Einord- 
nungen vorzunehmen, ist, denke ich, 
nicht meine Aufgabe. Die Musik 
entsteht hauptsächlich nachts. Die 
Grundlage ist dabei meistens ein So- 
und oder ein Sample, welches mir ir- 
gendwie fremd vorkommt und nicht 
an einen natürlichen schonmal wahr- 
genommenen Ton oder auch Ge- 
räusch erinnert, also irgendwie extra- 
terrestrisch ist (Anm. D. Red.: Äh? 
Extra-Tisch? Ich kenn’ nur Extra- 
Wurst!). Die Samples kommen dabei 
aus Filmen, die Sounds werden kon- 
struiert und dann auch oft selbst 
nochmal gesamplet und bearbeitet. 
Das Konzept hinter den verschiede- 
nen Parts bei „Navigator“ besteht 
darin, daß ich vorhabe, zukünftig, 
noch weitere Parts zu ergänzen, um 
irgendwann vielleicht einmal alle zu 
einem zusammenzufügen (was ich 
bei den drei Parts ursprünglich übri- 
gens auch vor hatte). 

BS: Ach so... „Navigator“ ist ja, wie 
gesagt, vollgepackt mit Sounds. Be- 
nutzt Du hierbei Werksounds? Wenn 
nich'- warum nicht? Kann ich ja ei- 
gentlich auch gut verstehen, weil: 
болп riesengroßes Werk paßt ja auch 
nicht in die heimische Bude, wa? 
FORMA. Ich arbeite hauptsáchlich 
mit analogen Synthies und einem 


Sampler. Da es bei den analogen Sa- 
chen (viele Knópfe, kein Speicher) 
keine Werksounds geben kann, erüb- 
rigt sich hier die Diskussion (Anm. 
D. Red. Ooooch, schaaade!). Die 
einzigen „Werksounds“, die ich ver- 
wende, sind keine synthetischen, son- 
dern klassische (Piano, Streicher). 
Aber wer kann sich schon ein Orche- 
ster leisten... Moment, da fällt mir ge- 
rade einer ein, hat der nicht auch so 
einen merkwürdigen Preis bekom- 
men? 

BS: Ja genau, den goldenen 
„Bodyhorst-Puller-Award“ für gut- 
schmeckenden Ofh)r-Chesterkäse... 
Vor allem „Navigator (Part 2)“ besitzt 
einen großartigen Soundtrack- 
Charakter. Ich stelle mir da eine Figur 
vor, die heidenfroh über die Welt ist, 
auf Wiesen spaziert, Vogelgezwit- 
scher lauscht und hinter einem Berg 
hervorguckt. Da macht die Figur auf 
einmal eine sonderliche Entdeckung 
(so ungeführ in der Mitte des Tracks, 
frei interpretiert von mir... Danke, 
Danke, Applaus bitte später, jaja 
Danke...). Welche Art Soundtrack 
würdest Du am liebsten machen, 
wenn Du das irgendwann das Ange- 
bot dazu bekommst? Woher beziehst 
Deine Inspiratonen für solch' Bom- 
bastic-Sound? Du kuckst sicherlich 
gerne Science Fiction (Anm. D. Red.: 
Ich hóre dagegen gem viel lieber die 
Potsdamer Band SCIENCE VER- 
SUS NATURE), oder? Wie würde 


sich der Soundtrack anhóren, wenn 
Euch jemand das Angebot unterbrei- 
tet, z.B. zu „Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten“ einen zu komponieren? 
TADRE: Der Soundtrack zu „Gute 
Zeiten, schlechte Zeiten“ wäre so 
spannungsreich und dramatisch wie 
jede Folge der gesamten Serie. Mir 
schwebt da soetwas vor wie ein per- 
manenter Sinuston (BEEP ...BEEP 

.. BEEEEEEEEEE... O-Ton McCoy: 
„Ich konnte nichts mehr tun, Jim... 
Sie ist tot“). SF-Filme sind іп der Tat 
sehr dienlich als Sample-Rohquellen. 
Das hat mit „Bombastic“-Sound al- 
lerdings nicht viel zu tun. Diese Seite 
von Forma Tadre kommt eher aus 
dem klassischen Bereich. Über So- 
undtracks selbst habe ich noch nicht 
nachgedacht. Ich weiß, daß vielen 
Menschen immer Bilder durch den 
Kopf gehen, wenn sie diese instru- 
mentalen Stücke hóren. Bei mir ist 
das aber eigentlich nie der Fall. Für 
mich sind diese Stücke vóllig ab- 
strakt. 

BS: Abstrakt? ...Mmmmh... Nun ja, 
ich bin ja Ossi, esse also demzufolge 
gerne mal eine Banane (oder auch 
zwei, oder drei?). IBt Du auch so ger- 
ne Bananen? 

TADRE: Was? Kommen wir zu et- 
was erfreulicherem... 

BS: Aaah, Monthy Python-Fan, was? 
Okay, okay... Wie kann es denn 
überhaupt sein, daß der Sänger (der 
da immer sángt) abnormal von einem 
Track zum anderen seine Stimme 
wechselt? Gurgel-krank? Das gefällt 
mir (nochmal Applaus!). Worin liegt 
das Geheimnis? Du brauchst ganz 
bestimmt keinen Verzerrer, aber 
trotzdem: Warum benutzt Du keinen? 
FORMA. Ich probiere oft sehr lange 
daran herum, für einen Song die rich- 
tige Stimme zu finden. Das liegt dar- 
an, daß ich die Stimme als solche 
auch als Teil des Sounds des gesam- 
ten Stückes begreife. Die Stimme soll 
eben die Atmosphäre (auch in textli- 
cher Hinsicht) des gesamten Stückes 
auf den Punkt bringen. Ich benutze 
keinen Verzerrer, weil dieser Effekt 
für mich einfach ziemlich ausge- 
lutscht ist. Es gibt mit Sicherheit 
Stücke (von anderen), wo eine Ver- 
zerrung genial eingesetzt wurde. Die- 
sen Effekt aber global auf alles drauf- 
zulegen finde ich langweilig und 
sinnlos. Es ist einfach ein Klischee. 
BS: Das leuchtet mir ein... Erklár' 
doch mal bitte die gar lust'gen Bilder 
und Textbomben im CD-Booklet! 
Falls die Wortbrósel da drinne Eure 
Texte sind, dann ist mir das jetzt 
furchtbar peinlich (I can т really not 
english. Nur a little bit)... 

TADRE: Die Zeilen im Booklet sind 
Auszüge aus den Texten, mit jeweils 
einem Photo in Zusammenhang ge- 
bracht. Sie haben eine eher assoziati- 
ve Wirkung und sträuben sich des- 
wegen natürlicherweise etwas gegen 
erklärende Erklärungen, die erklären 
(Anm. D. Red.: Aha). Mit anderen 
Worten: Ich will es nicht erklären. Je- 
der/jede kann es für sich selbst tun. 
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FORT/ETZUNG 
FORMA TADRE 


BS: Okay, mach' ich. Aber erst, wenn 
ich als genehmigter, ausgetauschter 
Austauschschüler von meinem Aus- 
tausch, der austauscht, zurückkom- 
me, um Austausche auszutauschen... 
Da wir gerade beim austauschen, 
äh... erklären sind: Erklàr' doch bitte 
auch gleich meinen Favoriten der 
Scheibe: „Celebrate The Cult“. Was 
meinst Du: Kann ich den als Clubhit 
ausbauen (mal abgesehen von 
„Looking Glass Меп“)? 

FORMA: In „Celebrate The Cult“ 
geht es unter anderem um Vergäng- 
lichkeit nicht nur aus globaler, son- 
dern auch aus solarer (gibt es das 
Wort überhaupt in diesem Zusam- 
menhang >>>Anm. D. Red.: Weiß’ 
nich'! Mufit mal fragen!) Perspektive. 
„Celebrate The Cult“ streitet für eine 
andere Sicht der Dinge unserer Welt, 
die meiner Meinung nach von zwei- 
felhaften wissenschaftlichen Sicht- 
weisen beherrscht wird. Der Kult 
eben als solcher ist anti- 
wissenschaftlich, von Ritualen und 
symbolhaften Gesten beherrscht. Der 
Kult steht oft in der Nähe zu Mythen, 
welche mich generell sehr interessie- 
ren. Ich denke, daß z.B. der Kult oder 
die Religion der Inuit eine bessere 
Lösung ist, mit der Welt (Tiere, 
Pflanzen, Menschen) umzugehen als 
unsere wesentliche Orientierung, Für 
mich bleibt dies aber eher ein Gedan- 
kenspiel, das mir sehr symphatisch 
ist, denn ich bin ein wenig glàubig. 
BS: Und was ist nun mit dem Aus- 
bau-Clubhit? - Naja, egai... Apropos 
„Looking Glass Men“: Wieso 
„Looking Glass“ auf dem „Tyranny 
Of The Beat 2*-Sampler und 
„Looking Glass Men“ auf Debut- 
Rille? Ich bin doch sehr verwirrt. 
TADRE: Da hat wohl jemand etwas 
übersehen. Der eigentliche Titel ist 
„Looking Glass Men“. 

BS: Naja, kann ja mal vorkommen. 
Brille kaufen („Fielmann macht's 
möglich“)... Warum ist Eure CD 
rund? 

FORMA: Es gibt aber in diesem Zu- 
sammenhang leider keine metaphori- 
sche Bedeutung. Ich fand runde CD’s 
einfach irgendwie praktischer. 

BS: Naja, beim nächsten mal, dann 
aber kreisförmig, ja?... Auf was hin 
wird sich die geplante Zusammenar- 
beit mit HAUJOBB belaufen? Was 
wird dabei rauskommen? Wie gut 
kennst Du Haujobb überhaupt? Hau’ 
mal Dejan „die Flasche“ (ja, ich 
nenn’ ihn immer so, weil er sone 
Körperform hat) von mir auf die 
Schultern! 

TADRE: Die geplante Zusammen- 
arbeit zwischen Haujobb und Forma 
Tadre hat schon stattgefunden. Al- 
lerdings war, was Haujobb anbelangt, 
nur Daniel beteiligt. Wir haben zu- 
sammen unter dem Projektnamen 
N.E.W.T. ein paar Tracks aufge- 
nommen, die jedoch noch nicht end- 
gültig fertiggestellt sind. Wir konnten 
uns noch nicht auf einen Gesang eini- 
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gen (bei ihm klang es irgendwie nach 
Haujobb und bei mir nach Forma 
Tadre, ...). Der eigentliche Grund aber 
ist der, daf) uns im Moment einfach 
die Zeit fehlt, dieses Projekt fertigzu- 
stellen, da wir uns beide mehr um un- 
sere eigenen Sachen kümmern. Ich 
halte es aber nicht für ausgeschlossen, 
daß nach Erscheinen der neuen CD 
von Haujobb auch noch Zeit für 
N.E.W.T. bleiben wird, zumal wir 
schon ausreichend Angebote zur 
Veröffentlichung hatten und vieles 
davon einfach veróffentlicht werden 
muß! (P.S.: Dejan hat den Schulter- 
schlag ganz gut verkraftet und ist 
mittlerweile wieder wohlauf)... 

BS: Gott sei Dank. Das war nàmlich 
nicht ernst gemeint. Er sieht nämlich 
vielmehr wie'n Bierglas aus... Hau- 
jobb's „Dream Aid“ (zu hören auf der 
„Frames“-EP von Haujobb) hast Du 
ja auch ziemlich bearbeitet - sehr 
FORMidable sozusagen. Nach wel- 
chen Kriterien gehst Du, wenn Du 
Remixe anfertigst? Worin liegt über- 
haupt der Reiz für Dich Remixe zu 
fertigen? 

FORMA. Ein Remix ist für mich ei- 
пе eigenständige Interpretation des 
Themas und darin liegt auch der Reiz. 
Ich habe bisher allerdings auch nur 
ausschlißelich Songs remixt, die mir 
etwas gesagt haben. 

BS: Na ein Glück, daf) ich Dir vorher 
den Namen des Haujobb Tracks ver- 
raten habe... Was sind Deine Wün- 
sche für die Zukunft? Meiner ist, daß 
ich endlich mal was zum Geburtstag 
geschenkt kriege. 

TADRE: Wie gesagt, ich hoffe, daß 
Daniel und ich noch mit N.E.W.T. 
zurande kommen werden. Außerdem 
habe ich noch ein zweites Projekt mit 
einer Sángerin unter dem Namen 
„Eisriesenkönig“ laufen, zeitlose 
Musik mit etwas orchestralem, folk- 
loristischem Einschlag und einem 
phantastischen Gesang. Ich hoffe, daß 
wir bald zusammen eine CD veröf- 
fentlichen können. 

BS: Oh, das mach’ ich gerne. Soll ich 
singen oder Du? Wie sieht's Live- 
mäßig aus? Wie ist die Umsetzung 
eines Forma Tadre-Livegigs? 
FORMA: Es gab bereits einen Live- 
Gig Ende März im Bochumer 
„Lurie“. Ich bin dabei zusammen und 
gemeinsam mit Haujobb aufgetreten. 
Wir haben ca. 50 Minuten lang im- 
provisiert. Das ganze hatte einen 
ziemlich experimentellen Charakter. 
Es gab aber zwischendurch noch 
zwei Tracks von mir und und einen 
von Haujobb. Der DOWNLOAD- 
Support von Forma Tadre ist aller- 
dings definitiv von mir abgesagt wor- 
den. Persónliches, Finanzielles. Ich 
hátte mich intensiv darauf vorbereiten 
wollen, um eine richtige Show (kein 
DAT-Geplänkel) geben zu können. 
Das ist aber in meiner aktuellen Lage 
leider nicht möglich... 

BS: ...was auch sehr traurig ist. Іп 
welche Richtung wird sich Forma 
Tadre in Zukunft begeben? 

TADRE: Ich habe nicht die geringste 
Ahnung und will es auch gar nicht 


s" 


wissen oder planen. Es wird aber kei- 
ne radikale Kehrtwende geben. 

BS: Wollen wir's hoffen, alter 
Schlawiner! Jetzt ist Platz für Deine 
Message, die Du den Leutchens da 
draußen schon immer mal sagen 
wolltest (z.B.: „Hallo Ihr Penner, As- 
soziale und Ganoven...“, etc.)... 
FORMA: Go Vegetarian! 

BS: Was bitte? Wege mit Baldrian? 
Na, nun aber... Kommt schon, Dejan 
und Daniel: Nun gebt endlich zu, daß 
Ihr es seid! (die schämen sich viel- 
leicht die Jungs, tsss)... 


TADRE: No Comment! (Kein 
Kommentar!) - etwas frei übersetzt, 
darum schaut lieber noch mal im Le- 
xikon nach! 


BS: Machen Wa... 
TEXT & INTERVIEW: 
MARSHALL 
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Vier M.ädels (eine davon ist sogar ein M.ann) räumen kräf- 


tig auf in der Berliner Pun 


ardcore-Szene, Wir trafen sie 


nachdem sie erst die Bühne, dann die Halle und schließlich 


sich selbst (die Zähne) geputzt hatten. Ah, und los geht's... 


CAROLA (Gesang): Check, check, 
eins, zwei, Zicke-Zacke. (zum Dikta- 
torgerät, und nicht zu mir) 
BOSYSTYLER: Hach, ich bin ja so 
aufgeregt, dis is nämlich mein erstes 
Interview. 

CAROLA: Echt, mußte nich sein. 

BS: (und jetzt gehts los): War der Vi- 
deodreh bei eurem Konzert eben 
wirklich für MTV? 

CAROLA: Nein, aber das Fernsehen 
war auf jeden Fall da. 

BS: Wann kommt das Majorlabel? 
CAROLA: Wieso Majorlabel? Wir 
wollen kein Majorlabel. Independent 
gibt dir einfach einen anderen Status. 
BS: Wie lange gibt es denn Euch 
schon (oh, das war wohl eine der in- 
novativeren Fragen (!?!), d. Tipse) ? 
CAROLA: Jetzt die Frage; ра auf! ... 
Jana, wie lange gibt's uns? ... Seit 4 
Jahren, oder 3 Jahren?! In der Forma- 
tion seit 1 % Jahren. Wir waren mal 
fünf Mädchen. 

BS: Fünf? (na sagte 'se doch, d. Tipse) 
CAROLA: Ja, fünf. (na siehste, d. 
Tipse) 

BS: Also leicht geschrumpft (die An- 
zahl der Bandmitglieder, meine ich)!?! 
CAROLA: Ja, wir muften.uns 

den Damen loseisen, 

ich hier nicht weiter aus 

BS: Seit ihr auch aus an 
hervorgegangen, so wie 

kollegen von Drooler, der 

tarrist ja bei euch basst? E 
CAROLA: Nun ja, Torsten (der Ё 
sist, d. Red) hat ja schon bei meh: 
Bands gespielt, und unsere Schlag- 
zeugerin hat schon bei ..??.. (eine mir 
leider unbekannte Band, deren Namen 
ich auf dem Band leider nicht verstan- 
den habe; vielmals SORRY - "jaja, 
daß sind 'se wieder, die Anfänger).. 
getrommelt, und Eva und ich haben 
vorher noch nie was gemacht, das ist 
unsere erste Band. Ahh nein, Eva 
hatte noch 'ne andere Band. (hier er- 
zühlt Eva noch was über eben diese 


Band, aber man kann auf diesem 
$!"$$hglb&$ Diktatorgerät mal wieder 
nichts verstehen - SORRY noch mal) 
Ach so, wir hatten mal noch ein Pro- 
jekt, die Schlagzeugerin, der Bassist, 
ich und der Ex-Bassist von Ex- 
Gunjah; wir waren die Red Fire De- 
vils. Und wir waren ein schónes Pro- 
jekt, ja daß waren wir. 

BS: Gibt es irgendwelche Leute die 
Euch beeinflußt haben? 

CAROLA: Unbedingt. Die wichtigste 
Person, wenn ich für mich rede; Helge 
Schneider. Nene; meine ablsolute 
Heldin ist ..(kenn ich wieder nicht, 
und hab ich auch leider nicht verstan- 
den). Ich bin halt ein bischen älter als 
ihr, daß ist also so пе alte Punkband, 
und überhaupt die ganzen alten Punk- 
sachen. Torsten kommt mehr so von 
der Hardcoreseite, móchte ich mal so 
behaupten und Eva ist auch eher so 
Bad Religion und so, aber mit dem 
modernen Zeug kenne ich ich nicht so 
aus. 

BS: Der Papagei, der auf Eurer CD 
am Schluf noch pfeift, war der wirk- 
lich auf Honduras? 

C 


-( 
ähnlich, Du faule Sau; d.Tipse) 
CAROLA: Also, normaler Weise 
wird man ja noch gefragt: "Was ist eu- 
re Philosophie?". Nun ... 
BS: Ach ne. 
CAROLA: О.К. Was anderes: "Was 
habt Ihr mit L7 zu tun?" - Wir kennen 
sie nicht einmal. - "Was habt Ihr mit 
der Riot Girl Bewegung! zu tun?" - 
Wir scheren uns einen Dreck darum. 


Die Ansichten die wir haben sind we- 
der feministisch noch haben wir da ir- 
gendwelche anderen Hintergründe. - 
Vieleicht können wir noch mal was zu 
dem Independent Ding sagen ?! Wenn 
man sich in so 'ne Abhängigkeit begibt 
(damit meint sie Majorlabels, d. Red.) 
mag das vielleicht ganz gut sein, weil 
es dann mehr Kohle gibt, aber so (also 
beim kleinen Label, d. Red.) ist es uns 
erlaubt alles zu tun was wir wollen. 
BS: Nun weiß ich aber nichts mehr. 
CAROLA: Wie lange gibt es denn eu- 
re Zeitung schon, um den Spieß ein- 
mal umzudrehen? 

BS: Ja, so ca. seit anderthalb Jahren. 
CAROLA: Toll, dann gibt es uns ja 
gleichlange. 

BS: Eure Tanzeinlage vorhin hätte ja 
von der Choreographie her Take That 
Konkurenz machen können. ... 
CAROLA: Aber hallo, wir hatten ja 
noch 'ne andere Variante: zuerst geht 
der Bassist in die Knie, dann die Gi- 
tarristin und dann ich. Diese ist aber 
noch nicht ganz ausgearbeitet, unser 
Bassist kann nämlich nicht soweit in 
die Knie gehen. 

BS: Euer Bassist guckt aber immer 
ziemlich böse !?! 

CAROLA: Ne, er guckt nicht böse, er 
ist völlig drin in der Musik. So ein 
leidenschaftlicher Musiker wie Tor- 
sten fasziniert mich, denn ich spiele ja 
kein Instrument. Er kämpft um jeden 
Ton, weißt du. Er hat uns auch sehr 
weitergeholfen; wir waren nämlich 
mal richtig chaotisch, konnten nicht 
richtig spielen, ich konnte nicht richtig 
singen, wie's halt am Anfang ist, und 
er hat da halt echt so 'ne Linie reinge- 
bracht. 

BS: Hast Du eigentlich 'ne Gesangs- 
ausbildung, oder so? 

CAROLA: Ne, hab ich nicht. 


: BS: Dafür klingt deine Stimme aber 


richtig klasse. 

CAROLA: Ooooohhhhhh, danke. Das 
war aber nicht immer so. Und auf der 
CD haben wir ja auch den Gesang mit 
Tom Müller gemacht, der Produzent 
von Rosenstolz und so, der heute lei- - 
der nicht hier war. Er ist ein ganz 
wahnsinig toller Mensch, der mich 
ganz schón nach vorne gebracht hat. 
BS: Danke schón, für das Interview. 
CAROLA: Bitte, bitte, bitte 


Und mit diesen schicken Worten eilte 
nach Hause zu ihrem Hund, 
sem Tage von einem ziem- 
Pit-Bull arg zugerichtet 
Und weil wir das ja 


BODYSTYLER: Auf den Fotos 
gestaltest Du Dich immer in fein- 
ster DAVID HASSELHOFF- 
Pose. Ist das beabsichtigt oder ein 
heimlicher Tribut an ihm? 
INFAM: Ja, David ist ein guter 
Kumpel von mir. Wir sitzen oft bei 
mir unter der Pergola und trinken 
Küstennebel. Er ist ein wirklich 
netter Kerl. By the way... Ich gebe 
mich lieber so, als den harten 
EBM-Knaller vorzuspielen. 

BS: Blitzknaller, ja? „Welcome 
Idiots“ ist ja ein schrecklicher Al- 
bumname. Wen meinst Du damit, 
da gibt's einige, die sich damit si- 
cherlich auf den S(ch)lip(s) getre- 
ten fühlen... 

INFAM: Derjenige, der sich mit 
„Welcome Idiots“ auf den 
S(ch)lip(s) getreten fühlt, sollte 
diesen vielleicht kürzer binden 
(oder die Unterwäsche wechseln)! 
Ich spiele damit auf das allgemeine 
Kleinstadt-Leben an. Besonders 
sind damit Autotuning-Freunde 
und andere Proleten angesprochen. 
Aber auch Electronic-Music- 
Vereisser (wie eingefleischte Gitar- 
ren-Rocker, die immer noch nicht 


wissen; daß auch jede Profigitar- 
ren-Band jede ihrer Gitarrense- 
quenzen im Rechner quantisiert!) 
und ewig Gestrige sollen ein wenig 
verärgert werden. -Übrigens ist 
„Welcome Idiots“ der Willkom- 
mensspruch der Dorftrottel in ei- 
nem Film von WOODY ALLEN. 
BS: By the way... wie ist die der- 
zeitige Resonanz auf „Welcome 
Idiots“? 

INFAM: Ich bin immer für viel 
Resonanz! Das VCF sweept dann 
so richtig gut! Und wenn man von 
den Medien (Print und Radio) aus- 
geht, sind die Resonanzen fast 
durchweg klasse. Leider hat sich 
noch nicht jeder mein Album, so 
daß die Verkäufe sehr zu wün- 
schen übrig lassen. Aber man ist ja 
Idealist (hahah). 

BS: Haha auch von unserer Seite 
(haha!)... Warum hat es so lange 
gedauert, bis überhaupt Infam's 
Debut herauskam? Ich meine, im- 
merhin gibt es Infam seit 1988, 
oder? 

INFAM: An mir lag es nicht! 
Nachdem André Knufmann und 
ich lange Jahre Tapes verkauft ha- 
ben, hatte André K. sich intensiv 
um einen Deal gekümmert. Leider 


haben uns die Plattenfirmen und 
Produzenten fast immer nur Ver- 
sprechen gegeben, die nie eingehal- 
ten wurden. Vor ca. 4 Jahren be- 
gannen die Verhandlungen mit 
„Energy“, die dann 94 auch schon 
vertraglich fixiert wurden. Durch 
die damaligen Vertretungsproble- 
me von Energy in Deutschland zog 
sich die Sache dann nochmals hin. 
1990 gab es allerdings schon ein- 
mal eine Vinyl-Single mit dem 
Namen „I Won't Lose My Faith“. 
Aber leider war es nur ein Flop. 
Mit dem Erscheinen des Albums 
bin ich wieder zuversichtlicher ge- 
worden und hoffe, daß ich jetzt 
dranbleiben kann. 

BS: Und wieso stieg André Knuf- 
mann wirklich aus? 

INFAM: Die Wahrheit um André 
Knufmann ist: Vor 3 Jahren егес 
André der Ruf nach Amerika in die 
„Bay Watch“-Studios. Seither ist 
André K. Beleuchter am Set und 
beleuchtet dort so einige Wellen. 
Mein Kumpel David hat's móglich 
gemacht. Trotz dieser Gegebenheit 
sind André und ich gute Freunde, 
obwohl er jetzt kaum noch Zeit hat. 
BS: Kann ich gut verstehen... Was 
heißt Infam (woraus resultiert der 
Name)? Da gibt es eine Band, 


kennst Du die? Da singen die im- 
mer „Ich bin ein Farmer und melke 
Kühe, ich hab'...*. Was meinst Du 
dazu, he? 

INFAM: Infam ist eben einfach 
gemein und hinterháltig (wie es 
schon im Duden steht)! Der Name 
ist durch ein Klamottengescháft in 
Frankfurt interessant geworden. 
Der Laden fiel durch seine coole 
Leuchtreklame auf und wir hatten 
bis dahin keinen Namen für unser 
Projekt gefunden. 

BS: Wie kam der Kontakt mit Se- 
vren Ni-Arb (X Marks) zustande? 
Wie war es, mit ihm zusammenzu- 
arbeiten? Inwiefern hat er bei der 
Produktion mitrummanipuliert 
(und evtl. den Sound verändert)? 
Da gibt es Leute, die sagen, daß 
man von Herrn Schmechta 
(Original-Name) noch “пе Menge 
lernen kann... 

INFAM: Kurz vor der Maxi- 
Aufnahme hatte ich von Bekannten 
gehört, daß Sevren ein auch für 
schwedische Labels bezahlbares 
Studio betreibt. Ich rief Sevren an 
und erkundigte mich nach seiner 
Aufnahme-Technik. Es gefiel mir 
so zu produzieren und die Maxi 
ging so in den Kasten. Weil 
„Void“ einen guten Sound be- 
kommen hatte und ich mit Sevren 


eine sogenannte Maxi-CD, mit der 


folg von 


Aufmerksamkeit wurde dann schließlich „I Won't Lose My Faith", 


INEAM abrupterweise Platz 4 der portugiesischen Radio-Charts in Beschlag nah- 


INFAM nicht behindern sollte. 1994 kam dann der der heißersehnte Vertrag mit „Energy Rekords Schweden“ 


(u.a. SP.O.CK, Elegant Machinery, Cat Карев Dog...) 1995 - das Jahr der ersten, offiziellen INFAM-Maxi, namens 


„Void“, die nicht nur Radio & Presse 
zusammen mit André die Veröffentlichung des ersten 
hat’s nicht nur in sich, sondern auch mit sich. 


begeistern konnte, sondern auch mich (haha), 1996 ist dann das Jahr, in dem wir 
Full-Lenght-Album „Welcome Idiots“ feiern können - und dieses 
Welcome Idiots“ ist nämlich nicht nur ein gutes Synthipop-Album ge- 


worden, nein.. André versteht es geschickt, andersartige Elemente diverser Electro-Genren zu fixiren, so daß nicht 
das der ach so grausamen Welt erblickte, sondern auch ein äußerst mannig- 


faltiges desselbigen. BODYSTYLER sprach mit einem 


äußerst redseligen André Geisler per schreibkultivierter Brief- 
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form, der es sich natürlich nicht nahm, die Antworten auch mal ausführlicher und erläuternder darzulegen, also so 


sehr gut arbeiten konnte, nahm ich 
in seinem Studio auch das Album 
auf. Produziert habe ich die Cds 
allerdings allein. Sevren hat den 
Sound gut umgesetzt und mir eini- 
ge Tips gegeben, um das Album so 
zu vollenden, wie es jetzt vorliegt. 
Alle Sounds sind durch eigene 
Programmierung entstanden und 
nur wenige sind gesampelt. Sevren 
weiß, wie es klingen muß und hat 
den Mixer unter Kontrolle, hat aber 
keinerlei Sounds zugesteuert. 

BS: Apropos Produzent: Mit wel- 
chem Produzenten würdest Du 
gern mal zusammenarbeiten? 
INFAM: Gern würde ich mal mit 
Ralf Hildenbeutel oder Flood ar- 
beiten. Beide Produzenten sind von 
Format! 

BS: DIN A4-Format, was? Wie 
stehst Du zur aktuellen Elektronik- 
Szene? Welche ist Deine eigene 
wegweisende Band, die Dich be- 
sonders inspiriert/begleitet hat? 
Was hälst Du persönlich von 
EBM? 

INFAM: Meiner Meinung nach 
gibt es nur einige gute Electro- 
Bands (Вебот Beton, Second 
Voice, Prodigy oder die neuen X 
Marks-Sachen), die mehr als Ge- 
klimper oder ewige Wiederholung 
darbieten. Leider sind die meisten 


MAGINE 


manch’ andere Band (das lob ich mir)... 


Leute zu sehr festgefahren und ge- 
genüber anderer guter elektroni- 
scher Musik nicht aufgeschlossen. 
Ich finde es interessant auch neue 
Einflüsse zu verarbeiten. Man muß 
dabei nicht unbedingt langweilig 
werden, z.B. wenn eine verzerrte 
Bassdrum oder ein Soul-Breakbeat 
den Song nach vome bringt, dann 
sollte man dieses Mittel nutzen! 
Ich selber lasse mich von vielen 
Musik-Stilen beeinflussen. Einer 
der besten EBM-Songs der letzten 
Zeit ist „Plasticity“ von FLA oder 
„Firestarter“ von Prodigy. Beide 
Songs haben eine Qualität, die 
viele EBM- oder Electro-Bands nie 
erreichen können. Vielen fehlt es 
an Struktur kompositorischer Er- 
fahrung oder an Feingefühl für gute 
Sequenzen. Direkte Vorbilder habe 
ich nicht. 

BS: In welche Richtung wird sich 
Infam in Zukunft begeben? 
INFAM: Infam ist dabei ein neues 
Album zu erstellen. 14 neue Stük- 
ke sind bereits vorproduziert und 
im August geht es in's Studio, um 
die besten Tracks in Binär-Codes 
abzulegen. Das neue Material wird 
homogener sein, was nicht mit 
langweilig gleichzusetzen ist. Es 
wird tanzbarer, schneller und ein 
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MORPHOUS ATING 
gängiger sein, aber trotzdem Infam. 
Melodien und komplexe Struktu- INFAM: Jeden Tag leben! Ziel im 
ren werden das nächste Album Auge behalten und Gutes genie- 
auch kennzeichnen. „To Die For“ Ben! Oder in französisch: „Couch 
wird es heißen und sich um die potatoes for president!“. 
Dinge drehen, wofür es sich zu BS: Aha! Großzügiger Dank für's 
sterben lohnt. Interviewchen und massig Erfolg 
BS: Zum Schluß brauchen wir für die Zukunft! 
noch Deine eigene Lebensphiloso- 
phie, Deine Message an all die TEXT & INTERVIEW: 
Leutchens da draußen, bitte! ILSE (KEINER WILL SE) 


„EINER DER BESTEN 
ЕВМ-5омс5 DER LETZTEN ZEIT 
IST „PLASTICITY“ VON FLA ODER „FIRE- 


STARTER" VON PRODIGY. BEIDE HABEN EINE 
QUALITÄT, DIE VIELE EBM- ODER ELECTRO- 
BANDS NIE ERREICHEN KÓNNEN. VIELEN FEHLT 
ES AN STRUKTUR KOMPOSITORISCHER 

ERFAHRUNG ODER AN FEINGEFÜHL FÜR 
TT GUTE SEQUENZEN“. 


alles für ‘ne 


Ё 


О хан. 


tute 


BODYSTYLER: So-so... wenn ich 
also ein Interview mit Dir mache, 
kriege ich jede Menge Promo- 
Material. Stimmt das auch? Bitte hier 


' (ich muß mich ja versichern lassen!). 


TORBEN: ??? 

BS: Wußt ich's doch. Da drücken die 
sich immer, aber keine Antwort ist ja 
auch ‘ne Antwort... Wußtest Du, daß 
Du im „New Life“-Interview (5/96) 
das Wort „interpretieren“ falsch ge- 
schrieben hast, nämlich mit „ä“, also 
,jnterprátieren"? Was gedenkst Du 
dagegen zu tun? 

TORBEN: Meiner Meinung nach 
ist das nur eine Frage der Interpreta- 
tion, wie man ,interprátieren^ — 
schreibt. Daführ gibt ehs nähmlich 
keine Vorschrift. 

*BS: Dann kennst Du wohl nicht die 
neue Rechtschreib-Reform. Das 
merkte man nämlich eben ап den 
zahllosen Fehlem in Deiner letzten 
Antwort. Du heißt jetzt übrigens 
auch anders (laut RSR), nämlich 
Torbgääähn... Euer neuer Zoth Om- 

.mog-Grafiker ist ja mächtig spitze: 
Lupenrein sozusagen! Jetzt reicht 
nicht mehr 1 Lupe, um die Songna- 
men zu erkennen, nein, jetzt braucht 
man 4 (inkl. Vergrößerungsfaktor 88 
und 257 Graustufen), um überhaupt 
noch etwas zu erkennen. Was meinst 
Du dazu? 

TORBEN: Der Matthias macht so 
ziemlich die geilsten Grafiken, die 
ich bis jetzt so gesehen habe. Die 
„Industrial Х-Репепсе“- 
Labelcompilation ist allerdings tat- 
sächlich etwas klein geraten. Wir 
haben jetzt mit einem namhaften 
Optiker-Großhandel einen Deal ab- 
geschlossen... 

BS: Aha, verstehe. „Sex In Deal“, 
was?... Auch neuerdings sehr 
technoid gestaltet der Matthias die 
Cover (siehe bspw. X Marks-Maxi 
«Ғасег 4). Seit wann macht man 
denn den Strichcode vorne auf dem 
Cover rauf, menschenskinder? Und 
was soll überhaupt dieses komische- 
seltsame Wrurunkel-Etwas-Gebilde 
sein? Ist das Dein Heimstaubsauger 
und soll er andeuten, daf) Dein neues 
Album speziell zum „Tanzflächen- 
Fegen“ gedacht ist? Wieviel Watt hat 
der denn? Watt-Watt... 

TORBEN: Der Staubsauger ist tat- 
sächlich ein Transformer. So'n Ding 
ist ganz praktisch, der kann staub- 
saugen und Dich in die nächste Ga- 
laxie fliegen. So'n Ding sollte ei- 
gentlich jeder zu Hause haben. Soll- 
test Du nicht eigentlich nur schrei- 
ben, daß das Cover geil ist??? 

BS: Nein, das sollte ich lieber nicht 
tun... Dein Sánger Jimmy Machen 
von den GODHEADS sieht ja aus 


ights of Euphoria | 


ummibären... 


wien Igel (leider Frisurbedingt!) und 
trágt auf Foto(s) eine Sonnenbrille. 
Ist er blind? Wenn nein, warum 
nicht? 

TORBEN: Er hat tatsächlich Pro- 
bleme mit den Augen, aber quatsch, 
das Гао ist schon etwa 100 Jahre 
alt, aber wir haben zur Zeit keine an- 
deren. Ich wollte wahlweise eins von 
Helmut Kohl nehmen, aber das hätte 
man wahrscheinlich gemerkt, oder? 
BS: Quatsch, so'n Blödsinn; er sieht 
vielmehr wie Hannelore aus... Apro- 
pos Blindheit: Hast Du schon mal 
STEVIER WONDER 'S Frau gese- 
hen? Wenn nein, er auch nicht! 
Hahahahaha... 

TORBEN: Witzisch, aber kennst 
Du auch schon den Unterschied zwi- 
schen Deinem Witz und ‘ner Kaf- 
feemaschine? Die Kaffeemaschine 
kann man entkalken. Mensch, kauf 
Dir mal ein neues Witzbuch (habe 
2,50 DM beigelegt). 

BS: Ohhhh Dankesehr, davon werde 
ich mir gleich einen neuen Stórpuf- 
fer-Ausguf) kaufen... Aber was meint 
überhaupt Jimmy zu Deiner Frisur? 
TORBEN: Was für'ne Frisur? Ich 
sehe jetzt ja noch viel besser aus, als 
auf dem Photo, komme natürlich an 
Dich nicht herran, aber Jimmy steht 
eigentlich mehr auf blond und lang- 
haarig. 

BS: Also ‘ne haarige Sache. Ubri- 
gens hast Du eben das Wort „heran“ 
mit Doppel-^R* geschrieben... Mich 
würde sehr interessieren, wie die 
Beziehung (lechz, hechel) zu Deinen 
Gastmusikern ist. Ich meine jetzt 
nicht freundschaftlich, sondern wie 
Du die Musik von 1.) TRYLOK, 2.) 
LEATHER STRIP, 3.) IN STRICT 
CONFIDENCE, 4.) DIGITAL 
FACTOR, 5.) CONTROLLED FU- 
SION, 6.) APOPTYGMA BER- 
ZERK und 7.) GODHEADS per- 
sónlich findest. Bitte mit ehrlicher 
Meinung, also „Pro & Contra“ zu je- 
der Band, bitte! (Bitte, Bitte!)... 
TORBEN: 1.) TRYLOK: Gute, 
neue Band, die sich zur Zeit sehr 
stark positiv entwickelt. Von Trylok 
wird man sicher noch sehr viel hó- 
ren. Das Album „Interminable“ ist 
klasse, sonst hátte ich es auch nicht 
rausgebracht. 2.) LEATHER STRIP: 
Brauche mer gar net drübber redde, 
ist einfach klasse. Ich kenne außer 
„Getting Away With Murder“ keinen 
schlechten Titel von Claus. 3.) IN 
STRICT CONFIDENCE: Ebenfalls 
ein Newcomer-Act, den ich sehr be- 
wundere (die Musik versteht sich). 
Der Dennis und der Jórg machen 
einfach spitzenmäßische Mukke! 4.) 
DIGITAL FACTOR: Freunde, deren 
Musik sehr eigen ist. Haben sehr 
gute Titel, aber auch Titel, die ich 
nicht so mag. Mike und Alexandra 


sind prima Freunde (Grüßet). 5.) 
CONTROLLED FUSION: Steffen 
ist auch so ein verkanntes Genie. Mit 
seiner Musik wird er sicher einiges 
bewegen, und wenn es auch nur der 
Mount Everest ist. Album erscheint 
Ende Juli aufHard Records. 6.) 
APOPTYGMA BERZERK: Ste- 
phan Grothesk schätze ich sehr, ich 
werde mich mit ihm auf dem Zillo- 
Festival treffen, da ich ihn persónlich 
noch nicht kenne, nur per Brief und 
Fon, aber er ist ein super-netter 
Mensch und seit kurzem Vater! 7.) 
GODHEADS: Haben mit „Deja Vu“ 
einen meiner Lieblingstitel geschrie- 
ben, ansonsten sind sie mir etwas zu 
guitarrig. Jimmys Stimme paßt klas- 
se zu meiner Musik. Die optimale 
Fusion. 

BS: Nachdem Du ja in Deinen letz- 
ten Sätzen mächtig Eigenwerbung 
machen durflest: Wieso gibt es auf 
„Beyond Subeonsciousness“ keinen 
Remix bzw. Gesang von den PSY- 
CHOPOMPS? 

TORBEN: Wir arbeiten daran! 

BS: Ach so! Sehr viele woanders her 
bekannte Samples (u.a. PRODIGY, 
FLA...) erkennt der aufgeschlossene 
Hörer. Hast Du die geklaut oder nur 
ausgeborgt? Gibst Du die den bands 
gelegentlich wieder zurück? Werden 
die da nicht böse. Paß bloß auf, 
wenn die das merken! Dann ist si- 
“cherlich die Wurst am Zerdampfen, 
oder? 

TORBEN: Ich würde doch nie was 
samplen, wo denkst Du hin? Ich ma- 
che alles selbst. Natürlich ist das ge- 
klaut, aber ich geb's zurück, verspro- 
chen! 

BS: Will ich doch hoffen... ANNE 


CLARK's „Our Darkness“ befindet 
sich auch als Coverversion auf 
„Beyond Sobconciousness^. Was hat 
der Schufh)rke Steffen (Controlled 
Fusion) da alles gemacht? Ist das 
überhaupt die echte Stimme von A. 
Clark? Welcher Lieblingshit wird 
nächstes Mal von Dir gecovert? 
TORBEN: Die ganze Idee ist von 
Steffen. Ich wollte eine Coverversion 
von dem Ding machen und da haben 
wir halt losgelegt. Die Stimme ist 
übrigens Alexandra (Freundin von 
Mike; Digital Factor). Als nächstes 
machen wir „Hyper, Hyper“ von 
Scooter und „Herz an Herz“ von 
Blümchen. Außerdem gründen wir 
eine Mastertune, ähh... Front 242- 
Revival-Band. Wenn Du Lust hast... 
BS: Nein danke, hab’ ich schon (Lust 
hab’ ich übrigens immer - hechel!)... 
Du würdest Dich sicherlich über eine 
positive Resonanz/ Ermutigung sei- 
tens Anne Clark freuen. Wie wäre es 
aber, wenn, sagen wir mal, Anne C. 
die Version Sch... findet und alle Cds 
von Dir verbrennen würde? Wärst 
Du dann traurig oder nur böse? 
TORBEN: Ich hoffe, daß sie es 
einmal zu hören bekommt und daß 
es ihr gefällt. Würde mich freuen ihre 
Resonanz zu hören. 

BS: Na dann hör’ mal! Ich stell’ so- 
lange ‘пе andere Frage: Wieviel 
Geld, Lollis, Filtertüten, Zündkerzen 


` (Zutreffendes bitte unterstreichen!) 


mußtest Du diesmal Deinen Gast- 
musikem geben, damit sie für Dich 
das Gewünschte machen? 
TORBEN: Ich habe ausschließlich 
in Japanischen Jen gezahlt, und das 
in Millionenbeträgen. Einzig Steffen 
von Controlled Fusion hat eine Tüte 


Lights of euphoria.file 


Gummibärchen und meine Bodysty- 
ler-Sammlung bekommen. Die 
Gummibärchen hat er schon geges- 
sen, nur die Hefle liegen ihm noch 
ziemlich schwer im Magen. 

BS: Selber schuld, die sind ja auch 
nicht zum Essen da, sondern als 
Schluck-Impfung gedacht... Kann es 
sein, daß „Sacred“ schon mal auf 
„irgend einer“ CD von Dir drauf war, 
nur daß jetzt dabei einer trötet? 
TORBEN: Mein Gott, er hat es ge- 
merkt. Mist! Und ich dachte, ich 
kónnte jetzt zwei mal dafür die Kohle 
einstecken. Das Lied war als Instru- 
mental nicht ganz fertig, da haben 
wir (Digital Factor) halt noch Gesang 
drauf genommen. Jetzt ist der Titel 
so, wie er meiner Meinung nach sein 
sollte. 

BS: Meiner Meinung nach auch. 
Verstehe, also vorher Karaoke und 
jetzt... äh, na jetzt eben nicht, wa? 
MARSHALL IMPROVISIERT 
TORBEN: Jau! 

BS: Besonders ein Sample/ Sound 
verwendest Du besonders gern und 
oft (auch schon auf 1. CD zu hóren). 
Weißt Du, welchen ich meine? War- 
um so oft? (So & oft jetzt bitte nicht 
zusammenlesen, denn sonst heißt es 
ja „soft“ - und das meine ich nicht, 
Danke!)... 

TORBEN: Leider weiß ich nicht 
welches Sample, aber die Musik ist 
an sich recht soft. Das liegt daran, 
daß ich gerne Soft-Eis oder Soft- 
Drinks mag. 

BS: Ach ja? Naja, macht nix!... Was 
meint überhaupt Jimmy zu Deiner 
Musik? Er singt ja bloB. Traut er sich 
auch Dir seine Meinung zu sagen 
(z.B.: „das könnte besser sein...“, 
„das ist wirklich sch... lecht“)? Wenn 
er negative Meinung von sich läßt: 
Verprügelst Du ihn dann? 
TORBEN: Jimmy findet die Musik 
total daneben. Das ist auch der 
grund, warum er so gerne auf meine 
Titel singt. à 

BS; Nanana, ich unterhalt' mich ја 
mit Dir auch, obwohl ich Deine 
Musik total Sch... ón finde... Аһ, 


"hüstel, nies, pups... Lights Of 


Euphoria ist ja neben Deinen zahlrei- 
chen Techno- und Ambientprojekten 
Dein „Baby“. Wie das? Fütterst Du 
die Cds immer mit Deiner eigenen 
Vatermilch, oder hálst Du sie immer 
an Deine Brust zum saugen? 
TORBEN: Sowohl als auch, aber 
hauptsächlich gibt es Strom und eine 
Menge abgedrehter Sequenzen. Ich 
weiß eigentlich auch nicht, wie dann 
immer ganze Titel entstehen. 

BS: „Allgemeinbildung“ heißt das 
Zauberwort... Was wünschst/ er- 
hoffst Du Dir mit ,,Beyond...*? Ich 
wünsche mir, daß ich endlich mal 
die Songnamen lesen kann. 
TORBEN: "Ne goldene Schallplatte, 
den Grammy, пеп Oscar und ein 
Interview im Bodystyler. Aber das 
mit dem Interview wird wohl nix 
werden. Ich hoffe, daB die CD nicht 
nur mir gefällt, aber warten wir ab! 
BS: Genau! Habe soeben für uns ei- 
nen Wartestellen-Saloon bestellt... 


Wie würdest Du es finden auf unse- 
rem 2. „Bodystyler-Festival“ zu 
spielen? Live meine ich natürlich, 
nicht am Klettergerüst oder im Bud- 
delkasten auf der Bühne 
(tstsssstss...). 

TORBEN: Is ‘пе dolle Idee, und wir 
würden sicher gene dort spielen, aber 
die 18.000,- DM Gage kannst Du 
Dir wahrscheinlich nicht leisten, 
trotzdem werden wir natürlich kom- 
men. 

BS: Dein Glück. Übrigens hast Du 
eben „gerne“ falsch geschrieben, 
nämlich ohne „R“, ist aber nicht 
weiter schlimm... Deine 11 Lieb- 
lingsalben bitte (Ja 11, weil 1 ist 
immer Ausschuß): 

TORBEN: 

1. LEATHER STRIP - Pleasure Of 
Penetration 

2. AND ONE - Spot! 

3. AUDIO SCIENCE -Random 
World 

4. X MARKS THE PEDWALK - 
Meshwork 

5. PRODIGY - Experience 

6. FRONT 242 - Official Version 

7. BIRMINGHAM 6 - Assassinate 
8. SNAP - World Power 

9. CULTURE BEAT - Horizon 

10. LDC - Fahrenheit 

11. KRAFTWERK - Electric Café 
BS: Dein persónlicher Lieblingswitz 
(für unsere Prominenten-Ecke): 
TORBEN: Was macht eine Blondi- 
ne, die breitbeinig am Strand sitzt? - 
Sie wartet auf die Seezunge! 
(Witzisch, gelle?). 

BS: Ja, wirklich witzisch, aber 
kennst Du schon den Unterschied 
zwischen einer Waschmaschine und 
Deinem Witz? Die Waschmaschine 
läßt sich mit Calgon entkalker. 
Mensch, kauf Dir mal 'n neues 
Witzbuch (hab' Dir die 2,50 DM zu- 
rückgegeben)... Message oder Le- 
bensphilosophie oder Einkaufszettel 
an all die Leutchens da draußen... 
TORBEN: Es sollte mehr Leute ge- 
ben, die „unsere“ Szene ein wenig 
mehr mit Humor nehmen. Diese 
ganzen ach so wichtigen Möchte- 
gem-Musiker und Großkotze kann 
ich nicht ab. Free Your Mind And 
Your Ass Will Follow - oder: It's 
Nice To Be Nice, But It's More Im- 
portant To Be Important!!! 

BS: Ach ja, Mensch... beinahe hätt’ 
ich's vergessen... Ich sage: Es ist eine 
hervorragende Scheibe! Was meinst 
Du zu dieser äußerst noblen und 
obendrein noch adligen Aussage? 
TORBEN: Ich weiß jetzt nicht ge- 
nau, von welcher Scheibe du redest, 
aber der neue BODYSTYLER ist 
auch nicht übel, was jetzt nicht hei- 
Ben soll, daß er gut ist. Ich bedanke 
mich artig für das Kompliment, aber 
diese Aussage Deinerseits war ja 
auch teuer genug. Aber im Ernst 
(wer ist Ernst?): Mir gefällt sie auch. 


TEXT & INTERVIEW: 
MARSHALL 
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a haben wir wieder den 


view, ee die nicht ga е | 
rein im Klaren eines С. 
wußten Verbraucherjournalisten 


steht. Wie Ihr sicherlich wißt, 


leiden wir schon seit langem an 
einer Diktiergerät- Plage е, Ше uns 
einfach nicht genesen lassen 
will. So ist dieses Swampie- 


Interview exakt für den umwelt- 


bewußten BS-Leser vorpro- 
grammiert, vor allem für denje- 
nigen, der schon immer mal 
Text-Lücken selbst ausfüllen 
wollte. Hier könnt Ihr das nun 
tun. BODYSTYLER macht ^s 
möglich. Schuld daran ist 
selbstverständlich nur unser 
„Diktatorgerät“, wie es von uns 
immer Баве ны ge genannt t wird 


— unser ; Бод ra na der 
Samenbank (siehe Abonne- 
ment-Seite!), damit wir uns 
endlich mal ein aktuelles zulegen 
können. 

Nichtsdestotrotz ist es doch 
noch eine anständige Befragung 
geworden. Auch wenn ich immer 
dachte, dah 5 vor mir Andreas 
Gi hilal sich einfach 
zu sehr). Beim Potsdamer 

aW. aschhaus"-Gig irgendwann 
im April (hab ich vergessen - 
Alzheimer!) konnten wir 
Swamp-Sänger Ane Ane erpressen, 
gen (na, nicht der von uns, son- 
dern den von den Swampies, Ihr 
rostigen Bananen!) und darin 
rumzuwackeln. um mit ihm an 
seiner Zukunft die Gegenwart 
und sonst noch alles, was den 
Swampies angeht, zu fummeln. 
Wreck“ heißt derzeit die aktuel- 
le Maxi-EP der Sample-Macher 
und Crossover-in-Reinkultur- 
Spezialisten, die die mit Remixen 


erzählte uns er de von 
denen gewiß noch niemand et- 
was wußte. Das Ergebnis könnt 
Ihr hier und jetzt anstarren (also 
Augen aufreißen! N Und nicht 
vergessen die die Lücken zu füllen. 
Ihr könnt uns dann den fertig 
ausgefüllten Text gerne zukom- 
men lassen; der beste nimmt an 
einer Verlosung teil z haha! 
Doch nun Mund zugeklebt und 
mit den Augen die Buchstaben- 
aneinanderreihungen zu sinnvol- 
len Sätzen verbinden, verstan- 
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TERRORISTS 
AOI In 2 Wochen nochmal fragen! 


BODYSTYLER: ??? 

SWAMP: Was ich sehr interessant 
finde ist ein Remix von Björk, oder 
also ich weiß nicht mehr, von Skunk- 
O-Benzi, eine Rockband, beauftragt 
hat, einen Remix in Anführungszei- 
chen von einem Stück zu machen. 
Diesen Aspekt finde ich sehr sehr in- 
teressant und das kann ich mir auch 
vorstellen, daß wir das mal machen, 
aber das ist auch immer so, da stößt’s 
dann auch ein bißchen an, auch bei 
Think About Mutation, das Geld. 
Wenn man einen Remix machen läßt, 
dann kostet das einfach Scheiße viel, 
ja und du kannst dich pro Maxi für 
einen Remix entscheiden, mehr liegt 
meistens nicht drin und das ist ei- 
gentlich schade. 

BS: Wie bei , da kostet ein Remix so 
an die 10.000 Mark. 

TERRORISTS: Das muß Scheiße 
teuer sein, ja. Das sind alles Dinge 
die uns gegen den Strich gehen, wenn 
wir alles machen kónnten was wir 
móchten, das würde ganz schón ins 
Geld gehen und unser Leben verjüngt 
Q) 

BS: Was hat es auf sich mit diesem 
Projekt „The Forbidden DJ's"? War- 
um sind unter dem Namen diese Ver- 
óffentlichungen erschienen und nicht 
unter dem Namen „Swamp Terro- 
гізі“? 

SWAMP: Damals hatte ich nicht die 
Ambitionen, so ein Diskoprojekt zu 
machen. Wann war das, weiß ich gar 
nicht, 92 oder 91? 

BS: Keine Ahnung! (Hahahaha) 
TERRORISTS: War ein _ im Grun- 
de auch. Also ich fands lustig. Ich 
habs jahrelang nicht mehr angehört 
und hab kürzlich die Platte mal wie- 
der nach vorne genommen und naja 
also für mich stimmts noch. 


BS: Die Titelnamen sind ja manchmal 
auch nicht so eindeutig. Was ist das 
Lieblingsthema von euren Texten, da 
ich nicht so ein englisch-bewanderter 
Typ bin und eure Texte scheinbar 
immer ein bißchen kurios sind oder 
so. 

SWAMP: Die Texte haben eigentlich 
nicht also ein Grundthema gibt es 
nicht aber es gibt so eine Grundstim- 
mung, was mich eigentlich fasziniert 
und was dann in den Texten auch 
wiederzufinden ist. Diese Ohnmacht 
gegenüber der Dummheit der Men- 
schen. Wenn ich Texte schreibe, dann 
dann muß ich so nen Down-Kick ha- 
ben und manchmal reicht es schon 
wenn ich die Nachrichten hóre, oder 
die Tagesschau reinziehe, und ir- 
gendwie den ganzen Blódsinn, den 
wir anstellen auf dieser Welt, auf- 
nehme und aus dieser Stimmung dann 
einen Text schreibe. Also das ist 
meistens der Hauptantrieb, ich 
schreib wenig Texte, wenn's mir 
saumäßig gut geht, was dann auch 
dieses düstere Bild gibt, obwohl's ei- 
gentlich nicht so gemeint ist. In der 
Art versuch ich immer auch ein biß- 
chen Hoffnung reinzubringen und 
Ironie auch, und in der letzten Zeit 
geht's verdammt viel um Liebe, da 
muf ich auch aufpassen, da ich da 
nicht allzu kitschig werde, weil mei- 
stens ist es ја so _ 

BS: Also aus dem Leben gegriffen. Ist 
sie (die Liebe) heute da? 
TERRORISTS: Nein, aber es ist 
klar, ja es ist aus dem Leben gegrif- 
fen, und ich bin ein schlechter Ge- 
schichtenerzähler. Ich muß irgendwo 
den Bezug zu meinen Texten haben 
also ich kann nicht über irgendwelche 
Ereignisse schreiben, die _ 


BS: Aber die Geschichten die kom- 
men immer sehr aggressiv rüber, also 
live zumindest. Wenn das Stück dann 
auch noch Brainfuck heißt... 
SWAMP: Ja also mit meiner Intona- 
tion vielleicht | 

BS: der arbeitet ständig mit oder ... 
TERRORISTS: Nein, den brauchen 
wir um irgendwelche _ zu machen, 
das ist so die erste Adresse, wenn _ 
BS: Macht er aber auch gut. 
SWAMP: Gibts du mir eine Zigaret- 
te? 

BS: Warum macht ihr so eine an- 
strengende Tour, wo ihr jeden Tag 
oder jeden zweiten in solchen Kuh- 
dörfern wie Backnang oder so auftre- 
tet? 

TERRORISTS: Eine ketzerische 
Frage! 

BS: In Backnang muß man ja nun 
wirklich kein Konzert geben... 
SWAMP: Ich war noch nie dort! 


(Hahahaha) Also, es ist Aufbauarbeit. 


Aufbau Ost, Aufbau West, nein, 
Quatsch. 

BS: Also ich staune, daf) ihr das so 
locker durchhaltet, jeden Tag, zwan- 
zig Tage hintereinander - also ich 
weiß nicht, ich würde schon nach 
zwei Konzerten... 

TERRORISTS: Wir sind noch am 
Anfang! Bis jetzt haben wir gerade 
mal fünf Konzerte gehabt, du kannst 
dann nach drei Wochen nochmal fra- 
gen kommen. Also irgendwie hab 
ich's mir schlimmer vorgestellt, muß 
ich sagen, bis jetzt. Also es ist klein, 
es ist Scheife eng, du bist mit vielen 
Leuten, die du gar nicht kennst, zu- 
sammen. Also ich hab's mir echt 
schwieriger vorgestellt und bin jetzt 
angenehm überrascht, daß es so gut 
geht, daß ich noch nicht depressiv 
bin, obwohl ich keinen Fensterplatz 


hab. Und der Grund: warum wir das 
machen ist schlicht und einfach Auf- 
bauarbeit. Ein paar mißliche Umstän- 
de haben unsere letzte CD erst vor 
zwei Jahren rauskommen lassen - 
„Combat Shock“ - das ist jetzt glaub 
ich schon zwei Jahre her, und das Ge- 
dächtnis der Menschen ist dann schon 
verdammt kurz in der Musikbranche. 
Du mußt dann einfach wieder Präsenz 
markieren und dafür ist so eine Tour 
sicher angesagt, und es ist für uns 
auch tja eine gute Erfahrung, dieses 
Tourleben wirklich auszukosten, also 
wir haben ja immer Konzerte gegeben 
und auch _ so all das, aber eigentlich 
ein Territorium richtig bearbeitet wie 
jetzt mit dieser Deutschlandtournee, 
wo wir wirklich durch ganz Deutsch- 
land ziehen, das haben wir noch nie 
gemacht. Das ist schon als Fundament 
ziemlich wichtig, um den Leuten auch 
ein Begriff zu werden 

BS: Habt ihr schon ein Konzert ir- 
gendwo fernab gegeben? 

SWAMP: Japan war sêlion das wei- 
teste glaub ich. Also Neuseeland ha- 
ben wir noch nicht... 

BS: Und wie waren dort die Eindrük- 
ke? 

TERRORISTS: Also für mich war es 
das absolut beste Erlebnis dort. Gut, 
es kommt die Stadt drauf an, wir 
hatten drei Konzerte in Tokyo ge- 
spielt, also wir waren nicht auf dem 
Land. Für mich war es x-trem geil. 
Wir haben mit Whitehouse zusammen 
gespielt, das ist eine amerikanische 
Industrialband, aber Industrial im 
herkómmlichen Sinne, also Lárm und 
so, geil. Und das Publikum war sehr 
sehr gemischt, sehr aufmerksam auch, 
aber nicht so das Party-Volk natür- 
lich, aber es war sehr sehr spannend. 
Wir haben andere Bands kennenge- 
lernt... 

BS: Wie kann man sich denn Japaner 
und Industrial áh harte Musik... 
SWAMP: Das kann man sich sehr 
gut vorstellen, wenn du siehst, wie 
das Leben in Japan sehr reglementiert 
ist, alles läuft irgendwo nach Ritualen 
in Anführungszeichen ab, alles ist 
vorgegeben. Also im Bus zum Bei- 
spiel, wenn der eine Kurve fahren 
muß, dann sagt der Bus-Chauffeur so: 
Achtung, haltet euch fest, es kommt 
eine Rechtskurve! Und dann wissen 
sie, okay und so... Also das läuft alles 
so und dieses Ausbrechen aus diesen 
Normen, das ist in Japan sehr ange- 
sagt und sie neigen zu Extremen, also 
in allen Beziehungen, sei es im Sex, 
sei es in der Musik und ja was gibt es 
sonst noch so - ja in den Filmen. 

BS: Woher weißt du das mit dem 
Sex? 

TERRORISTS: Naja, das kriegst du 
mit, also zum Beispiel wenn du da er- 
fährst, daß es Automaten gibt, wie 
Automaten, wo man bei uns Kau- 
gummis rauslassen kann, wo es ein- 
fach gebrauchte Unterhosen von 
Schulmädchen gibt und solche kran- 
ken Sachen! Okay das müßt ihr jetzt, 
ja, ich weiß nicht, was jetzt euer Sce- 
ne-Publikum davon hált, das ist viel- 
leicht zu... 

BS: Ach! Ja, das kommt alles rein! 
SWAMP: Nein, also wirklich ganz x- 
trem, kaum nachvollziehbar. 

BS: Ja, wo wir jetzt gerade bei der 
Tour sind - das ist ja richtig, daß ihr 
vorher eigentlich kaum *ne richtige 


Tour gemacht habt, das waren drei 
Gigs, einer in Berlin und noch zwei 
andere. Wie kam das überhaupt jetzt 
mit der Tour zustande, auch mit der 
Band Think About Mutation und wie 
kommt ihr mit denen so aus? 
TERRORISTS: Ja also eben wirklich 
konsequent getourt haben wir in dem 
Sinne noch nicht, daß wir also so 
sechs Wochen auf Achse waren, in 
dem Ausmaf hatten wir es noch nicht. 
Àh, ich hab immer Mühe mit dreitei- 
ligen Fragen. Die letzte weiß ich 
noch: Wie es zustande kam mit Think 
About Mutation. Das klingt wahn- 
sinnig unromantisch jetzt, wenn ich 
dir das sage - das war unser Manage- 
ment. Das kennt das Management von 
Think About Mutation und die haben 
das zusammen organisiert. Und aus- 
kommen tun wir verdammt gut. Also 
ich bin sehr sehr angenehm über- 
rascht. 

BS: Ja, das haben sie auch schon ge- 
sagt, deswegen hab ich das nochmal 
gefragt. Wie ist das jetzt eigentlich, 
ihr habt immer eben drei Gigs ge- 
macht und jetzt auf einmal einen Gig 
nach dem anderen, wie ist das so? 
SWAMP: Also das letzte große was 
wir gemacht haben, das waren drei 
Wochen Europatournee und das war 
eigentlich in dem Sinne anstrengend, 
da hatten wir keinen Nightliner, son- 
dern so einen Kleinbus irgendwie von 
Bem nach Oslo, es war sehr sehr 
chaotisch organisiert und es lagen 
sehr lange Strecken dazwischen. Das 
ist irgendwie auslaugender dann, 
wenn du dann nach den Konzert wie- 
der weiterfahren mußt und so. Ich hab 
auch gedacht, uff, das wird dann 
wirklich an die Substanz gehen. Aber 
wir schauen jetzt, daß wir uns ir- 
gendwie fithalten, wir gehen fast je- 
den Tag joggen jetzt, nicht alle mit 
gleicher Konsequenz, Blick zum Gi- 
tarristen (Hahaha). Wobei, naja. Und 
so Boxtraining und so. Auch wirklich, 
daß du... Also ich trinke keinen Alko- 
hol, konsequent, ich muß mich da 
rantasten, auch mit Rauchen hab ich 
aufgehört, wegen der Stimme, also so 
vage, also eine pro Tag liegt drin so 
nach dem Konzert. Also es ist so, ich 
muß wirklich schauen, daß ich merke, 
wo die Grenzen auch sind. Das muß 
ich zuerst erfahren, da hab ich keine 
Erfahrung. 

BS: Momentan läuft’s ja gut ab, oder? 
Außer in der Woche halt, weil die 
Leute Schule haben oder Arbeit. 
TERRORISTS: Ja das ist klar, das 
ist normal, daß da weniger Leute da 
kommen und daß auch Party weniger 
stattfindet. Also bis jetzt war ganz 
okay, doch. 

BS: Ist das richtig, daß der andere, 
der STR, jetzt die Band verläßt? 
SWAMP: Das ist richtig, ja. 

BS: Und aber Swamp Terrorists wird 
es so weitergeben, oder? 
TERRORISTS: Das wird's, ja. 

BS: Und mit genau konsequent dem 
Stil weiter wie bisher. 

SWAMP: Äh, ja. Also ich kann mir 
vorstellen, daß so eine gewisse Hori- 
zonterweiterung stattfinden kónnte, 
im Sinne auch, daß wir auch viel- 
leicht ja melodiósen Parts mehr Platz 
zuweisen äh, kann man das sagen so, 
war sehr gesucht jetzt, kannst es ja 
umschreiben dann. (Hahahaha!) Be- 
schónigen. Für mich war Swamp Ter- 


rorists bis jetzt immer ein sehr sehr 
kompaktes Projekt, wenn du die 
„Killer“ anhórst, das ist wirklich sehr 
gebündelt das Ganze. Irgendwo find 
ich das eine Qualität einerseits, auf 
der andere Seite schránkt's dich auch 
mit derZeit recht ein und ich find's 
spannend, auch vielleicht mal wirk- 
lich andere Einflüsse auch einfließen 
zu lassen. Also wir haben fünf Songs 
jetzt zusammen und der Kern ist si- 
cher Swamp Terrorists, man hört’s 
raus, das ist, es ist immer ziemlich 
anmaßend zu sagen, diese Eigen- 
ständigkeit, aber ich glaub schon, daß 
wir irgendwo etwas eigenes haben, 
und das ist sicher noch dabei, aber es 
wird vielleicht ein bifichen vielseiti- 
ger garniert dann auch. Ihr müßt 
dann halt die, Platten kaufen. 

BS: Er (Alcasar) hat mir (Marshall) 
die „Combat Shock“ zum Geburtstag 
geschenkt! 

TERRORISTS: Ja! Wow! Wo warst 
du da? 

BS: Was wie? 

SWAMP: ICH hab dir die zum Ge- 
burtstag geschenkt? 

BS: Nein, er hier! 

TERRORISTS: Ah shit, das hab 
ich... Jetzt hab ich schon gedacht, ich 
hab dich verkannt da irgendwo! 

BS: Nee nee, so doll kennen wir uns 
ja nicht. 


SWAMP: Ja vielleicht von einem al- 
ten Konzert oder so 

BS: Damals konnte ich nicht kom- 
men, da war ich auf Klassenfahrt! 
TERRORISTS: Na okay. War's kei- 
ne Butterfahrt, war's wirklich *ne 
Klassenfahrt? 

BS: War richtig in Prag glaub ich... 
SWAMP: Ah schón, also Prag ist 
wirklich wunderwunderschón... 

BS: In Prag spielt ihr auch? 
TERRORISTS: Haben wir eben, am 
Sonntag. War ganz toll. 

BS: Und warum hat eigentlich STR 
die Band verlassen? 

SWAMP: Also irgendwie hángt's ein 
bifichen zusammen mit... also gut, es 
beginnt damit, daß er nicht auf Tour- 
nee gehen will, das ihm das Ganze ir- 
gendwie ziemlich zum Halse raus- 
hängt. Er ist auch nicht der Typ dafür, 
er ist mehr der, der zu Hause seine 
Sachen hat und ... 


FORTSETZUNG FOLGT VIELLEICHT 
ІМ NÄCHSTEN ERGUDR... 


INTERVIEW: TILL EULENSPIEGEL. 


ALCASAR & MARSHALL 


S$ o meine lieben Freunde, anschnallen und beten, sag ich nur. Denn jetzt 
wird's ganz und gar nicht feierlich. Jawohl, jetzt schlägt's GRAVE. 

Diese schwedische Ausnahmecombo, die der Familie der Todesbleie (welch gar 
lustiges Wortspiel) zuzuordnen ist, beglückte uns vor gar kurzer Zeit mit dem 
neuesten Output "Hating Life". Nein, nein, nicht gleich zusammenzucken. Denn 
Neu-Sänger und Guitarist Ola Lindgren und sein Bandkamerad, der Fellverdre- 
scher Jensa Paulsson sind gar nicht so böse, wie das deren Musik verlauten läßt, 
jedenfalls sehn die nicht so aus! 

Das neue Brett ist dermaßen hammerhart, daß selbst der Papst sein Kettenhemd 
vom Körper reißt und dermaßen abmosht, das er den Rest seines Lebens im 
Gipsbett vergammeln muß. Aber so wie ich die beiden kenne, war das sicherlich 
auch ihr Anliegen. Aber weiter im Text. Ihr werdet euch sicherlich fragen, wie 
man als Duo eine Death Metal Band unterhalten kann. Tja, ich mich auch! Wer 
'ne plausible Erklärung weiß, schreibt an Marshall und kriegt 'ne Picture Disc 
von CHER!!! 

Alles fing in Sachen GRAB natürlich im DM-Underground an (das sind diese 
Hackfressen, die dich in der U-Bahn immer mit Bearbeiten von Instrumenten 
nerven), die ersten beiden Alben hießen "Into The Grave" und "You'll Never 
See..." und waren purer DM. Mit "Soulless", ihrem dritten Streich, ließen sie 
schon erahnen, was nun endlich Wirklichkeit wurde. Ohne Sänger und Bassist 
Jörgen Sandström, der zur Kult-Combo ENTOMBED abwanderte, wurde 
"Hating Life" eingefahren. Erheblich trashiger und grooviger als die vorange- 
gangen Werke, ohne jedoch die Roots zu vergessen, fahren sie durch und durch 
das volle Brett und lassen sich definitiv durch nichts und niemanden aufhalten. 
Und wer sich ihnen in den Weg stellt, wird gnadenlos umgeblasen. (Huuaahh, 
jetzt hab ich aber Angst!!!) 

Viele, ja nahezu alle DM-Kapellen aus Skandinavien werden von Tomas 
Skogsberg produziert, der wirklich alle Hände voll zu tun haben muß, wenn 
man sich die Veröffentlichungen so ansieht. So auch GRAVE, die immer so ein 
bischen im Schatten von ENTOMBED standen. Aber ich denke, mit diesem 
Package haben sie einen eigenen Charakter entwickelt und sollten nun endlich 
mal durchbrechen. 

Also gibt's da nur eins: Alle Leute, die haßerfüllt, haßend, häßlich, verhaßt,.... 
sind, sollten sich dieses Teil defintiv zulegen, ansonsten kommt Gevatter Tod 
höchstpersönlich vorbei, und läßt die Sense ein wenig schwingen. Und für den 
Jämmerlichen Rest gilt das übrigens auch. (Buck Satan) 
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Sandburg se backen macht den 
„Blinds“ besonders viel Spaß 

Nur leider verkleben da d 

?n Brusthaare Immer so 
Schnell (siehe Nik, rechts! 


Hier haben wir versucht, die verschie- 
densten musikalischen Atmospháren zu 
koppeln. In mehreren Rezensionen 
wurden wir als Mitbegründer einer 
neuen musikalischen Richtung gefeiert. 
In Bezug auf die „Destroyka“-CD fiel 
der Begriff Crossover-Pop und ich fin- 
de, das trifft die Sache ziemlich genau. 
„Dark Angels“ ist ein typischer Vertre- 
ter dieser Richtung. 


Was soll man dazu noch sagen? Gehör- 
te natürlich mit auf's Album. Teures 
Video, naja... 


Hier haben wir schnelle Technogroo- 
ves mit Gitarre und Technopop ver- 
mischt. Textlich geht es um Workaho- 
lics auf ihren Wettlauf in's Grab, die es 
im Prinzip verlernt haben, ihre Erfolge 
in ihrem Arbeitswahn überhaupt zu 
genießen. 


Bei „The Cross“ könnte man uns vor- 
werfen, daß uns musikalisch das 
RAMMSTEIN-Fieber gepackt hat. Der 
Songs ist allerdings schon zu einer Zeit 
entstanden, als Rammstein noch keinen 
Tonträger auf dem Markt hatten. Da- 
durch sind Ähnlichkeiten eher zufällig 
zu sehen. Textlich geht es um Intole- 
ranz aus dem Blickwinkel der Hexen- 


Jagd. Die erste Strophe handelt von der 

Verfolgung von Gelehrten, die behaup- 
ten, daß z.B. die Erde rund ist und kei- 
ne Scheibe. Heutzutage gibt es ja auch 
diese Intoleranz, daß jemand schon 
aufgrund seines Aussehens diskrimi- 
niert wird. Das ist eine Sache, die dort 
stark mit eingreift. Als Stilmittel in der 
ersten Strophe, wo es um das mittelal- 
terliche Phänomen ging, haben wir 
sehr altertümlich, biblische Wörter 
verwendet, die halt niemals im New 
Yorker Chargon vorkommen würden. 
Es ist wohl mehr die Sprache eines 
Shakes“Bier‘'s. Bei der zweiten Stro- 
phe haben wir bewußt als Kontrast 
neuzeitliche Wörter verwendet. 


Hier handelt der Text vom ökologi- 
schen Kahlschlag, aus dem Blickwinkel 
eines der, der diese Fehler erkennt (z.B. 
Ozonloch, Betonwüsten) und den Mut 
zu einem Neuanfang findet. Man 
könnte dies auf die gesamte Menschheit 
interpretieren. 


Textlich hat der Titel nicht die Tragwei- 
te wie die anderen Songs. Es geht um 
Fortpflanzung auf eine etwas unge- 
wöhnliche Art. Den Rest entnehme man 
doch bitte dem Booklet. Musikalisch 
erinnert der Song wohl am besten an 
unsere älteren Werke... 


Noir Man 


+++ Stop +++ Nachricht +++ 
+++ Nachricht +++ Slop +++ 


Sup / Mission 


Sus / Mission 


MOSauito 


JeSSICO 


remove my 


Ende Mai: Міне Juni: 
TEMPLEBEAT TEMPLEBEAT 
"Wicked" cds “Mediasickness” cd 
spv055-123053 . spv084-123062 


TEMPLEBEAT 


Nach ihren hitsingles "Heidi S" + Der Nachfolger zu ihrem Killer- Album 


"Interzone", schockieren "Italiens "Black Suburbia" (Dynamica). 14 
härtester Exportartikel" (Vertigo) ihre knüppelharte Elektro Hymnen, inkl. 
Fans mit einer umwerfenden neuen "Magic Patrol", "The Brain Cult of 


Single. Härtester Elektro-Crossover Macho lrony", "Wicked" 

der Extraklasse für Body und Mind. und...und...und... Der absolute 
Hammer: Die grandiose Coverversion 
von Dead or Alive's "You Spin me 
Round". Templebeats 2. Deutschland- 
Tour im Herbst!!! 


000000€60000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000090( 


SPV Gmbh, Postfach 721147, D-30531 Hannover CJA SUB/MISSION Deutschland: Plan X Promotion 
— Tel.: 069 - 5971752 Fax: 069 - 550087 
E-mail:Rainer.Diehm — frankfurt.netsurf.de 


ast eineinhalb jahre nach der veröffentlichung des 2 full- 
Z length-album „les enfants sauvages" von sabotage асас 
erscheint in diesen tagen die neue maxi-cd „goddes”, welche 
von front 242 produziert wurde, beim neuen labelpartner 
emi/spin records. der release der erstmalig nur als promo (für 
djs und presse) erhältlichen mcd waren dem mittlerweile 
reichgewordenen bodustuler-crew grund genug mir mein ge- 
führtes interview mit der band für den preis eines autos abzu- 
Kaufen... ja, deshalb der silberpfeil.! ат L mai (tag der arbeit) 
umkämpfte berlin, zum bahnhof zoo, von wo aus mein ice nach 
frankfurt/main pünktlich abfuhr (..nie wieder deutsche bun- 
desbahn, denn fliegen ist so schón.!) nach fünf anstrengenden 
hnhof 
freudentränen in den augen begrüßten und in ihre arme 
schlossen. nach der begrüßung ging 's gleich іп “в epi-zentrum 
des sabotage-sounds nach dreieich, dort eröffneten sie mir ih- 


te zuvor waren wir noch kurz im proberaum und im kleinen 
hauseigenen studio, ....aber zurück zur villa... alles war perfekt 
und liebevoll vorbereitet (danke nochmal an dieser stelle!), so- 
gar kuchen war gebacken und bai der gemütlichen kaffee/tee- 
stunde im garten der villa führte ich folgendes interview mit 


tenteam front 242 und über die nähere zukunft der Бапа. 


BODYSTYLER: Warum habt Ihr 
Euch von Strange Ways getrennt und 
wie seid Ihr gerade zu EMI/Spin Re- 
cords gekommen: 

SABOTAGE: Strange Ways haben 
wir verlassen, da sie uns als Musi- 
ker/Künstler nicht genügend um uns 
gekümmert haben und unsere Pro- 
dukte CD nur schleppend (wenig) 
promotet haben. Zur EMI hatten wir 
schon recht früh Kontakt bzw. sie zu 
uns. Am Anfang unserer musikali- 
schen Laufbahn als Sabotage 
Q.C.Q.C. haben wir schon einmal 
Aufnahmen für die EMI gemacht. Sie 
sagten uns damals, daf wir es erst- 
mal mit einem Indie-Label probieren 
sollten und jetzt hat es eben geklappt. 
BS: In welchem Zeitraum entstanden 
denn die drei Titel (anfangs ja bei 
Paolo Favati/Pankow) für die Maxi- 
CD und das Album „Sexploitation 
Cinema“? І 
SABOTAGE: Seit eineinhalb Jahren 
arbeiten wir an dem Material. Bei 
unseren Veröffentlichungen haben 
wir stets darauf geachtet, alte und 
neue Titel zu integrieren, weil man 
sich ja auch innerhalb der Produkti- 
onsphase stetig weiterentwickelt. Die 
Ur-Versionen entstanden letzten 
Sommer in Italien bei Paolo Favati, 
danach haben wir das Material noch 
geremixt. 

BS: An wen habt Ihr das Material 
eigentlich zum Remixen geschickt? 
SABOTAGE: An Per Aksel Lund- 
green (Apoptygma Berzerk), Lassi- 
gue Bendthaus, Die Warzau und 


Front 242. An Front 242 haben wir 
ein Tape mit dem Titel ,, Goddes “ ge- 
schickt, den Paolo noch nicht aufge- 
nommen hatte. Front 242 hat das 
Material so gut gefallen , daf wir 
uns spontan mal verabredet haben. 
Auf der „Ebola“-Europa-Tour ka- 
men sie auch zum Konzert, um mal 
zu sehen, wie die Tracks live rüber- 
kommen. Danach boten sie uns an 
die komplette Platte zu produzieren 
und nicht nur ein Remix zu machen. 
BS: Das Management haben Front 
242 doch jetzt auch für Euch über- 
nommen. Was heißt das genau und 
wie kam dies zustande? 
SABOTAGE: Bei unserem Treffen 
boten sie uns das Management an! 
Management ist so ein weit ausge- 
dehnter Begriff! Wir haben іп den 
letzten Jahren die Erfahrung ge- 
macht, das immer mehr Leute, egal 
ob von der Presse oder Radio, nicht 
unbedingt mit den Künstler direkt 
sprechen/verhandeln will, sondern 
mit einer neutralen Person zwischen 
den „Fronten“ genauso ist es auch 
mit Leuten in den Plattenfirmen. Die 
Aufgabe haben nun Front 242 für 
uns übernommen. 

BS: Eure neuen Songs, die ich bisher 
hören durfte, klingen einfach wieder 
konsequent anders und eigenständig, 
im Gegensatz zu dem Szene- 
Einheitsbrei, woher nehmt Ihr die 
Ideen und die Sounds..?! 
SABOTAGE: Das ist gerade der 
entscheidende Punkt bei uns, wir 
verwenden einen Sound immer nur 


ein mal, deshalb verstehen wir uns 
auch so gut mit Front 242-Jungs, da 
Patrick genauso denkt und 
arbeitet. Die neue Maxi 
,,Goddes “ ist zwar ziem- 
lich poppig, aber trotzdem 
noch total abgefahren. 
BS: Wie viele Songs ent- 
hält die neue Maxi-CD? 
SABOTAGE: Auf der 
Maxi sind drei Versionen 
von ,,Goddes “ zu hören 
und einmal „Do Waht You 
Do“ von Paolo Favati. 
BS: Was erwartet den Sa- 
botage-Fan beim Hóren 
des neuen Albums 
„Sexploitation Cinema“? 
SABOTAGE: Der einzel- 
ne Song der Platte wird 
kein Mega-Hit, aber im 
Gesamibild-Konzept der 
Scheibe wirkt er als ein . 
abgerundetes Ding... wie 
beim Puzzle! Wir zeigen 
erneut wie experimentell, 
melodiós und abgehmäßig 
wir sein kónnen. 

BS: Wann und wo kann man Sabota- 
ge demnáchst live sehen? 
SABOTAGE: Im Juli in Venedig 
beim MTV-Festival mit Ministry, 
Prodigy, etc... und am 17.08.96 in 
Oppenheim bei Frankfurt/Main. Das 
Album kommt im August und die 
Tour folgt im Herbst. 


An dieser Stelle móchte ich mich 
noch recht herzlich für das Inter- 


view bedanken und abschließend 
noch loswerden... zum schon im 


Interview angesprochenen Ge- 
samtbild der Platte, ist es wie mit 
dem Sternenhimmel: Jeder einzelne 
Stern leuchtet hell, jedoch alle Ster- 
ne zusammen (am Himmel) erge- 
ben ein viel helleres, umwerfendes 
und beeindruckendes Bild ab - ge- 
nauso verhält es sich bei 
»Sexploitation Cinema“. 


Jens Krause 


Bewertungen 


OHR gasmus 


Ostzeiten 


Wie 20 


DOWNLOAD-Fans 
kurz vor der Revolte 


Alle Welt schaut auf sie, voller Erwartung, das angetretene Skinny-Puppy-Erbe 
respektvoll weiterzuführen aber sie brechen aus allen Zwängen aus und zeigen 
uns den dicken Finger. Kein Vergleich mehr zu Skinny Puppy, denn die sind tot, 
der magere Hund ist verhungert. Es lebe Download! Schneller, wuchtiger, energi- 
scher als noch „Furnace“, das letzte Full-Time-Werk, komplexer, dichter, trei- 
bender, weiterentwickelter und tanzbarer. Es werden Eindrücke aufgenommen, 
Stimmungen verschmolzen und Gefühlsausbrüche übelster Sorte zu Klüngen ge- 
formt, wie es sie vorher noch nicht gab, und die so gebündelte Energie prasselt 
einem Unwetter gleich - ach was sag ich - einer Sintflut gleich auf den Hörer nie- 
der. Die Samplevielfalt und Geráuschauswahl erreicht ihren Hóhepunkt, so als ob 
jeder Tonfetzen, von der Müllhalde oder dem Schrotthaufen geholt, liebevoll ent- 
rostet, gereinigt und neu zusammengebastelt worden wäre. Sogar die Stimme 
fungiert als Instrument, mal beschwörend eindringlich, mal rückwärts 
(hesitsinatas?), mal verfremdet-verzerrt-entstellt, mal durch die Trompete gebla- 
sen. Ich hatte geglaubt, diese Form exzessiven, brachialen Pionier-Industrials der 
80er gäbe es nicht mehr, und doch aber mit den technischen Möglichkeiten der 
90er und zukunftsweisend in Kraft, Form und Ausdrucksstärke für die 100er Jah- 
re äh ... ja, das ist Musik für das nächste Jahrtausend! 


Till Eulenspiegel 


Odes MORGEN 


Interpret: Download; Titek „The Eyes Of Stanley Pain"; 
Kanada 1995/96; Label: Off Beat; Vertrieb: SPV; Beset- 
zung: cEvin Key, Dwayne R. Goettel, Mark Spybey, Ken 
Marshall; Format: Only CD; Titelanzahk 14; Länge: 71:29 
Min.; Produced by сЕуіп Key & Ken Marshall; Engineered and 
mixed by Ken Marshall at Subconscious and WS Studio , Van- 
couver. 
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TOLLMANN & R. HILDEN., 


б. TOLLMANN & R. HILDENBEUTEL... Ich 
habe überlegt, ob man diese Scheibe 
(natürlich in Blechdose vorliegend) hier hin 
oder zu den Technotips packt, пи isse also 
hier. Wie man daraus vermuten kann, ist 
die musikalische Einordnung nicht so sim- 
pel. Gottfried Tollmann und Ralf Hildenbeu- 
tel greifen Samples, die sie in den USA auf- 
genommen haben, am Schopf und erarbei- 
ten auf ihrer Grundlage ganz neue Sound- 
gebilde. Dabei überlager sie glücklicher- 
weise niemals Massen von Samples, son- 
dem lassen einzelne Sounds ihre volle Wir- 
kung freisetzen. Angereichert wird das alles 
dann mit elektronischen, ruhigen Klängen 
und, aber nicht so háufig, ruhigen Beats. Es 
entsteht eine nette Stimmung, man braucht 
auch Zeit, die man sich nehmen muß, um 
diese Scheibe zu verinnerlichen. Nicht zum 
Tanzen, nur zum Hóren. 


Teddytauch (С) 


Laßt mich zu Beginn meiner Bewunderung 
des fleißigen, mühseligen Zusammensam- 
menins von soviel schickem radioaktiven 
Müll, dessen Menge schon nahe an die kri- 
tische (tanzbare) Masse heranreicht, Aus- 
druck verleihen. Diese radioaktive Strah- 
lung ist völlig ungefährlich für den Hörer, 
aber bestens dazu geeignet, neuartige Mu- 
tationen zu schaffen und neue musikalische 
Formen ins Leben zu rufen. Die Idee dazu 
hatten die beiden vermutlich Karlsruher 
Tobias Birkenbeil und Toni Duilo, produziert 
wurde von Mozart. Jetzt könnte man den- 
ken, von Wolfgang Amadeus persönlich, 
dessen technische Wiedergeburt mit Hilfe 
schneller Computer und Holographie ge- 
lang, jedoch іте тап da gewaltig, um kei- 
nen geringeren nämlich also jenen Mozart, 
den man schon als Mister Umbra Et Imago 
kennt, handelt es sich. Insofern kann auch 
über den an sich kriminellen Tatbestand der 
Entwendung derartiger Mengen radioakti- 
ven Materials hinweggesehen werden, da 
das ja quasi im Dienste der modernen Wis- 
senschaft geschah mit dem Ergebnis der 
ersten wirklich gelungenen Kreuzung der 
Musikrichtungen Techno und EBM. Also 
eher Space-Body-Trance-Electric-Cyber- 
Sample-X-trem-Dance-Synthetic-Music. 
Stellt euch also vor, ihr geht ins E-Werk 
oder was weiß ich wohin und auf einmal 
läßt ganz plötzlich die Langeweile nach, die 
Raver blicken sich verwundert um und die 
Musik beginnt euch spontan so gut zu gefal- 
len, daß auch ihr auf die Tanzfläche springt 
und beginnt, fürchterlich abzuzappeln. Klara 
Fall von Cytron. 


ТИІ Eulenspiegel © 


VARIOUS ARTISTS 


„Rise! Americans Synthp. 


„Rise! Americans Synthpop Underground“... 
Ab Juli gibt es diesen hervorragenden 
Sampler im Vertrieb von Indigo. 13 Bands 
(mit 2 Tracks vertreten: FAITH ASSEMBLY, 
COSMICITY, MEMORY GARDEN) präsen- 
tieren ihre Art von Synthipop. Die Einflüsse 
kommen nicht nur von DEPECHE MODE, 
sonder lehnen auch an die gutane, alten 


TWINS, DURAN DURAN, OMD bis hin zu 
modernen Soundgebrösel a la MOBY an. 
Ein hervorragender Einblick in Americans 
Underground, der sein Geld wert ist, da 
wohl keiner dieser Beiträge hierzulande auf 
irgendwelchen Hitsamplern vertreten ist. 
Nervt Euren Plattenhändier! 


Noir Man 


Going! Der Kampf ist eröffnet. Im Industrial- 
Ring (hier : amerikanische Definition von 
Industrial) gibt es пеп mächtigen Haken 
von 13 MG. aufs Gebiß. 13 MG. sind пе 
Chicagoer Industrial Combo und „Uppercut“ 
ist ne Spur von ihrem Debut-Scheiblein, 
das „Trust & Obey“ getauftelt wurde. Nun 
gut, auf dieser MCD sind vier verschiedene 
Versionen von eben „Uppercut“ enthalten, 
wovon eine von diesen Versionen sogar 
von Bon Harris (NITZER EBB) gemixt ge- 
durft worden ist. Wie zu erwarten, vermen- 
gen 13 MG. auf dieser Scheibe Elektro- 
Mugge mit Gitarren-geschrubbs, wobei die 
Mischung recht fair und für meine Ohren 
recht gelungen ist. „Uppercut“ an sich ist ein 
anständiger Song seiner Gattung, die Mixe 
ähneln sich ein bißchen, aber in dieser 
Band steckt jedenfalls Potential, Wenn die 
Bubs sich anstrengen, dann könnse durch- 
aus was werden. Was genau, wird natürlich 
nicht verraten. 


SUBWAY TO SALLY 


| Foppt = Damón!^ 


Oh Gott, machen die KELLY s jetzt auf 
Metal... Ab in die Tonne! 


? 


Noir Man > 


SHOCK THERAPY 


“АТІМКТ- 


oundtrack” 


Oh бой, oh Schreck, Shock Therapy sind 
zurück. Ihr erinnert euch vielleicht, daß sind 
die Leute aus Detroit mit dem eigenartigen 
kruden Sounds, der an irgendein Wave 
Ding der späten achtziger erinnert 
(irgendwie Cure meets New Model Army). 
Kennt hier jemand Shock Therapys Werk 
„Santas little Helpers“, die bitterböse Ab- 
rechnung mit Weihnachten(?), wenn ja, 
dann weiß er, was ich meine. Und jetzt also 
Musik zu einem Film, doch da stellt sich mir 
die Frage ob wir denn diesen Film jemals zu 
Gesicht bekommen werden, aber wer weiß 
das schon?! Ach ja, dieses Werk allein auf 
die Kappe von Shock Therapy zu schrei- 
ben, wäre doch recht ungerecht, wirken 
doch auch noch andere Detroiter Bands auf 
diesem flotten Silberling mit. So zum Bei- 
spiel Motor Dolls, die irgendwie härteren 
Rock mit einem Schuß Grunge kombinieren 
(ach nee, Grunge ist ja tot), Itchy W.C. der 
ja immer in der náhe von Shock Therapy 
rumzuhángen scheint und nicht allzu lange 
elektronische Soundgesprengsel fabriziert, 
und noch einige andere mehr. Doch das 
witzigste an diesem Soundtrack ist, daß 
тап auch Teile des Films vorgesetzt be- 
kommt, und zwar in Form von kurzen Dia- 
logen oder Dialogfetzen, was zwar die Ge- 
fahr vergrößert daß das Publikum beim be- 
trachten des Filmes die Dialoge lauthals mit 


brüllt, aber auch für lockere Unterhaltung 
und Auflockerung entlang dieser Aufreihung 
von schicken Liedern sorgt, vorausgesetzt 
man beherrscht ein wenig die englische 
(nee die amerikanische) Sprache, und kann 


etwas mit Sätzen wie „Get your finger out of 


my face, you hippie!“ anfangen. Lustig, 
spaßig, witzig - kaufen. 


Ano Nym © 


Erasure versuchen es mal wieder auf die 
Ruhige. Nachdem die letzten beiden 
Singles „Stay With Me“ und „Finger & 
Thumbs“ nicht den Weg in die Charts 
schafften, stehen die Karten für „Rock Me 
Gently“ auch nicht gerade rosig. Die Fans 
werden jedoch wieder begeistert sein. Ne- 
ben zwei Mixen von „Rock Me Gently" 
(Single Mix & Out Of The Moon), gibt's ‘пе 
coole Acoustic-Live(!)-Version von „Sono 
Luminus“ und eine ziemlich schlaffe B-Seite 
namens „Chertsey Endlos“. 


Norman С) 


A SPELL INSIDE 


Yaaaaaahhhh! Wir schlagen jetzt eiskalt 
zurück und zeigen Schweden, was in 
Sachen Elektro-Pop ne Harke ist. Wer 
die EP "Retum To Grey" schon für gut 
gehalten hat, der darf sich auf dem Al- 
bum davon überzeugen, daß das noch 
gar nichts war. Lieder, so schön, daß sie 
einem schon fast weh tun, zusammen 
mit gutem Gesang, der für diese Musik- 
sparte nicht unbedingt typisch klingt. 
Discordia hat extra ein neues Sublabel 
"Phoenix" gegründet, auf dem derartige 
Werke künftig erscheinen sollen. Vom 
ersten Knuspern bis zum letzten Schluck 
darf man hier wirklich mit wachsender 
Begeisterung mitgehen - und bei Stücken 
wie "Sinnbild" dürfen auch die Branchen- 
führer mal kráftig schlucken. A Spell In- 
side katapultieren sich mitten in die 
Spitzengruppe der wiedererstarkenden 
Synthie-Front. Vielleicht darf man ja auch 
bald mal wieder in mehr Clubs als bisher 
soetwas zu hóren kriegen und das Le- 
bensgefühl von anno Camouflage erhebt 
Sich wie Phoenix aus der Asche. Mir 
fallen nicht viele Platten aus diesem Jahr 
ein, die ich vor "Visions From The Inside" 
einordnen würde. 


FischMác Ò 


THE MISSION 


Mit diesen zwölf Tracks meldet sich eine 
der besten englischen Bands zurück. Die 
vorhandenen härteren und schnellen Rock- 
tracks sind im Verhältnis zu melodischen 
und schönen Gitarren-Songs der eher lang- 
sameren Sorte hier klar in der Unterzahl. 
^..ein Album, das man nach mehrmaligem 
Hören lieben lernt", so beschreibt Sänger 
Wayne Hussey die Scheibe. Ich finde sie 
bereits beim ersten Hören gut gelungen. Es 
ist abwechslungsreich und läßt sich hervor- 
ragend durchhören. 


gu Pr 


Zum Anfang gibt's ersteinmal ein Super- 
CD-ROM-Track, über den ich aufgrund 
mangelnder Technik nichts loswerden kann. 
Nach diesen bitterbösen Pieptönen a la 
DOWNLOAD geht's weiter mit bitterbósen 
Industrial-Hardcore- Terror, irgendwo zwi- 
schen THERAPY? Und MINISTRY. Geiler 
Stoff, der jede Party zum Kochen bringt. Am 
Ende der CD gibt es 128 Samples für die- 
jenigen unter Euch, die selber Mucke ma- 
chen. 


G.P. — 4 PSYCHIC TV 


.-5рокеп ambient words. So lautet der Un- 
tertitel, der erstaunlich zutreffend formuliert 
ist, denn um viel mehr anderes als spoken 
ambient words handelt es sich bei diesem 
einen Track von 69 Minuten Länge nicht, 
ausgenommen der unterlegten rituellen 
Bongo-Rhythmen und mystisch klingenden 
Trance-Synthetic-Sounds, einzig die kon- 
fus-dahergrummelnde, magisch- 
charismatische Stimme von Genesis P. Or- 
ridge (bekannter Industrial-Begründer und 
lebende Legende, hat zu tun mit SPK, 
Throbbing Gristle, Psychic TV) macht das 
Erlebnis interessant. Live aufgenommen am 
8.4.94 (Tag 2.22 der „Holy Days" - was 
auch immer das bedeuten mag) wührend 
einer inspirativen Performance des Institute 
of Thelemic Culture in Oregon, die sich als 
assoziative Vorgaben nur die Schlüsselbe- 
griffe „Breathe“, „Believe“ und „Being“ vor- 
gab (so steht das in der Presse-Mitteilung), 
ist es zu verstehen als das erste Kapitel von 
dreien, die einen Versuch darstellen sollen, 
innere Stärke und Gedankenkraft, insbe- 
sondere also die von Herrn Orridge, erfahr- 
bar zu machen. Tja, tut mir leid, aber ich 
schätze, um sowas mitzubekommen, 
müßte man viel näher dabeigewesen sein, 
um die Nähe dieser Gedanken- 
Energiequelle zu spüren, das läßt sich 
scheinbar nicht so einfach konservieren. 
>>> Eine greifbare, hörbare Dokumentation 
einer inneren Reise, die aufgrund schlech- 
ten Wetters recht langweilig und nerven- 
fressend erscheint. 


ТІП Eulenspiegel (8) 


Maik тин) - was kommt denn 
da angerattert? Zwei Bübchen aus Hofheim, 
die endlich ihre erste offizielle Compact 
Disc veröffentlichen dürfen; und das nach 
bereits über 9-jáhrigem Bandbestehen 
(1987 gegründet). 

Was uns Individual Totem auf ,S.E.T.1." (ja, 
ich hab' ihn gesehen, Herr Messner. Einen 
S.E.T.l.!) bieten, ist wahrlich etwas ganz, 
ganz Feines, námlich Jubiláums-Whiskas in 
der Dreiecks-Schale mit feinen Filet- 
Stückchen). Freunde noch so komplexer 
wie vielschichtiger Musik müssen jetzt ganz 
dolle aufpassen (und weiterlesen), und 
kónnen ab sofort die hauseigene Platten- 
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sammlung, welche wahrscheinlich haupt- 
sächlich aus MENTALLO & THE FIXER-, 
HAUJOBB-, YELWORC- und SKINNY 
PUPPY-CDs besteht, getrost in die Tonne 
verkatapultieren, denn jetzt kommt das Duo 
um Mathies Knopp (bekannt als Bruder von 
Jim Knopf - hehe!) und Bernd Madi. Bei den 
gesamten 9 Tracks wird alles gedrückt, was 
Knöpfe, Schalter und Tasten hat, noch dazu 
fährt man mit der äußerst mannigfaltigen 
Musik, wie z.B. dieser hier (huhu), mehr- bis 
vielspurig, so daß ein Ausweichmanóver 
kaum noch realisierbar erscheint und die 
Detonagen-Karambolage mit einem Sound- 
fraktursystem unabdinglich seinen Lauf 
nimmt. Doch was fabriziert eigentlich das 
Duo desselbigen? Aufgemerkt: Geboten 
wird, wie vom Bandmitglied Bernd Madl 
selbstverfreilich preisgekundet, eine Inten- 
sivierung von Electronic Body, Tekkno und 
Industrial, besser umschrieben als „New 
Tec Art“ (NTA). Jaja, wieder so 'ne neue 
Umschreibungskomposition, trotzdem aber 
eine unglaubliche Vielfalt von Klangereig- 
nissen beinhaltet, zelebriert man förmlich 
mit Individual Totem eine Sound-Messe der 
innovativsten Art und Weise. Dabei fahndet 
man ständig nach verzweigten Klängen, in- 
einanderverhäkelte, zu musikalischen Mu- 
stern verstrickte Sound-Pullover und wider- 
natürlichen Tonfolgen, die in jedem Song 
auch ohne großartige Probleme auffindbar 
sind. Hervorragend, wie es der „flotte Zwei- 
er" schafft, den Hórer vom ersten bis zum 
letzten Atemzug eines jeden Songs über- 
glücklich zu bekehren. Es sind ja nicht ein- 
mal alle Songs unwiderstehlich gut, jedoch 
mindestens unwiderstehlich. Allein schon 
dem anfangs (fast) immer leise und zer- 
brechlich klingendem Intro, welches sich im 
späteren Verlauf des jeweiligen Tracks zum 


abnormalen Hit-Titel aufbauscht, ist eigent- 
lich kaum rigoroser Glauben zu schenken. 
Innovativ reicht spátestens seit Individual 
Totem nicht mehr aus. Das hier ist indivi- 
duell, individual, eben Totem... 
Individual Totem haben es in ihren neun 
Jahren zu einer Unmenge an Sampler- und 
Tape-Beitrágen geschafft, durften in sámtli- 
chen Radiostationen in's Mikro rülpsen und 
können auf eine Selfmade-CD namens 
„Aspekts Of Theories And Reality" zurück- 
blicken. 
ANSPIELTIPS: „Levitation“, „Abductees“ & 
„Implicate Order“ 

>>>Progressiver Fortschritt durch revolu- 
tionäre Vielschichtigkeit. Individual Totem 
zeigen, wie's geht... 


Marshaı С 


DREADFUL SHADOWS 


Hinter Dreadful Shadows vermutete ich 
immer gesammelte Gruftikacke a la GOE- 
THES SCHERBEN. So schob ich die Pro- 
mo ein paar Tage vor mich hin, bis ich mir 
sagte: „Hörste mal гіп!“ Und schon das In- 
tro „Providence“ und der darauffolgende 
Titel „Chains“ wissen mich voll zu überzeu- 
gen. Eine geile Mixtur aus alten SISTERS 
und neuen PARADISE LOST. 

TIP: Providence, Chains, Buried Again, 
Condemnation. 


Noir Man 


Yeth Mae is back, wohl eine der verkann- 
testen Bands unserer Zeit liefern ihr viertes 
Album ab. Herrlicher Industrial-Sound, der 
diesmal komplexer als seine Vorgánger ist. 
Die Tracks ,Lynaka Say's Don't Dream" 
und ,Heaven And Hell" gab's ja schon zum 
antesten auf dem Mid-Price-Sampler „Out 
Of Line - On The Line". Der ultimative 
Nachfolger von „Take Him Out Back“ dürfte 
wohl das oben genannte , Heaven & Hell" 
sein. Mein Favorit ist allerdings „Killing Ma- 
chine“. 


Noir Man 


P.S.: Ich glaube, Jeremys Verzerrer ist ka- 
putt. 


VARIOUS ARTISTS 


New Alternatives 3 - M...” 


„New Altematives 3 - The March Of The 
Angel Children“... Tut mir leid, aber bei so 
einer Doppel-CD bin ich echt.sprachlos: 
Kost” übrigens nur so viel, wie ‘пе Einzel- 
CD. 


FischMäc 


PLACEBO EFFECT 


"Mixed Mode 1989-1995" 


In der speziellen Blechdose (hoffentlich 
bürgert sich das nicht ein, ich bin kein 
Freund dieser Verpackung, schwitze schon 
immer, wenn CDs von Eye-Q kommen...) 
wird hier das ultimative Werk für den PE- 
Fan herausgebracht. Wie der Titel schon 
vermuten läßt, handelt es sich um eine au- 
diovisuelle Retrospektive der Bandge- 
schichte. Audio, weil hórbar: neben zwei 
sehr guten neuen Tracks gibt es unveróf- 
fentlichte Tracks und Songs aus alten Ta- 
pe-Zeiten, übrigens in guter Soundqualitát, 
zu hóren. Visuell, weil sichtbar: für den 
Computerfreak (heute also für fast jeden, 
der einen PC sein Eigen nennen kann 
(doofer Name, was?!)) gibt es noch Daten, 
Daten, Daten. Genauer gesagt findet man 
hier neben wirklichen Daten auch Bilder, 
Sounds und Videotracks, ganz nett gestal- 
tet. Insgesamt ein Muß für Fans, und da 
zum Nice-Price zu erwerben eine Empfeh- 
lung für das gemeine Volk (nicht so gemein 
sein, Jungs und Mädels). 


Tedaybauch (©) 


So langsam wird dat ja immer mehr mitte 
Mixed Mode CD's (Anm.: Mixed Mode CD's 
kann man sowohl anhóren, als auch als 
Handtuch oder Schuh-anzieher benutzen.). 
Auch die EBM-Kóppe Placebo Effect wollen 
sich da nicht verschließen und schmeißen 
einen Rückblick auf ihre Geschichte als 
eben solche CD auffen Markt. Auwfem Au- 
dioteil sind sodenn auch ältere Tapestücke, 
sowie ganz.neu geschriebte Tracks zu 
hóm. Daß da der Smasher „Move“ nicht 
fehlen darf, ist jawoll offensichtlich offen- 
kundig. 

Der elektronisierte ROM-Teil enthält zwei 
Videos : 'nen Live-Video von ,Last Walk" 
(die Qualitát von diesern einen ist nicht so 
dolle) und ein tolles Video, das unlive ist, 
von „Slashed Open". Ein paar schnuckelige 
Photos und Songs, sowie geschriebte 


Worte gibbet auch noch auffe ROM zu be- 
staunen. Also, Leutz, für Placebo-Fans 
wichtig und für EBM-Kóppe nicht uninteres- 
sant. Aber Vorsicht, Ute meint : „Ich happen 
Placebo eingeworfen, und ich sach Dir, es 
ist nichts passiert! Hui." 


Rainer zu. OO 


Traurig, traurig, was man sich so anhören 
muß. Da wird man von einer schicken 
Blechdosenverpackung geblendet, sieht 
den Aufkleber „Crash-Price“ und das ver- 
heißungsvolle „Datatrack for your Windows 
PC“ und springt vor Vorfreude schon an die 
Decke und dann das! Nicht etwa ein neues 
Album, sondem so'ne Art Rückblick von 
1989 bis 95 soll das darstellen. Klar eigent- 
lich, wenn man english kann (da steht was 
von ,past...present") und rómisch (also die. 
Zahlen). Lediglich zwei neue Songs, dafür 
aber Stücke von den alten Kassetten (First 
Tape und Gargoyles Tape) und Demover- 
sionen von zwei Titeln sind zu finden und 
damit dürfte uns schon fast alles bekannt 
vorkommen. Der Witz ist ja nun der Data- 
track, der angeblich Videos von Slashed 
Open und Last Walk enthalten soll sowie 
weitere Stücke und viele Fotos uiid Band- 
historie und so weiter. Schade nur, daß 
mein CDROM-Laufwerk die Scheibe nicht 
wollte und meinte, da wäre Кіп oder 
150-9660 Format. Sehr schade, "zumal ich 
jetzt nicht sagen kann, ob's an genau dieser 
CD lag (weil Promo?) oder an jeder ande- 
ren auch, das müßt ihr selbst rauskriegen. 
Ich frage mich nur, ob die Jungs nochmal 
an ihr glorreiches Werk Galeries Of Pain in 
seiner Fülle und Energie heranreichen kön- 
nen, ohne als Selbstplagiat zu enden. Wer 
weiß. 


ти Eulenspiegel (С) 


" Trust/Juke Joint Jezebel” 


Die ultimative EP für KMFDM-Einsteiger ist 
nun auf dem Markt. Als erstes gibt es 

„Trust“ vom ,Nihil'-Album. Es folgt „Trust“ 
іт Never-Mix mit verlángertem Anfang. 
„Juke Joint Jezebel" im Metropolis-Mix folgt. 
„JJJ“ unterscheidet sich nicht allzusehr vom 
Original. Danach folgen noch drei Mixe, die 
sehr vom Original abweichen. „Glory“, 
„Lust“ & „Move On". Besonders gelungen ist 
„Lust“, das im Chem-Lust-Mix mit dem Ori- 
ginal kaum noch etwas zu tun hat. 


Noir Man 


SOUNDTRACK 


" Der kalte Finger 


Ein schnieker Film aus deutschen Landen 
will natürlich auch пеп schnieken Sound- 
track aus deutschen Landen haben, so ge- 
dachten sich das wohl die Herren, die den 
Soundtrack für den „Kalten Finger“ aus- 
gesucht getan gemacht. Da sind eben ge- 
rade besagte Leuts doch glatt an die Eye 
Олег STEVIE B-ZET und SVEN VÁTH her- 
angetreten (Hoffentlich nicht zu nah, kann ja 
auch weh tun, so auffe Füße stelzen...) und 
Һат" diese auserkiesen den Job, also den 
Soundtrack zu tun. Harn' die dann auch 
getan, die beiden samt Produzentenan- 
hang, als da wären zum Beispiel RALF „Ich 
war mal bei Dr.Mag im Femsehen“ HIL- 
DENBEUTEL und A.C. BOUTSEN. Der 
Soundtrack an sich ist eine Mischung aus 
bisher schon mal veröffentlichten Tracks, 
die selbstredend nochmals überarbeitet 
wurden worden sind und neuen, also vorher 


wohl noch nicht ver-öffentlichten Tracks, die 
deshalb wohl auch nicht extra doppelt über- 
arbeitet wurden. Egal. Wer jedenfalls Gefal- 
len ап B-Zet's „When | See...“ oder Sven 
Väth seins „The Harlequin-The Robot And 
The Ballet Dancer“ gefunden hat, dem sei 
dieser Soundtrack jedenfalls ganz doll 
empfohlen. Wer nicht zu dieser Gruppe 
Humanoid gehört, sollte auch mal nen Lau- 
scher auf diese Scheibe legen, ist nämlich 
randvoll mit schönen, ruhigen Ambient- / 
Trance-Stücken. Wer solche Musik blöd 
findet soll sich пеп kalten Finger anal ein- 
führen - aber Vorsicht : it's cool, man. 
Anspieltips : „Scotty's Arrival" und diverse 
andere Stücke. 


DELERIUM 


EEE 
„Reflections Vol.2” 


Die ersten Veröffentlichungen auf einem 
neuen Label verdienen meist besondere 
Beachtung und wenn es sich um solch be- 
sondere handelt, dann muh das erst recht 
gefeiert werden. Undertainment heißt die 
neue Firma und von Dossier Records be- 
kamen sie die Lizenz zum Töt...äh zum äh 
zum Wiederveröffentlichen eben jener bei- 
den Delerium-Scheiben, welche zusam- 
mengenommen einen exzellenten Überblick 
über das Schaffen der Frontline-Assembly- 
Heren Bill Leeb und Rhys Fulber mit die- 
sem Dark-Ambient-Music-Project bieten, 
welches sich beim näheren Anhören als so 
genial erweist, daß man unwillkürlich die 
Augen schließt, sich entspannt zurücklehnt 
(Vorsicht beim Fensterputzen!) und sich 
jenseits von Raum und Zeit (schwafel, 
schwafel) davongetragen fühlt von den 
fantastischen-ruhigen-träumerischen- 
verspielten-experimentellen-leichten- 
melodiósen-fremdartigen-elektronischen- 
sinfonischen-harmonischen Klángen und 
zum Regisseur des Films seines eigenen 
Schicksals wird, zu dem der Soundtrack 
schon geschrieben ist. Wer also noch nix 
von Delerium hat oder nix von Delerium hált 
oder Delerium nix kennt oder noch nicht im 
Delerium war, der soll gefálligst in den 
nächsten Plattenladen schaukeln und sich 
die Teile unter den Nagel reißen! Verstan- 
den?! Na also. Den anderen, glücklichen, 
Kennern also, sei gesagt, daß dort neben 
Stücken von den Alben Faces, Forms And 
Illusions, Morpheus, Syrophenikan und Sto- 
ne Tower auch jeweils zwei unveröffentlich- 
te Leckerbissen mit so feschen Namen wie 
Embryo oder Brainwaves (auf Volume 1) 
und (auf Volume 2) Symbolism bzw. Dark 
Star (welches aber auf keinen Fall von Dei- 
nen Lakaien stammt) zu finden sind und 
deshalb auch von Sammlem mit Interesse 
beäugt werden dürften. >>> Es gibt keine 
plausible Ausrede, sich nicht wenigsten ei- 
ne der beiden CD's zu besorgen! 


Till Eulenspiegel © 
TURBONEGRO 


„Ass Cobra” 


Hui Hui Hui! Рипкгоск aus Norwegen, so 
böse und gar nicht nett. Auch verstehen es 
Turbonegro zu schocken, wenn man das 
erste mal ein Photo von ihnen sieht, möchte 


man so bei dich denken ‘man sind die 
schleimig’ und wenn man ihnen Musik ma- 
chen zutraut, so dann höchstens türkische 
Folklore. Doch böse Falle. Turbonegro 
spielen so dreckigen Punkrock, daß einem 
schon vom zuhören ganz schmutzig zumute 
wird. Deswegen sollte man die CD bevor 
man sie das erste mal hört in eine Wasch- 
maschine stecken und gründlich reinigen. 
Sollte daß nicht helfen, dann schaue man 
sich die lustigen Bilderchen im Innenteil an 
und man wird (unter anderem) einige 
schnieke nackte junge Herren sehen, und 
dies bei den unterschiedlichsten Tätigkei- 
ten. Und so unterschiedlich die Tätigkeiten, 
so lustig sind die Liednamen, z.B. der des 
Openers „Pissfight In Oslo: A Dazzling Dis- 
play Of Talent" oder „| Got Erection". Witzig 
ist auch der Seitenhieb auf amerikanische 
Punks, am Anfang von „| Morgen Skal Eg 
Daue“ (ist das norwegisch, oder funktioniert 
mein Translater nicht ?). Komisch, aber ein 
Stück norwegischer Kultur. 


Anonym © 
CAMOUFLAGE 


81 


Nachdem das Album „Spice Crackers“ und 
„Bad News“ so gut wie gefloppt sind, läuft 
wohl alles darauf hin, daß „X-Ray“ auch 
floppen wird. Schade eigentlich, ist doch ,X- 
Ray“ einer der genialsten Songs in der 
Bandgeschichte Camouflage's und mit Si- 
cherheit einer der besten Synthipop-Songs 
der 90er, doch scheinbar sind Camouflage 
dem Trend zwei Jahre voraus. „X-Ray“ 
gibt's in drei neuen Versionen: Transfor- 
mer-Single-Mix: Etwas schnellere, kom- 
merziellere, megageile Version. Soft-Single- 
Mix: halt eine langsamere Version mit net- 
ten Keyboard-Spielereien. Ronda Raysing- 
le-Mix: kommt wohl der LP-Version am 
nächsten. Als Вопиѕігаск gibt's „In Search 
Of Ray Milland“, ein Instrumentalstück aus 
dem Soundbrei der Stücke , Kraft" & 
„Electronic Music". Für mich die Maxi des 
ersten Halbjahres. 


Noir Man Ò 


DARK VOICES 


Get You Closer” 


Hallo AND ONE-Fans! Frustriert? „Für“ wird 
wohl definitiv nicht als Maxi erscheinen und 
das Album läßt auch auf sich warten. Um 
Euch zu vertrösten, testet doch mal die 2. 
DV-Maxi „Get You Closer“. Ein schöner 
Synthipop-Song, der etwas im Schatten von 
Steve & Co steht. 


Noir Man © 


Lilian Vaz ist die Sängerin und Hauptfigur 
dieser brasilianischen Band, die sich 
dem Gitarren-Wave verschrieben hat. 
Große Hoffnungen werden in City Limits 
gesetzt, aber ob sie die erfüllen? Vor al- 
lem in Punkto Originalität und Gesang 
kommt da doch das ein oder andere 
Fragezeichen auf. Mag sein, daß Lilian 
im letzten Jahr zur besten Sängerin 
gewählt wurde. Aber die Wahl trafen 


auch die Zuseher von MTV Brasilien und 
dem Vergleich mit Anneli Drekker von 
Bel Canto kann sie keinesfalls standhal- 
ten. Trotzdem aber kann man durchaus 
behaupten, daß sie singen kann. Die 
Gitarre ist zugegebenermaßen nicht 
Marke 'Ideal-Standard', aber die Sequen- 
zer-Läufe von Anno Tobak lassen nicht 
eben ans Jahr 2000 denken. Hinzu 
kommt, daß man leider immer etwa zwei 
Töne neben einer Harmonie liegt. Knapp 
daneben ist halt auch vorbei. Schráge 
als Stilmittel kann durchaus mal Wirkung 
zeigen, aber nach einer Stunde hat man 
nicht nur in Pisa alle Türme schiefmu- 
siziert. Eine Platte für Anfang der 80er 
oder für "Ablage P". 


FischMác Ө 


INSIGHT 23 


Oh бой, Titel 1 versetzt mich ersteinmal in 
einen Schock-Zusatnd: Ist das die neue 
DOWNLOAD-CD? Oh, nein, Mehl gehabt, 
dit is ja nur ein CD-ROM. Ob sich jemand 
bei den heutigen Mietpreisen einen x-tra 
CD-Raum leisten kann, mag ich zu bezwei- 
feln? Mit Titel 2 ist auch schon Schluss mit 
Download. „Promise“, eine kurze Einleitung 
für gleich den ersten Knaller „Disease“. Echt 
lecker, was Insight 23 einem hier für seine 
wohlverdiente Kohle bieten (Mensch Noir 
Man, die hast Du Dir doch nicht gekauft! - 
die Tippse). Eine echt kranke Mixtur aus 
NIN und IDIOT STARE wurde hier auf Pla- 
stik gemeißelt. Die Ähnlichkeit zu Idiot Stare 
kommt nicht von ungefähr, wurde die 
Scheibe doch vom Meister Chad Bishop 
produziert. Kompromißloser Industrial- 
Cyberpunk wird zur Waffe aller DJ's. ...Aller 
DJ's? Naja, fast aller DJ's: MARSHALL 
spielt ja nur SYNTEC und AND ONE (Naja, 
Marshall wird ja auch nicht von Fifth 
Colvmn reich beschenkt! - die Tippse). 
ANSPIELTIPS: Ab Titel 2 könnt Ihr Euer 
Ohrenschmalz zum Vibrieren bringen. Für 
mich das Scheibchen des Monats! 


Noir Man $ 


|BUG.96 


Eier-Po-Peia - diese CD kommt im plastik- 
ähnlichen Sackgebilde ringsherum daher, 
drinne befinden sich schließlich so an die 
20-50g pures Popcorn. Naja, es ist ja auch 
ein , Sozialprodukt" des gleichnamigen La- 
bels, da muß man den Rezensenten schon 
mal mit ausreichend Gehimfutter verkósti- 
gen, auch wenn dadurch die CD-Hülle an 
Fettigkeit stirbt - aber das macht nix (Hat 
übrigens gut geschmecket - Danke, Brutto 
Sozialprodukt!). 

Wer kennt ihn nicht, diesen Hit aus dem 
Jahre 1972 von HOT BUTTLER, der da- 
mals der erste auf einem Synthi gebastelte 
Schmachtfetzen überhaupt war und sich in 
den Charts hochrrangig plazieren konnte 
(BRD 1, UK 3, USA 9)? Was liegt also fer- 
ner, den Hit von damals heute noch einmal 
aufzustocken und dern Publikum als Rema- 
ke vorzubruzzeln? In mehr als modischer 
Dancefloor-Aufmachung (bum-bum) wer- 
den dem Hörer hier 4 andersartige Versio- 
nen (z.B. mit House-Elementen) in die 
Öhrchen gestoßen - universell tanzbar und 
eine smarte Produktion. Frisch und fróhlich 
ist der Song ja schon von Natur aus her. 
Man möchte jedoch bei diesen Versionen 
gleich aufhopsen, an die Seiten-Kacheln 
des selbstbetonierten Wohnzimmer- 


Teppichs springen und einfach nur Hippi-Ei- 
Eyh-mäßig drauf sein. Das dürfte mit dieser 
Maxi auch gelingen, auch wenn die nun 
doch ‘п bißarl kurz ist oder (Also wirklich, 
schämt Euch was!)... 
Bug.96 sind das Kölner Produzenten-Team 
Björn Gódde, Marcell Gödde (папи, папа - 
sind die verheiratet? Das gibt's ja wohl 
nich!) und der Kölner Musiker Moogy, die 
alle drei seit Jahren multimedial kreativ 
sind. Wenn sie schon unbedingt kreativ 
sein wollen, dann aber náchstes Mal bitte 
etwas mehr Eigeninterpretaion und Liebe 
zum Detail, und nicht nur verstohlen auf die 
Charts kiecken, wenn ich bitten darf (Darf 
ich?). Bug.96 waren am 15. Mai 1996 um 
17.30 Uhr auf RTL in der Serie ,Unter uns" 
zu hóren. Ach herjeminee... und weitere TV- 
Acts werden noch folgen. PETER LUSTIG 
(‚Löwenzahn‘) sagt da immer: „Abschalten!“ 
>>>Für die Charts aufbereitetes Remake 
eines Hits, das nicht der Qualität des Origi- 
nals gleichkommt. Wie bedauerlich! 


Marshal С) 


LBLACKHOUSE 


Hidden Beneath The. 


„Hidden Beneath The Metal"... Unter Black- 
house hatte ich mir immer die total düstere, 
brachiale, minimalistische, legendáre Indu- 
strial-Noise-Gewalt vorgestellt, die IN 
SLAUGHTER NATIVES und Co. erblassen 
lassen. Und jetzt höre ich das hier. Was soll 
ich dazu sagen: Meine Erwartungen wurden 
total ... áh ... bestätigt. Der pure Krach auch 
nicht immer und nicht so eingängig wie an- 
dere diesartige Projekte, wenn man über- 
haupt von eingángig sprechen kann, aber 
man kann sich damit anfreunden und Cold- 
Meat-Industry-Freunden würde ich die Jun- 
gens aus California dringend ans Herz le- 
gen, wenn sie nicht schon da liegen. Das 
erste und gleichzeitig das Titelstück heißt 
zufálligerweise auch „Versteckt unter dem 
Metall" und ist auch noch am Anfang der 
CD und erstaunlicherweise über eine halbe 
Stunde lang. Und der Name ist Programm. 
Unter dem Metall kommen eigenartige Ge- 
ráusche und fast Мивік-аһпісһе Klánge 
hervorgekrochen, wenn man nur laut genug 
darin rumwühlt, damit rumschmeißt und es 
ordentlich auseinandernimmt. Ihr wollt mehr 
wissen? Ich auch! Ich hab doch wieder kein 
Presse-Info von der Band und meine Re- 
cherchen blieben dummerweise erfolglos. 
(sieht man mal, für welch furchterregend 
schlechte Joumalismus-Talente der Body- 
styler als Auffangbecken dienen muß, und 
das Schlimmste ist ja: Ihr lest das dann 
auch noch! Selber schuld!) Trotzdem äu- 
Rerst empfehlenswert. 


Till Eulenspiegel e 


VARIOUS ARTISTS 
J. 


New Life - 13 Years Of. 


,New Life - 13 Years Of Electronic Lust"... 
13 lange Jahre schon gibt's New Life. Das 
ist natürlich ein Grund zum Feiern. So ge- 
dachten sich das die New Lifer und haben 
schleunigst eine schlechte Compilation zu- 
sammengeschustert, um das dicke Geld 
einzu-holen. Stimmt natürlich nicht (kleiner 
Scherz), denn die Scheibe ist nicht schlecht 
und wahrscheinlich auch nicht schnell zu- 
sammengeschustert. Was will ich also 
damit sagen? Angesammelt aufer CD sind 
E-BeaM-Klassiker (Das ist kein E-BeaM! - 
Heh, was dann?) aus den Jahren 1983- 
1989. Namen wie FRONT 242, SKINNY 
PUPPY, THE KLINIK, FRONT LINE 
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ASSEMBLY, NITZER EBB, etc. beweisen 
eindeutlichst, daß auf dieser Compilation 
keine Gülle ist. Wer also keine Ahnung hat, 
was EBeaM ist und wie und was, oder wer 
elementare EBeaM-Songs auf einer CD 
sucht, der sollte sich dieses Teil zulegen, es 
danach auch nicht verlegen. 

Zur allgemeinen Freude wurden schon 
weitere Teile dieser Reihe angedroht 
(Lechz!). 


Rainer Zufall © 

P.S.S.T.: 'Nen dickes Bussi zum 13ten Ge- 
burtstag vonne New Life gibt's natürlich 
auch von mir: SCHMATZ! 


Dies ist also der erste von drei Teilen der 
von New Life inszenierten Compilationsrei- 
he. Abgedeckt wird auf dieser ersten Aus- 
gabe der Zeitraum von 1983-88, also doch 
wohl eher die Zeit, als die (härtere) EBM 
Szene sich gerade zu bilden begann. Inter- 
essant ist eigentlich, daß ein Großteil der 
vertretenen Bands auch heute noch ein Be- 
griff sind. So zum Beispiel Laibach, Front 
242, Skinny Puppy, Krupps, Numb, FLA, 
Psyche, Nizter Ebb und und und.. Laibach 
zeigen uns, wo die Ursprünge für den So- 
und von Rammstein liegen, Die Krupps 
präsentieren sich mit „Machineries Of Joy“ 
noch ohne Gitarren (was denn, so was geht 
bei denen) und doch irgendwie NDW-Iike. 

Komisch, daß fällt nämlich nicht nur bei den 
Krupps auf, irgendwie klingen fast alle ir- 
gendwie nach Depeche Mode meets Кгай- 
werk. Nun ja, ich glaube mehr braucht man 
zu den Bands nicht zu sagen, hórt euch 
einfach an wie die Lieblinge heutiger Tage 
einmal geklungen haben. Sehr sehr interes- 
sant. 


Ano Nym 


Wöhl der beste Kult Hit-Sampler seit „This 
is EBM". Eine Ansammlung der Creme de 
la Creme der elektronischen Muse von 
1983-1989. Namen sind Schall und Rauch, 
nicht im Falle von LAIBACH, FRONT 242, 
SKINNY PUPPY, CLICK CLICK, DIE 
KRUPPS, NUMB, PSYCHE, KLINIK, FLA, 
CASSANDRA COMPLEX, NITZER EBB, 
usw... Alles in allem ein Sampler einer Ge- 
neration, deren Beitráge jeden Electrohead 
eigentlich längst sein eigen nennen müßte. 
Ideal für Neo-EBMer, Vinylschoner und 
Einsteiger mit Hang zum Guten. 


KIE THE VEZ 


Yaaaaaahhhh! Schweden schlägt jetzt 
eiskalt zurück und zeigt allen, was in Sa- 
chen Elektro-Pop ne Harke ist. Wer die 
Maxi "Nothing | can do" schon für gut ge- 
halten hat, der darf sich auf dem Album 
überzeugen, daß das noch nicht alles 
war. Wunderschöne Melodien und eine 
Stimme, die nun wirklich ihresgleichen 
sucht, schmeicheln Hammer, Amboß 
und Steigbügel so richtig nach echter 
Schwedenart. Werden dort eigentlich 
Synthie-Pop-Gruppen im Reagenzglas 
gezüchtet, oder wo kommen die alle nur 
her? Vielleicht muß man für den richtigen 
Dreh ja ganz einfach wie'n Knäckebrot 
heißen. Höchste Zeit, daß October in 
Deutschland mal so richtig die Muskeln 
spielen läßt; das Geheimtip-Dasein war 
schon nicht mehr auszuhalten. Wer 
Kiethevez' Coverversion von Cures 
"Lovesong" auf dem Fictional-Sampler 
gehört hat, dem schmerzt jetzt sowieso 
noch das Herzchen ganz kräftig. Fram- 
staende! 


FischMäc © xi ò 
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Schwedischer Synthipop, irgendwo zwi- 
schen A-HA, STATIC ICON und ULTRA- 
VOX anzusiedeln, bringt uns das deutsche 
October P-Label zwei Jahre nach Veröffent- 
lichung dieses Albums auch in unsere 
Wohnzimmer. Etwas düsterer als ihre 
Landskollegen von S.P.O.C.K und ELE- 
GANT MACHINERY gehen KIETHEVEZ 
hier zur Sache. Das ist auch gut so, denn 
dadurch hat man die Songs nicht so schnell 
(wie die der obengenannten Kollegen) über 
und kann das Album in jeder Stimmungsla- 
ge hóren. 

ANSPIELTIPS: Hope, Pyro, Regrets 


Noir Man 


DREADFUL SHADOWS 


Diese Scheibe der Gothic-Rock-Band aus 
Berlin hat mich echt umgehauen ... mega- 
geil! Schon das klassische Intro und die 
Verschmelzung mit dem zweiten Track 
"Chains", der ebenso wie "Everlasting 
Words" für mich einen absolut herausra- 
genden Track darstellt, sind traumhaft ge- 
lungen und zeigen die gesamte Bandbreite, 
die der Rest der Scheibe bestätigt. Kraftvol- 
ler Goth-Rock, der beinahe manchmal 
schon in Metal-Sphären entwischt, aber 
auch immer elektronische Elemente beher- 
bergt und nie den Grundsatz der Melodik 
verletzt, wird mit einer herausragenden, 
powervollen Stimme zu einem Höhepunkt 
des Musikjahres 1996, der jeden CD-Player 
zum Platzen bringt. Nebenbei werden auch 
ruhigere Klänge nicht vernachlässigt und an 
den richtigen Stellen weibliche Voices als 
Ergänzung eingesetzt. Diese CD ist MEGA! 


e ` 


75 = ساس 


pec X-Perience” 


Zoth Ommog-Sampler, der zweite : Daß die 
Bad Homburger Ommogs auch nette Bands 
im eigenen Keller gefangen halten, wollen 
sie mit dem „Industrial X-Perience"-Sampler 
beweisen. Wieder mal hat man den Torben, 
den Schmidt rangelassen, und dieser Tor- 
ben genannte Humanoid hat 13 Zoth-Bands 
solange verprügelt, bis sie Songs fürre 
Compilation rausgerückt haben. Verprügelt 
wurden neben den schon etablieren Haus- 
bands wie X MARKS THE PEDWALK, 
LEAETHER STRIP, etc. auch TRYLOK, 
EDERA (CHANDEEN-Ableger) und RAME, 
von denen in Kürze auchen Full-Time- 
CDlein erscheinen soll. Exklusiverweise 
gibts 'nen unreleased, also einen noch nicht 
befreiten Song von ZERO DEFECTS, der 
von Euch, liebe Leser, exklusiv befreit wer- 
den darf. Zoth Ommog hat also noch genug 
Kraft auffe Füße, um aufmüpfigen Labels 
mal gehörig inne Gebeule zu treten. 
Anspieltips : KLUTE („Loser + User‘), 1 
A.M. („1000 Beats‘), SYNAESTHESIA 
(‚CONSCIOUSNESS‘) - für alle was dabei. 


Rainer zuta (С) 


Nach „Zoth In Your Mind“ und „Colours Of 
Zoth Ommog" schickt Bad Homburg пип 
Teil 3 der Mid-Price-Label-Sampler in’s 
Rennen. Noch 1994 war dieses Label für 
mich die Numero Uno, doch mittlerweile 
haben sie einiges an Niveau eingebüßt, 
doch sei's drum. 

Torben Schmidt zeichnet sich für die Titel- 
Zusammenstellung verantwortlich. Denn 
fugs packte er Kumpel Claus Larsen gleich 
doppelt auf die Scheibe, auch einen selbst- 


geschusterten Track hat er nicht vergessen. 
An dieser Stelle móchte ich mal die Verbin- 
dung Torben-Leather Stri 
hinterfragen: Ist Jesper Schmidt Torben's 
Cousin, Papi, Bruder oder Oma, und haben 
Flemming und Claus Larsen gemeinsame 
Vorfahren? Das bescháftigt mich wirklich, 
vielleicht kann ich etwas darüber im neuen 
„Efil Wen“ erfahren oder im „Goldenen 
Blatt“. Doch zurück zum Thema. RAME, 
TRYLOK und EDERA bilden die Synthipop- 
Formation, recht ungewöhnlich für Zoth, 
steht da ein Richtungswechsel bevor?!? IN 
STRICT CONFIDENCE haben scheinbar 
mit Zoth endlich einen passenden Partner 
gefunden, ihr Track ist einer der Highlights 
auf der CD. PSYCHOPOMPS scheinen 
vergessen zu haben, in welcher Ecke ihres 
Satansstempels die Klampfe steht, hier ist 
jedenfalls keine zu hören. Auch Claus läßt 
bei KLUTE den Knüppel im Sack, „Loser & ' 
User" klingt eher nach LEATHER STRIP's 
„Solitary Confinement“. Die noch ungenann- 
ten Bands tragen in ihrer Gesamtheit dazu 
bei, die Grenzen zwischen Electro, Dance 
und Techno stark verschwimmen zu las- 
sen. Selbst KLINIK's „Train“ blubbert und 
puckert nur so vor sich hin. Angeführt wird 
das alles von X MARKS THE PEDWALK's 
„Never Look Back", ganz im Stil der 
„Meshwork“. 
Insgesamt gibt's nur 2 unreleased Tracks 
bzw. Versions zu bestaunen, den Rest kann 
man sich bereits auf anderen Tontrágern 
reinziehen. Bloß die immerhin 4x angedroh- 
ten „Industrial Shockwaves“ waren nicht so 
recht auffindbar. >TIPS: In Strict Confidence 
& Lights Of Euphoria. 

>>>Мейег Querschnitt vom Zoth- 
Durchschnitt ohne Finanzbeschnitt. 


Lars Vegas ex 


| FEEDTIME 


Wenn man aus Downunder kommt, muß 
wohl auch die Musik so downunder klingen; 
jenseits von allen Regeln betreffs Liedauf- 
baus. So hört sich die Platte an, als würde 
die ganze Zeit durch nur ein Riff gespielt, 
leiernd und schleifend, dazu ein röllernder 
Bass und ein monotones Schlagzeug. Auch 
die Stimme (eine der besten die ich in letz- 
ter Zeit gehört hab, so rauh und krächzend) 
reißt einen nicht aus dem Delirium in wel- 
ches man nach spätestens dem fünftem 
Lied verfällt. Nach knapp einer halben 
Stunde ist der Spuk vorbei, und wenn man 
wieder erwacht, wird man sich an nichts 
erinnern können; nicht ein Fizel- oder Fu- 
zeichen wird hängen geblieben sein und 
daß ist gut so. So ist das eben, wenn man 
schon zehn Jahre im Geschäft ist und die 
letzten sieben davon pausiert hat. Und da 
sollte man sich eigentlich wundern wie eine 
Band wie Feedtime, mit null-komma-null 
Prozent Hitparadenchance, einen Platten- 
vertrag ergattern kann, doch AmRep griffen 
sich ein Herz, und dafür werde ich ihnen 
ewig dankbar sein. 


Beyond Subconciousness” 


Irgendwie hatte ich die euphorischen Lichter 
besser in Erinnerung, aber immerhin. Ein 
durchwachsenes, bodenständiges EBM- 
Album im klassischen Stil, also zwei Schritt 
vor, zwei Schritt zurück, Pump-Rhythmus, 
Rucki-Zucki-Melodien immer wiederkeh- 
render Keyboard-Tastenfolgen, nach dem 
altbewährten Strickmuster, wie es schon 
Front 242 zu guten „Headhunter‘-Zeiten 
zum Häkeln von Hits benutzten. Hat ja auch 
was Gutes, wenn doch noch Bands in der 
Lage zu sein scheinen, auf innovative Wei- 
se den EBM-Kult zu pflegen und mit neuen, 
erfrischenden Ideen (wieder-) zu beleben, 
z.B. interessanten Noise- und Voice- 
Samples, backing vocals von schönen 
Frauen (Nein - nicht was ihr denkt! - hechel, 
lechz). Teilweise klingen sie wie Cat Rapes 
Dog, nur langsamer, mit einer Stimme, die 
auf Dauer nerven tut, weil sie so klingt, wie 
wenn Amold Schwarzenegger aufm Lokus 
sitzt und drückt und dabei singt. Nachdem 
ja schon auf dem ,Brainstorm'-Album der 
alte Depeche-Mode-Song Ice Machine zu 
finden war, versucht man nun, Our Dar- 
kness von Anne Clark nachzuspielen, nicht 
etwa zu соует und neu zu interpretieren, 
nein nur nachzuspielen und nachzusingen 
und das sogar.mit einer weiblichen Stimme 
‚(von Alexandra Essel), die zum Glück die 
von Frau Clark fast übertrifft. Voll in die 
Tonne kloppen kann man Track 8 und 10 
(Angst und Lust - klingt wie Eco), Highlights 
der Scheibe dagegen sind das wegen er- 
höhter Zappel- und Tanzmotivation Herzin- 
farkte provozierende For Better For Worse 
und das langsam vorübergroovende Show 
Me Your Tears, besonders der Apoptygma- 
Berzerk-vs.-Industrial-Heads-Remix (boah, 
eyh - richtig geschrieben), der noch mit 
draufgepackt wurde neben weiteren Mixes 
von Leeetherstrip (Besser. Warum? Klar: 
Gesang verzerrt, Schwarzenegger-Effekt 
weg!), Digital Factor und.von In Strict Confi- 
dence (noch durchtriebener äh treibender). 
>>> Zweifelsohne supergute Tanzmusik, 
aber steigerungsfähig, das klingt alles so, 
als ob sie ihr Potential noch lange nicht 
ausgeschópft haben. 


Till Eulenspiegel OO 


Eigentlich wollt” ich ja mit dem Jungen von 
LOE kein Wort mehr reden, da er mich im 
Booklet nicht gegrüßt hat - nur ein Scherz 
(Lustig! - die Tippse)! Ich bin eigentlich von 
Anfang an ein recht großer Fan (1,73 Meter) 
vom EBM des einen LOE's gewesen, doch 
vom neuen Album „Beyond...“ ziemlich 
enttäuscht... blablabla... das war alles nur 
Hundekacke, was ich bis hierhin geschrie- 
ben habe (bei mir auch - die Tippse), jetzt 
kommt die richtige Rezension (oh Gott, jetzt 
geht's los - die Tippse): ... Halllöle Torben! 
Obwohl Du als New Life-Schreib'se und 
Zoth Ommog A&R voll ausgelastet sein 
müßtest, findest Du auch noch Zeit für ein 2 
LOE-Album. Alle Achtung, wiedermal hast 
ja allerhand Musiker aufgetreten, als Sánger 
Stragedy (Trylok), Cyborg (Van Damme) 
und den altbekannten Jimmy Machon 
(Godheads), Als Remixer funken In Strict 
Confidence (Hallo Dennis), Apoptygma 
Berzerk, die Sachsen namens Digital Factor 
und Mr. Leather Strip (auf deren Interview 
ich immer noch warte, zum abtippsen - die 
Tippse) dazwischen. Vieles wird Dir ja zuge- 
traut, so denkt doch der gut recherchierte 
Mirko von der New Life, daß Depeche Mo- 
de's „Ice Machine“ aus Deiner Feder 
stammt. Auch diesmal kannst Du das Co- 
ует net lassen und vergreifst Dich an AN- 
NE QUARKS „Our Darkness“. Insgesamt 
ist Dir ein straightes Werk gelungen, das 
prima an „Brainstorming“ anschließt, dem 
es allerdings an neuen Ideen und Abwechs- 
lung fehit. Aber vielleicht willst Du auch nur 
Deine Linie konsequent weiterführen. Das 
war's für heute. Tschüss und Grüße ап 
Uschi und die Kinder... 


Noir Man e 


SECOND VOICE 


"D.A.W.N. - The Colledion" 


Totgesagte leben lánger ... zum Glück. Ein 
Helau auf Second Voice, sie sind wieder da. 
Gut, brems Dich, Teddybauch, es handelt 
Sich hier um eine Werksschau álterer 
Songs, findet man doch neben den lángst 
vergriffenen Vinyl-Maxis der Band meist 
überarbeitete Hóhepunkte ihrer beiden CDs 
und erstmals zusammenhángend die Pento- 
logie "D.A.W.N." (ob die was mit dem Na- 
men der CD zu tun hat???). Aber, und nun 
komme ich, es gibt auch zwei neue Tracks 
zu genießen, die verdammt gut geworden 
sind und auf ein Fortbestehen der Band 
hoffen lassen. Schließlich gibt es ja auch 
Bigod 20 nicht mehr, zu denen Sänger 
Thomas Franzmann abgewandert war. Und 
Guido Fricke alias Guido LeFric hat neben 
La Floa Maldita sicher noch etwas Zeit, mit 
dem guten alten Thomas neue Meisterwer- 
ke ("Trog hat wieder Eier", "Still Restless- 
ness’, ...) aufzunehmen. Für den PC- 
Anwender gibt es auch hier noch ROM- 
Daten (alle Wege führen nach ROM, einen 
Stadtplan, Ein Russisch-Italienisch-Lex 
Barki-Kon, ... ha, haben wir gelacht!!!), 
nämlich die Bandgeschichte, Bilder, Vi- 
deotracks, Sounds und all den Kram, den 
mein Rechner sich wünscht, insgesamt nett 
aufgemacht. Jungs, macht weiter als Band, 
wir brauchen Euch! 


Teddybauch © 
VARIOUS ARTISTS 
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5 Years 0f Eye 0 Music" 


Auf mittlerweile fünf aktive Jahre können die 
Маппепіппеп von Eye Q Music zurück- 
blicken, und das ist in der doch eher 
schnellebigen Technozehne nicht schlecht. 
Um das Jubiläum gebührend zu feiem gibt's 
eine Doppel-CD-Compilation (Gibt's alz 
normale Doppel-CD und auch als zwei 
CD's, die sich eine Metallbox teilen.) zu er- 
werben. Diese gibt denn auch einen guten 
Überblick über das komplette Eye Q- 
Programm und die diversen Unterlabels, die 
sich mit der Zeit angesammelt haben. CD 
Nums 1 bietet dann eher die tanzbaren 
Techno-Tracks, wie z.B. ZYON, SVEN 
VÄTH himself oder EARTH NATION. Die 2 
genumste CD enthält dann doch eher die 
trancigen Nummern (wie z.B. STEVIE B- 
ZET) und die ambientigeren Stücke vom 
Eye Q-Sublabel „Recycle Or Die" (z.B. BA- 
КЕР BEANS). Im Beipackzettel gibt's dann 
als Schmankerl noch einen Schrieb von 
RAINALD GOETZ, der auch auf der 2 gen- 
umsten CD vertreten ist. 

Wer also keine Berührungsangst mit gut 
gemachter Techno-Musik hat und noch 
nicht vom Eye Q-Label begeistert ist, der 
sollte sich diese Compilation besorgen, sie 
aber nicht sofort entsorgen. 

ANSPIELTIPS : ZYON - ,No Fate", 


: CYGNUS X - ,Superstring" (Klassiker!) und 


BAKED BEANS - ,Heinz Roth Has Bean 
Sad". 


Rainer аш (C) - 


„Avalance Breakdown 


Schon cool, wenn gleich am Anfang einer 
schmucken Compact Disc bekanntgegeben 
wird, daß hier qualifiziert-fachmännische 


Musik-Fabrizierende am Tüfteln sind. So ist 
der Frontmann dieses Schweden-Trios mit 
Namen Morten schon bumsfidel prominent. 
Warum? In den späten 80em war er in der 
Synthipopgruppe CELL DIVISION und neu- 
lich letztens vorgestern sogar als Produzent 
und Mixer für mehrere Euro/Dance-Acts wie 
z.B. für REDNEX, was jetzt aber nicht son- 
derlich gut ist, sondern er sich dafür viel lie- 
ber a little bit blamieren sollte: „Ab in die 
Ecke! Pfui-Bah! Schämen! Los! Ratta-Bum, 
Ratta-Bum!", sag’ ich da und nur da. 
OCTOBER P, der neue in Deutschland an- 
sássige Vertretungsstützpunkt des in 
Schweden liegenden Hauptquartiers, wartet 
hier gleich mit einer bezirzend-poppigen 
Musikergemeinde auf, aus der wahrlich 
noch etwas mehr werden kónnte, als eben 
nur eine Musikergemeinde. Vom Label (und 
von DE/VISION) geprágt, wird die Musik als 
,Soft- Techno" gutgeheißen, was nicht viel 
heißt, sondern eben nur guten Synthi-Pop in 
teilweise richtig guter Dancefloor-Manier 
darstellt. Verschiedene Ausdrucksformen 
und Interpretationen des Synthi-Pops wer- 
den uns hier geboten, mal groovig im Reg- 
gae-Takt, dann anders übertragen poppig 
tanzbar mit dem gewissen Touch an Ver- 
spieltheit und Bedienerfreundlichkeit der 
Tasteninstrumente. Daß hier einer mit- 
macht, der schon Ahnung aufzuweisen hat, 
merkt der liberale Hörer spätestens an den 
modernen Elementen der Drumbeats, die 
ganz eckig im aktuellen Dancefloor- 
Gewand umherzappeln. Der Gesang indes 
ist wie bei so vielen Synthipoppem immer 
einheitlich, so daß die Frage aufkommt, wer 
hier eigentlich das Mikro in Schwingungen 
versetzt, was zuguterletzt nur noch durch 
die betórend gute Stimme der übrigens sehr 
putzig-aussehenden Background-Vocalistin 
komplettiert wird (ich wünschte, ich wêr” so 
niedlich - schluchz!). Schmusehafte Paralle- 
len zu eben jene bekannte Größen (u.a. 
DM) sind nicht zu leugnen. Okay, manch- 
mal sind auch etwas langweilig- 
angehauchte Liederchens bei, die unbe- 
dingi als Balladen getamt das Visum ergat- 
tern wollen (‚Computer Analysis"), dennoch 
kriegen STATEMACHINE den Dreh gewiß 
bald heraus; immerhin verstehen sie ihr 
Handwerk (das merkt man), sind dabei im- 
mer melancholisch, dennoch erquicklich 
frisch und erweitern die langsam anwach- 
sende Synthipop-Kolonie überaus stimulie- 
rend (lechz). Freunde von Ahnen-Musik wie 
z.B. De/Vision, SEA OF SIN oder eben 
DEPECHE MODE werden ihre helle Freude 
mit diesem Dingburns hier haben... 
ANSPIELTIPS: „Comprehensive“ (‚World In 
My Eyes"-Abklatsch) & „Hologram“, das 
auch schon als Vorabauskopplung zu ge- 
nießen war (sehr schön & BED & BREAK- 
FAST-mäßig!). 

»»»Gut, besser, Staternachine! 


lise (keiner will ‘se) © 


Beim ersten Track „Thermal Noise“ schei- 
nen wohl SYNTEC ihre Ideen für „Angel, 
Angel" geklaut zu haben, denn „Thermal 
Noise" ist schon ein bißchen älter. STATE- 
MACHINE zeigen hier, daß sie wohl bald 
zur Speerspitze des schwedischen Synthi- 
pops gehóren. Ein Album voll Abwechslung, 
Harmonie, wunderschönen. Melodien und 
Ohrwürmem. 

ANSPIELTIPS: Thermal Noise, Negative 
Feedback, Computer Analysis, Hologram, 
Music From The... 


Noir Man e Xm © 


vy 


A New Starsystem Has...” 


„A New Starsystem Has Been Explored“... 
„Ullullullullulu“ werdet Ihr jetzt alle denken - 


me neue Wolfsheim Maxi-CD. Ма klaro, Ihr 
Auswurfschlürfer, und zwar vonne letzte 
Wolfenstein Album „Dreaming Apes". Von- 
ne Länge her ist die Scheibe für Wolfs- 
heimver-háltnisse máchtig lánglich gewor- 
den (Aufgemerkte sollten die Tracks und 
Spielzeit mal mitte vonne letzte Album ver- 
gleichen!), aber dafür gibt's hier auch drei 
mal den Titeldreck auffe Lauschkübel : zwei 
„Расіогу-Міхө“, die sich nur inne Länge un- 
terscheiden tun (eine kurz, eine lang) unne 
LP-Version vonne Song'se, die nicht so 
reinhauen tut wiese andrese. Als Bonus ha- 
ben die Wolfsbubs dann noch nen Instru- 
mental auffe CD gepreßt und gedrückt , das 
zwar пеп spannenden Namen hat, aber 
auch nicht gerade zum Ejakulieren anregt. 


Factory-Mix: © Rest: e 


Rainer Zufall 


ACHTUNG, ACHTUNG!!! All diejenigen, die 
Sich nicht in eine Abhángigkeit begeben 
wollen sollten niemals, ich wiederhole: nie- 
mals, dieses Lied anhören. Zu meinem ei- 
genen Beschämen muß ich gestehen, daß 
ich süchtig bin, und zwar nach "A New 
Starsytem..." (im folgendem nur noch 
"Starsystem" genannt). Sicher, dieser Song 
ist, rein musikalisch, nichts besonde- 
res/innovatives, dennoch haben Peter Hep- 
per und Markus Reinhardt etwas geschaf- 
fen, was sich bei dauerhaftem Hören gna- 
denlos ins Ohr frißt, und einen ständig dar- 
an errinnert sich seine tágliche Dosis 
Wolfsheim zuzuführen. Nun ja, in drei Ver- 
sionen liegt uns "Starsystem" auf diesem 
Tontráger vor, dem 'Factory Remix', dem 
‘Factory Radio Edit' und der 'LP Version‘. 
Die beiden Factory-Mixe unterscheiden sich 
nicht sonderlich, außer daß der Radio Edit 
(Hallo Edith) ein wenig kürzer ist, aber daß 
muß so sein. Doch ist beiden Versionen der 
volle, abgehobene und irgendwie beschwó- 
rende Sound eigen, der in Verbindung mit 
dem sehnsuchtsvollem Gesang ein Ge- 
misch entwickelt, daß einen unweigerlich in 
seinen Bann zieht (na nun übertreib mal 
nicht so schamlos, d. Tipse). Die 'LP Versi- 
on' wirkt dagegen ein wenig abgespeckter 
(oder die Factory-Mixe eben ein wenig voll- 
gepackter), aber deswegen keineswegs 
langweilig. Um jetzt endlich einen Schluß- 
strich zu ziehen (ah, es gibt Essen, d. Tip- 
se), absolutes Hitpotential (Huhu VIVA und 
BRAVO-TV) für "Starsystem". Ähm, da 
hätte ja fast den vierten Titel vergessen, ein 
Instrumental dessen Namen ich hier nicht 
nennen möchte (und nicht kann, da es eine 
Ansammlung von Piktogrammen als Titel 
hat), und welches ruhig, aber unbedeutend 
vor sich hin plátschert. Alles in allem: 
Schón, aber zu wenig Abwechslung (wer 
packt denn auch drei mal den gleichen 
Song auf nur eine Maxi, pah). Jaja, ich hab 
schon wieder viel zu viel geschrieben; da 
wird mich der Marshall aber wieder schla- 
gen; na und!?! 


Ano Nyn e 


P.S.: Nu isses passiert, ich hab mich dran 
überhört (endlich, d. Tipse) 


ART BY MACHINERY 


Guck mal! Aus Norwegen kommt uns ein 
Melonenalbum besuchen, und wie eben ei- 
ne solcher großen Früchte schlägt uns 
„Melon“ auch erst einmal vor den Kopf 
(boing). Denn, so fragt man sich wohl erst 
einmal, was ist das? Techno? Dub? Rock? 
Industrial? Feuchte Unterhose? Mist, da 
fühlt man sich als in Schubladen denkender 
Schreiberling wohl wieder einmal vor den 
Kopf gestoßen (noch mal boing). Das heißt 
dann wohl, daß ich euch ein wenig über 
diese Platte erzählen muß (bla-bla-bla). Al- 
so, die ganze Scheibe ist ziemlich ruhig, bis 


тап sis іп den CD-Player legi, denn nur 
dort Капп sie zeigen was in ihr steckt 
(logisch eigentlich). Und hör da, es ist toll. 
Am Anfang nur der Beaf: eine Mischung 
aus Buschtrommeln und Sandkuchen, dann 
ein paar Spielereien mit dem Sequenzer, 
und schließlich die Stimme von Ole Sandvik 
(hmm Sandwich, lecker). Zum Refrain gibt 
es noch ein paar Gramm gesalzene Gitar- 
ren, und schon ist „Melon“ (letzt mein ich 
aber den Titel) zu einem der besten Titel 
geworden, die ich bis zu diesem Punkt, in 
meinem noch ach so jungen Leben, gehört 
hab (na wenn das mal nicht nen Bonus- 
punkt gibt, bei der Plattenfirma). „Smoother“ 
folgt dann als nächstes, und klingt ein wenig 
nach orientalischem Hirsebutterbrot. Wie 
auch immer dies jetzt gemeint war, aufs 
orientalisch kommt es an. Und dann, der 
absolute Knaller: „Cobweb“. So traurig 


schön, еіп Klagelied und doch ... so schön, | 


das ich keine Worte finde um dieses 
Liecichen zu umschreiben. Na ja, was soll's, 
aber auf jedenfall ist das was ABM hier 
vorlegen ein Meilenstein bei der Verknüp- 
fung von Ambient, Dub und Rock, wobei 
aber gerade die düstere Nordische Mentali- 
tät ABM einen besonderen Reiz gegenüber 
Gruppen wie Tortoise verleiht. Sehr sehr 
schick! 


Anonym © 


TRYLOK 


[Qy11-55:15] 


,nterminable^ 


Klingt wie S.P.O.C.K nach einem Dáne- 
mark-Urlaub. Ohrwürmer und Tanzflächen- 
knaller satt. 


STILL 
ja, 


ENT 
"Sick Worl 2 


Den größten Nachteil der Scheibe habt Ihr 
vielleicht schon oben erkannt, wenn nicht, 
hier sei er nochmals erwähnt: sie dauert 
nicht mal 36 Minuten! Aber gut, bei man- 
chen CDs ist man ja froh, wenn sie einen 
nicht mehr belästigen, hier ist das allerdings 
sicherlich nicht so. Mindy Kumbalek, be- 
kannt von Goethes Erben, hat hier diverse 
Musiker um sich geschart und mit ihnen zu- 
sammen diese neun Tracks aufgenommen. 
Soweit ist das nichts besonderes, aber 
Namen wie Peter Spilles (Project Pitchfork), 
Rodney Orpheus (Cassandra Complex), 
Eric Burton (Catastrophe Ballet) und Rose 
Bihler-Shah (Sarband) sprechen für sich. 
Die Musik würde ich vielleicht am ehesten 
als Wave-Pop-Avantgarde stilistisch einzu- 
ordnen versuchen, ist sie doch elektronisch 
mit Gitarreneinschlag und oft verspielt ex- 
perimentell und hier nicht so eingängig beim 
ersten Hören, weil härter und unkonventio- 
neller. Ebenso findet man melodiöse Pop- 
songs und instrumentale Stellen mit sphäri- 
schen Klängen. Mein Anspieltip ist "Work It 
Out" mit Rodney als Vocalist. Alles in allem 
eine gelungene und abwechslungsreiche 
CD, die leider etwas kurz geraten ist. 


Teddybauch © 


BATTERY 


“ 


„Pistane” 


Wer Battery noch nicht kennt, sollte sich 
schleunigst ranhalten, das nachzuholen. Ih- 
ге eingängigen elektronisch-ocker-flockigen 
Dark-Electro-Wave-Noise-Pop sind zwar 
auch zum Tanzen (das merkt man, wenn 
man sich einen Spiegel vor die Nase hält: 
Dessen Wackeln liegt daran, daß ihr un- 
merklich ins Mitwippen geraten seid), teil- 
weise zum Entspannen geeignet, in erster 
Hinsicht jedoch zum intensiven Zuhóren 
gedacht, da es sich hierbei um tatsächlich 
anspruchsvolle, intelligente elektrische Mu- 
sik handelt und da man oh Wunder mal die 
Texte mitverfolgen kann und sollte, die von 
allerlei ernsten Problemchen erzählen. In- 
teressant ist, daß bei Battery die Besetzung 
ständig wechselt, nicht nur die Sängerin/der 
Sänger (nichtzutreffendes bitte streichen) 
wird ausgetauscht, auch die Instrumente 
werden rumgereicht, wovon man sich be- 
sonders lustig bei Gigs überzeugen kann, 
wenn das Geprügel losgeht, so etwa lautete 
ein freundliches Gespräch während des 
überaus gelungenen Auftrittes im Berliner 
Knaack-Club: „Hey, du Ars*h, jetzt will ich 
mal trommeln!" - „Nee f*ck, du hast schon, 
laß mich!“ und so geht das dann eine ganze 
Weile bis das náchste Stück anfángt. Stei- 
gerungen sind vermutlich keine mehr drin, 
was soll man da noch besser machen, 
auffálligerweise steht jedoch im Vergleich 
zum Vorgängerwerk „NV“ die supergeniale 
Stimme von ... äh Preisrätsel: Wie heißt die 
Sängerin? ... noch mehr im Vordergrund, 
die irgendwo zwischen Annie Lennox und 
Miss Piggy liegt. Und fleißig waren die auch 
wieder, vgl. die lange lange lange Spieldau- 
er der CD, wenn da mal nicht Duracell da- 
hinter steckt, denn die spielt und spielt und 
spielt... 


Ти Eulenspiegel С) 


Das erste Konzeptalbum der Ärzte handelt 
rundherum um's Haar. Wiedereinmal ge- 
hen Die Ärzte in alle Facetten der Musik. 
Zum Beispiel „Haar“ fängt elektronisch ver- 
spielt (fast schon HAUJOBB-mäßig) an und 
geht in eine Bestie Boys-mäßige Nummer 
über Dauerwelle vs. Minipli, wohl der geilste 
Black Metal-Song seit Erfindung Guitarre. 
Motherfucker 666 geht mal wieder in Rich- 
tung Ska, und so gibt's noch 13 andere 
Leckerbissen, die Ihr Euch mal reinziehen 
solltet. Auf jeden Fall schon schon jetzt das 
originellste Album 96. 


Noir Man e (steht für mindestens 1 
Million verkaufte „Le Frisur“-Alben) 


Gian Luca Becuzzi war bisher ganz ein 
Lieber. Brav hütete er seinen musi- 
kalischen Tempel der Ódnis genannt 
Limbo. Mit seinem neuesten Werk allerd- 
ings verzieht sich das akustische Tief- 
druckgebiet etwas. Das Zusammen- 
basteln von eigenen abstrusen Liedern 
aus dem, was andere übriggelassen ha- 
ben, hat er jetzt auch zurückgefahren. Es 
scheint, als würde er sich mehr auf ei- 
gene elektronische Kompositionen ver- 
lassen, die nun auch ganz gefállig sein 
kónnen. Man fühlt sich auch schon mal 
zum Tanz aufgefordert. Immer noch ist 
das Ganze verdammt düster und 
manchmal horcht so eine kleine Cold- 
Meat-Stimmung durch. Zu lesen ist, daß 
er der neue Sánger der verstorbenen 


Pankow sein soll. Da hoffe ich allerdings, 
daß er auf neuen Stücken nicht so'n he- 
iseres Stimmchen zur Schau trágt - und 
auf alten natürlich auch nicht. Vielleicht 
sollte er's mal im Duett mit dem Fisher- 
man's Friend probieren. Sind sie zu 
stark, bist Du zu schwach. 


FischMác © 


THINK ABOUT MUTATION 
PN 19-00290 


'Hellraver" 
JAMICHR 


Die erfolgreichen Mutanten gehen weiter ih- 
ren Weg und vermischen schnelle Techno- 
Beats, elektronische Sounds, verzerrten 
Gesang und Gitarren zu einem fuer sie ty- 
pischen Soundbild. Die Gitarrenriffs korn- 
men hier noch nicht so sehr in den Vorder- 
grund, eher die Stimme und die Elektronik, 
waehrend die Riffs im Background aber gut 
hoerbar schrummeln. Nette Ideen sind ver- 
arbeitet worden. Es gefaellt mir nicht alles, 


, aber insgesamt ist die Scheibe schon nett 
^ geworden. 


паць ( ) 


Tärääh... Hypnobeat läutet den (irischen) 
Frühling ein (going-ging-gong-bums-fallera). 
Erste Runde bestreiten Digital Factor aus 
Dresden (glaub' ich). Die zweite Compacte 
Disc ist nämlich da. Nochmal tärääh 
(Trööött)! 

War ihr Debut-Album noch so ne komische 
Mischung aus abruptem EBM-Monster, 
brummender Gesangesstudien und Gulli- 
Rock, ёһет... wie ich meine, ist mit „On 
Demand“ keine Besserung zu sehen. Ihr 
bisher berühmt-berüchtigter Abzappel- 
Stampf-Rhythmus wird beibehalten, jedoch 
irgendwie noch intensivierter dem Publikum 
zugänglich gemacht. Hypnobeat preisen 
uns das hier sozusagen als „Future Sound 
Of EBM’ an, weiterinterpretiert aber bloß 
,Flutsch-Sound Of EBM“ bietet. Ja, es 
flutscht dahin. „On Demand“ ist ein klassi- 
sches Album, das genauso gut auch hátte 
vor Jahren rauskommen kónnen. Das sie in 
ihrer Gegend angeblich einen gewissen 
Kultstatus genießen und Konzerte ihrerseits 
meistens zur überfüllten Club-Englichkeit 
ausarten, kann einer meiner nicht verste- 
hen, aber ihrer seiner und deswegen keiner. 
Doch so ist nun mal der Osten: Er hat halt 
noch "пе Menge nachzuholen. 

Nichts neues in dem Sinn, verbraten Digital 
Factor alte Sounds mit eingängigen Flä- 
chenteppichen und blubbernden Basslines 
(,Extasy"). Fortschritt durch Technik steht 
bei Digital Factor auf dem heutigen Tages- 
menü, unterteilt sich doch das Album in so- 
genannte zwei Portionshälften. Zum einen 
das Kindermenü, wo der Sinn bzw. der Un- 
sinn aktueller technologischer Trends be- 
treut, zum anderen die Mega-Portion, wo 
von gesellschaftlichen und zwischen- 
menschlichen Problemen eindrucksvoll er- 
zählt wird. Sollen sie ruhig - hört eh’ keiner 
hin. 

Gut die Hälfte des Albums ist als Ausschuß 
in die Recycle-Akte einzuordnen und vor’s 
Haus zu stellen, damit sie der Müllfahrer 
ordnungsgemäß abholt. Die Arztbescheini- 
gung liegt auch schon auf der Hand: Auf- 
grund der eingefahrenen Praktizierung von 
Uralt-EBM verschreibe ich Digital Factor 
noch zwei Jahre Entwicklungszeit - Dr. 
med. Wasweißdennich. 

Dennoch versuchen Digital Factor moderne 
Elemente mit einzustreuen, was ihnen aber 


nur spärlich gelingt. Ansätze musikalischen 
Könnens werden spätestens durch den 
bäuerlichen Berber-Gesang kaputt ge- 
macht. Schade. Immerhin haben sie Hu- 
mor. Das bestätigen sie in der Hommage 
„TR 601“, welche gleichzeitig ein Tribut an 
ein allseits bekanntes ostdeutsches Auto ist 
(jaja, 600 haben ihn damals bestellt, und 
nur 1 hat ihn bekommen)... Sei’s drum! 
EINZIGER ANSPIELTIP: „Ilogical Way“. 

>>>Fatalerweise keine Spur von Weiter- 
entwicklung. Hätte alles noch auf's erste 
Album raufgepaßt. Sehr eintönig. 


lise (keiner will 'se) © 


Ihre Debüt-CD fand ich nicht so dolle, das 
weiß ich noch. Hier ist nun also das zweite 
Album der Jungs aus Dresden (oder so). 
Gut, ich will nicht sagen, daß nun die Of- 
fenbarung in meinem CD-Player liegt, denn 
alle Tracks sind nicht unbedingt überzeu- 
gend, aber insgesamt hat sich da schon ei- 
niges in die richtige Richtung entwickelt. 
EBM wird geboten, mal tanzbar, mal ruhi- 
ger, auf jeden Fall vernünftig, wenn auch 
die herausragenden Momente fehlen. Ab- 
wechslungsreich ist das Album auch, also 
was soll ich meckern, nö, tue ich gar nicht. 
Weiter so, das klingt schon nicht übel. 


Teddybauch © 


REMEMBRANCE 


Jetzt ganz schnell noch einer. Was, so 
ne Musik jetzt auch im Bodystyler? In 
was für Zeiten leben wir denn? Klute 
Zeiten, schlechte Zeiten müssen das 
sein. Die Gitarrenband Remembrance 
stammt aus Spanien, erspart uns aber 
jede Ähnlichkeit mit Heroes Del Silencio. 
Sie spielen sehr unterhaltsamen, 
manchmal fast fröhlich anmutenden 
Gothic-Rock, in den ein paar elek- 
tronische Elemente eingestreut werden. 
Gute Melodien, warme Gitarren, schöner 
Gesang, nie langweilig. Erfindet die Mu- 
sikrichtung nicht eben neu, klingt aber 
entspannt wie ein Schließmuskel nach 
getaner Arbeit im Vergleich zu den 
furchtbar ernsten Vertretern dieses Stils. 
Für Genrefans sehr zu empfehlen. 


COLLIDE 


% 


„Beneath The Skin 


Was passiert, wenn Kate Bush, Trent 
Reznor und Wayne Dassing sich treffen? 
Sie nehmen die Stimme von Kate, die Dy- 
namik von Nine Inch Nails und die Kom- 
plexität von Mentallo & The Fixer und 
schmeißen alles in einen großen Topf. 
Dann geben sie hinzu: ein paar Gitarrenriffs 
hier, ein paar monotone Stampf-Drums 
dort, noch einige hübsche Synthie- 
Sequenzen. Was kommt heraus? Nichts, 
weil der Deckel noch aufm Topf war! 
Falsch. Eine Mischung aus Aurora Sutra 
und Coptic Rain ohne Verzerrer, wobei die 
Spannweite reicht von einerseits energi- 
schen reinen elektronisch-industriellen 
Stücken bis zu klassischen Gitarre- 
Schlagzeug-Wave-Rock-Liedem. Dann 
werden Milli-Vanilli-mäßig schnell zwei Ma- 
rionetten-Musiker für Gigs und Publicity aus 
USA engagiert, die heiBen Karin (vocals, 
poetry) und Statik (noise, sonic matrix as- 
sembly) und fertig ist Collide. Und fertig ist 
die Kritik. 


Fledronic Species” 


Mal wieder пе Rezension уоппет Sampler, 
von dem sonst keinE Arschln spricht. 
„Electronic Species“ heißt das Teil (steht 
drauf so) und ist angefüllt mit intelligent ge- 
machter, zukunftskompatibler Technomu- 
sik, also IntZu Techno. Bevor es diese 
Compilation gab, gab es ein Festival (quasi 
die Mutter vonne Compilation, oder so) in 
Hamburg, bei dem die meisten der auffe 
CD gebannten Interpreten zu bewundern 
waren. Diese Compilation ist auf jeden Fall 
der Hammer (Boing!). Drauf zu bewundern 
sind z.B. der heilige Bernd Friedmann (Hier 
mit gleich zwei von seine Projekte : NON- 
PLACE URBAN FIELD und DROME.), 
PSYCHICK WARRIORS OV GAIA, SILVER 
SOUND (Uwe Schmidt Projekt), etc. Auch 
drauf sind SENSORAMA mit ihrem relaxten 
„Echtzeit‘, für dessen Video sie gerade пеп 
"Kasten Kleiderbügel und пе Auszeichnung 
bekommen haben. Also Freunde von IntZu 
Techno, Ihr braucht diese Compilation 
gaaaanz dringend und alle anderen Men- 
schen auch. 


| FEMALE TROUBLE 
55 


" Ceanin Up The Hood” 


Oh mein Gott, wer ist die Frau, der diese 
entzückende Stimme gehört? Eine Stimme 
so kraftvoll und traurig, so schön. Ich 
komm! da nicht drüber weg, ne ne.. . Musi- 
kalisch irgendwie zwischen rauhem Rock 
und altern englischem Punk, und die Sán- 
gerin hat eine Stimme, einerseits so frech 
und doch so melancholisch. Ich meine ich 
hab nicht viele CD's auf denen Frauen sin- 
gen, und ich bereue es nicht, doch wenn 


маман 
СС 


eben eine Frau daher kommt, die so zärtlich 
und/oder bestimmt/kraftvoll singen kann, 
dann überleg sogar ich es mir und laß mich 
überzeugen (sogar ohne große Mühe). Auf- 
genommen wurde „Cleanin Up The Hood“ 
in einer alten tschechischen Scheune, 
wahrscheinlich bei jeder Menge leckerem 
tschechischem Schwarzbiers (hm lecker), 
da móchte man ja schon einmal neidisch 
werden. Und leider klingt der Mittelteil von 
diesern ansonsten so schönem Album als 
wäre er nach etlichen Litem des eben ge- 
nannten göttlichen Gesöffs aufgenommen 
worden und klingt von daher ein wenig 
flach. Aber vielleicht liegt das ja auch daran, 
daß Female Trouble eine viel bessere Live- 
band sind, und auf der Bühne mindestens 
tausendmal (ich hasse Übertreibungen) 
besser kommen als aus der Konserve. 


Ano Nym е 
DRUNKNESS 


Schon das Cover verrät deutlich: Es geht 
um Aliens. Na das wär ja nix neues. Das 
kennen wir ja schon von zum Bleistift 
S.P.O.C.K. Nun könnte man denken: Naja, 
wieder so 'ne Synthie-Popler (Ja so bóse 
kann das aussehen bei Wörtern wie 
Synthie-Popper, wenn man sich auch nur 
bei einem Buchstaben vertippt! Tst tst tst.), 
die auf die olle UFO- und Cyber-Schiene 
abfahren (wobei das eigentlich heißen 
müßte „auf der Schiene abfahren“) mit ir- 
gendwelchen spacigen Texten und dem 
ständig gleichen Electro-Pop-Hit-Schema 
zum Mitsingen, davon brauchen wir nun 
wirklich nicht noch mehr. Aber denkste! 
Brauchen wir doch. Weil das eben längst 
nicht alle so intelligent anstellen wie Drun- 
kness. Das ist zwar weder stilistisch etwas 
Besonderes: Die fast schon standardisier- 
ten Electric-Body-Drums (im folgenden 
EBD), übliche leichte Synth-Klánge 
(weiterhin LSK), durchweg harmonisch, 
kaum noisige Ansátze (entspr. DHKNA), 
keine andersartigen Einflüsse (man denke 
an Trance/Ambient, wie so oft jetzt anders- 
wo praktiziert), die Geschwindigkeit variiert 


nderen Art. Anspruchsvolle Musik e erhä 
j, die an die einer neuen Namen 


im Rahmen von zum Mitwippen bis ordent- 
lich Abtanzen Geeignetem auch kaum 
großartig, kurz - alles schön traditionell, 
dafür mit Niveau, mit Liebe zum Detail, teil- 
weise echt interessante Strukturen und So- 
unds, natürlich auch einige peinliche Stel- 
len, wie das Einleitungsstück, wo jemand 
was über die Militärbasis 51 und Stützpunkt 
für Außerirdische und so erzählt, aber ist ja 
okay, denn die Leute scheinen sich recht 
ernsthaft mit den Themen zu befassen und 
es geht auch nur um darum, die Intoleranz 
zu vergessen gegenüber der Möglichkeit, 
daß wir nicht alleine sind. Da es euch alle- 
mal besser gefallen wird, scheue ich den 
dämlichen S.P.O.C.K.-Vergleich auch um 
so mehr, angebrachter wäre, Clock DVA zu 
nennen, und das will schon was heißen. 


BEBORN BETON 


Da sind sie nun also, die Betonköpfe, die 
so'n Erscheinungsbild besitzen, als wären 
sie zu heiß gewaschen (sind “зе ja auch!). 
Und sie bringen uns was Tolles mit. Näm- 
lich ihr drittes reguläres Album, was im üb- 
rigen sehr gebräuchlich ist und welches auf 
den Namen „Nightfall“ sofort in die Ecke 
hopst und sich in Gipsmasse vertieft. 

Im Factory-Studio (Belgien), trafen sie der- 
weil auf JOSÉ ALVAREZ, der auch schon 
WOLFSHEIM unter seine Fittiche nahm. 
Bebom Beton, schon seit geraumer Zeit ein 
Terminus іп der hiesigen Synthipop- 
Kategorie, Schublade 3, Akte 6. 

Ein solides Album ist's geworden. Fernab 
von Hau-Ruck-Musik, immer überlegt und 
erfindungsreich, beweisen uns doch Beborn 
Beton hier, daß sie durchaus einige kom- 
positorische Begabungen zu bieten haben. 
Nehmen wir z.B. „Life Is A Distance", eine 
kraftvoll-fürstliche Pop-Ballade, mit Akustik- 
Gitarre und mehrstimmigem Refraingesang 
instrumentiert, die partout ebenso gut auf 
VIVA gleich nach FOOLS GARDEN „Free 
Lemon Trees“ (oder wie die Brause heißt) 
dudeln könnte. Oder saugen wir doch mal 
das „Time To Leave You“-Liedchen іп unse- 


re Ohrpfropfen, wo liebevoll der Erzäh- 
lerrhythmus eines erzählenden Erzählers 
erzählvoll nacherzählt wird, hierbei einer 
Kontaktaufnahme mit den anderen beton- 
mäßigen Sängern unabdinglich folgt - ja- 
woll. 
Interessant zu beobachten ist bei den drei 
smarten Jungens, daß sie nicht diesen übli- 
chen Kinder-Synthi-Pop & la DEPECHE 
MODE-Klone praktizieren, sondern ge- 
schickt Einflüsse aus anderen Electronic- 
Genren vermengseln, so daß ein äußerst 
querhin-querbeet abwechslungsreiches Al- 
bum an den Tag gelegt wurde. Einzig und 
allein ,Mantrap - The Seduction“ belästigt 
ein wenig durch den etwas unkontrollierten 
Schnupf-ähnlichem Triefgesang ab, als 
hätte der Träller-Heini “ne Bratwurst zu heiß 
reingeschoben gekriegt und ohne vorher 
32x zu kauen die Speiseröhre hinunter- 
plumpsen lassen. Der letzte Song „Im In- 
nem einer Frau“ ist auf deutsch und heißt 
auch so (komisch!), wo doch tatsächlich 
versucht wird, eine Frau zu verstehen, was 
ja eigentlich schier unmöglich scheint. Aber 
Верот Beton müssen's ja wissen (so, wie 
die aussehen!)... 
Веһот Beton haben sich bemüht, unter- 
schiedliche musikalische Stile in die Musik 
mit hineinstrómen zu lassen, ohne dabei ih- 
re eigene Identität zu verbummeln. Ja, das 
sagen sie sogar selber. Leider kenn' ich die 
ersten beiden Alben nicht; vielleicht ist ja da 
doch noch “ne andere Identität versteckt? 
Wer weiß, wer schwarz? Ich schwarz! 
„Nightfall“ ist übrigens eine Anspielung (am 
CD-Player heißt das ,Musicscan") auf die 
gleichnamige Novelle von Isaac Asimov, die 
eine Welt beschreibt, die von mehreren 
Sonnen gleichzeitig beschienen wird, so 
daß nur einmal in tausend Jahren eine 
Nacht hereinbricht... aber das nur mal so 
am Randabgrund. 

>>>Der neue flotte Dreier auf Strange 
Ways scheint perfekt. Er heißt WOLFS- 
HEIM-DE/VISION-BEBORN BETON- 
Beziehung. Verschiedene Stellungen wer- 
den sogar auch ausprobiert. „Es ist Zeit mit 
einem anderen Tanz zu beginnen..." 


Marshal (С) 


Na endlich! Nach den beiden sehr guten Al- 
ben bei Subtronic erscheint nach dem La- 
belwechsel zu Strange Ways nun das dritte 
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Album der Band. Und hier wird nun sicher 
mehr die Post abgehen, dafür sorgen die 
erfolgserprobten Hamburger Strange- 
Wayers schon. Musikalisch ist wieder ein 
sehr gutes und abwechslungsreiches Al- 
bum gelungen, das allerdings beim ersten 
Hören etwas softer wirkte als die Vorgän- 
ger. Inzwischen habe ich auch Passagen 
mehr wahrgenommen, die schon noch eine 
gewisse Härte im Synthiepop der drei 
Jungs bergen, die einem aber erst bei ge- 
nauerem Hören auffallen, da das Soundbild 
insgesamt sehr dicht und voll wirkt, wobei 
auch die Stimme teilweise schon angepass- 
ter klingt. Das alles soll aber nicht abwer- 
tend klingen, im Gegenteil, die Scheibe ist 
wirklich gut. Neben den vielen eng- 
lischsprachigen bietet sie auch wieder einen 
deutschen Song. Prima, Jungs, weiter so. 


Teddybauch © 
VARIOUS ARTISTS 


Body Rapture Vol.6” 


In letzter Zeit hat Mann, Frau eventuell 
auch, ja öfters mal Stimmen gehört, die da 
besagen wollen, daß es mit Zoth Ommog 
jetzt den Bach runder geht. Also Stimmen, 
Fresse zu und aufgelauscht. Zwei neue 


nen aktuellen Überblick übere EBM- 
/Industrial-Szene wirft. Drauf zu finden sind 
Нітдиеівсһег wie FRONT LINE ASSEM- 
BLY (,Replicant"), P.A.L. (‚Das Gelóbnis"), 
NEUROACTIVE (,Neuron"), sowie andere 
Rumpelbiester. Sogar AND ONE sind mit 
einem guten Track vertreten 
(,Deutschmaschine")! Aber wo soviel Licht 
ist, ist natürlich auch 'nen Schalter, ums 
dunkel zu machen : X-ROSSIVE (Der | 

ren den Vomitierungstrieb і in mir denn doch. 
Der Rest allerdings (immerhin 12 Songs), 
kann sich durchaus hóren lassen. Also, lie- 
be Bollos, kaufen, aber nicht sofort verkau- 
fen! 


im Samplerwahn von Zoth Ommog 
(momentan ganze 4) wird auch die Kultserie 
,Body Rapture" fortgesetzt. Diesmal steht 
das Album unter keinem Konzept, sondem 
Musik aus ,allen" Teilen der Erde wird gebo- 
ten. Sehr gute Stücke kommen von FRONT 
LINE ASSEMBLY („Керіісапё), APOP- 
TYGMA BERZERK („Half Asleep‘), CY- 
ВЕКТЕС („Human“), NEUROACTIVE 
(,Neuron*), DECODED FEEDBACK 
(‚Mother Tenebrarum‘), SEA OF SIN („Last 
Day іп Paradise"), INDEX (, Shadows"). Gut 
bis Mittelmaß sind AND ONE, TRYLOK und 
BIRMINGHAM 6. Richtig Scheiße sind die 
Tracks von P.A.L., X MARKS THE 


Ein besonderes Schmankerl wird derzeit 
nach Deutschland gebracht. Mesh wird als 
eine Symbiose aus NIN und DEPECHE 
MODE bezeichnet, dem kann ich mich nur 
anschließen. Poppiger Crossover, der in 
Europa seinesgleichen sucht. In England 
überschlug sich die Presse und die CD war 
sehr schnell ausverkauft. Bleibt nur zu hof- 
fen, daß sich dieser Erfolg in Deutschland 
wiederholt. Also Synthipop-Junkies, holt 
Euch die neue Droge MESH... tanzbar, hór- 
bar, wunderbar. Falls noch keiner meiner 
Kollegen eine EP zur EP des Monats ge- 
macht hat, tue ich das jetzt. 


Noir Man e 


P.S.: Die CD gibt's übrigens nur über Plat- 
tenversand: INDIETECTIVE 051 1-734979, 
WEEN 0511-372327, MARTZ, 0231- 
125044, INFRAROT 08333-93113, GRAZY 
HORSE 0661-605995. 


SWAMP TERRORISTS 


grausam, und der hat mich geprágt, des- 
halb bin ich auch jedesmal geschockt wenn 
ich Swamp Terrorists höre, denn die erfül- 
len meine Kriterien an sumpfige Dinge nicht 
im geringsten. Statt grausam eher nett und 
fast flockig poppig (mag auch an der zuk- 
kersüßen Frauenstimme beim Titelsong lie- 
gen). Und auch die Aufschrift „Including 
Remix By KMFDM“ ist nicht immer ein Ga- 
rant für ein gutes Werk, aber Fans werden's 
mögen. Ach ja, meine Mutter kann kochen. 


Ano Nym e 


CUBANATF 


"Barbarossa" 


Inhaltlich will Frontman Marc Heal mit die- 
sem Album den Zusammenhang zwischen 
politischer und persoenlicher Gewalt verar- 
beiten. Musikalisch treten die Gitarren noch 
mehr in den Vordergrund, die Drums variie- 
ren zwischen experimentellen EBM- 
Strukturen und Techno, vervollstaendigt 
wird alles von Marcs verzeriten Voices und 
einer guten Portion Elektronik. Das Album 
ist sehr hart und kompromisslos geworden, 
und gut. Wer Cubanate mochte, der wird 
auch diese Scheibe lieben, die anderen 
kónnten sie gut als Einstieg benutzen. Fla- 


Sampler ham die Zoths гизаттепде- 
schraubt - einer von welchen ist der sech- 
ste Teil der etablierten „Body Rapture“ 
Reihe, für den der Torben, der Schmidt ei- 


Noir Man 


PEDWALK, X-ROSSIVE und ECO. 


P.S.: Cybertec mit dem Cybertec-Label zu 
verwechseln ist schon ziemlich blöd. 


Kennt jemand noch den Film „Das Ding aus 
dem Sumpf“ oder so ähnlich?! Der war 


sche Appelkorn hinterkippen, Anlage laut... 
und Tanzen!!! 


Teddybauch © 


ORKUS No.5 (Мо//1996) 
[DIN A4/64 Seiten/4 80 OM) 


Das Lokus, áhh... Orkus ist mir durchaus bekannt; vor allem durch 
die äußerst tiefschürfenden Kleinanzeigen in den allemeuesten Black 
Book-Ausgaben. Nun liegt es vor mir, dank des Zeitschriften-Hehler's 
am Alexanderplatz (Berlin). Grüße an dieser Stelle gehen an Dr. 
ҒізсііМас, der mich nahezu zum Kauf gezwungen hat, und an Post- 
karten-Thomas (hehe)... Schön sieht Orkus schon von außen aus, 
man könnte denken, daß New Life hier Pate stand: So Silberschrift 
und recht farbenfroh. Durchweg wird auf schwarz gedruckt, das Lay- 
out ist schön und toll gleichermaßen, könnte aber auf jeden Fall ver- 
bessert werden. 

INTERVIEWS/STORIES: Sopor Aetemus, Nefilim, Infam, Black- 
house, Tempesta Noire, Blind Passengers, Die Laughing, Noisex, 
Djawhal Khul, Lake Of Tears, Siela, Wet Age, Dave-Id Busaras, Sea 
Of Tranquility, Silence Gift, PAL., Front Line Assembly (der Inter- 
view-Lese-Tip!). Specials gibt's von DEINE LAKAIEN (in eigenen 
Worten), Fanclub (Another Tale), History (Depeche Mode, Teil 1), 
Steckbrief von Douglas Avery (London After Midnight), Liveberichte, 
News, Plattentips (Was denn, nur Tips?), Comics, Tourdaten, Cluba- 
dressen (was läuft wo) un dvieles mehr. Orkus ist bekannt, als das 
Magazin, das nicht an Platz für Fotos spart (O-Ton „Black Book"- 
Kleinanzeige. Das Magazin sollte es eigentlich bei jedem Zeitschrif- 
tenhándler geben. Falls nicht, dann 6,-DM in Briefmarken an: CLAUS 
MÜLLER, JÁGERHALDE 57, 70327 STUTTGART. 


DARK MIND (Juni/1996) 
[DIN 85/32 Serten/Kost nisi) 


Ja, das Dark Mind ist schon was Feines. Was klein und komisch vor 
ein paar Monaten hat (ja, das Layout war ja wohl diskri- 
minierend und menschenfeindlich), hat sich mit der Zeit zu etwas 
Feines entwickelt, aber das sagte ich ja schon. Interessant, daß auch 
dieses Fanzine monatlich erscheint, und das auch noch kostenlos. 
Layout ist besser geworden, aber nicht unbedingt das Weiße vom 
Hodensack eines Neandertalers, jedoch für umsooooonst... ist das 
Dark Mind ganz lustig (von der Schreibweise der Schreiber her natür- 
lich, Ihr Deppen!). INHALT: Interviews von Rammstein, E-Craft und 


Wolfsheim und Szeneclub-Vorstellung „Archiv“ in Potsdam (Yeahh!). 
Rezensionen sind momentan das Hauptmerkmal des Dark Mind's, 
davon gibt's ungefáhr 24 am Stück, Livebericht (Blind Passengers), 
Büchervorstellungen und allerlei Einkaufsführer, Tips, Kniffs und 
Tricks, die aber mehr in und um Berlin bezogen sind. Gratis dazu: 
News, Dates, Clubadressen, Zähnenjus... Zu bestellen bei für 2.-DM 
in Briefmarken (Rückporto) bei: DARK MIND, IDUNASTR. 42, 13089 
BERLIN. 


BLACK **t (Sommer 1996) 
[DIN 84/68 Seiten/5,00 OM] 


Мапй, Black wird ja immer dicker, ach nee, vorzugsteilweise nur das 
Papier und damit auch die Qualität. Was uns der Beamte im óffentli- 
chen Dienst (Thomas Wacker) diesmal beschert, ist wahrlich Hülle 
und Fülle nicht nur für's Haar, sondem auch für's begehrte Indepen- 
dent-Herz. Intervies/Berichte satt, so von DERRIÉRE LE MIROIR, A 
SACRIS, BEBORN BETON, ATTRITION, BLIND PASSENGERS, IN 
STRICT CONFIDENCE, EDERA, LUCIE CRIES, UMBRA ЕТ 
IMAGO, IN MY ROSARY, INSIDE, OPERA MULTI STEEL, WEL- 
TENBRAND, IN MITRA MEDUSA, FORMA TADRE, THE MOON 
LAY HIDDEN BENEATH A CLOUD, PSYCHE, CLAIR OBSCUR, 
IKON, APOPTYGMA BERZERK, INDIVIDUAL TOTEM, THE DRE- 
AMSIDE, FICTION 8, REQUIEM IN WHITE, A SPELL INSIDE, 
'AIBOFORCEN«, STOA, INCEPT DATE, SEA OF SIN... dazu en 
masse Rezensionen, Konzert- und Veranstaltungs-Termine, News, 
Kleinanzeigen und ‘пе Abonnentin vom „Bodystyler“ schreibt auch 
dafür: Daniela Lehmann (süßes Mäuschen, yeahhh!). Unbedingt be- 
Stellen, da ein Magazin mit solchem Umfang seltenheitswert hat (rein 
Interview-mäßig, mein ich jetzt). Bestellbar für nur 6,50 DM in Brief- 
marken bei BLACK, THOMAS WACKER, ELFEICHER WEG 242, 
64289 DARMSTADT. 


THE TORTURER No. 12 (Moi 1996) 
[DIN Н5/53 Seiten/ 3,00 OM] 


Irgendwie komisch, da& ein Magazin 53 Seiten haben kann - das 
geht doch gar nicht, menschenskinder! Und Wolfgang Scholz 


(Torturer-Chief) scheint keine Tinte mehr für's Inhaltsverzeichnis ge- 
habt zu haben, so wird das selbige einfach per Hand geschrieben, so 
(un)einfach geht das. Zwischen den News, Rezensionen, Live- 
Berichterstattungen und Werbeanzeigen, finden sich natürlich auch 
wieder interessante Interviews. Unter anderem von E-CRAFT, ALEX 
NOVAK, PASSION NOIRE (AUCH ABONNENTEN VON UNS - 
HAHA, IST DAS EUCH JETZT PEINLICH?), QNTAL, BLIND PAS- 
SENGERS, HOLYLORE, TRYLOK, THE PROPHETESS, SUICIDE 
COMMANDO, ATTRITION, DANCE OR DIE, TERMINAL CHOICE 
und ner Rezension von Bodystyler #8 (gut gemacht!). Zu bestellen für 
5,-DM in Briefmarken bei THE TORTURER, WOLFGANG SCHOLZ, 
RÄMERSTR. 94, 56073 KOBLENZ. 


DIE PEST Nr. 3 
[DIN AS/36 Seiten/2,00 DM] 


Welch scheußlicher Name für ein Zeitschriften-Novum? Als man 
mich fragte, ob ich denn die Pest habe, sagte ich „ja“. Habe ich ja 
auch. Die Pest Nr. 3 sozusagen. Neben News (für die man im übri- 
gen 8,-DM haben möchte - glaub ich), gibt es auch Interviews mit 
THE MOON LAY HIDDEN BENEATH A CLOUD (auch hier so ein 
wirklich origineller Name), ANNABELLE's GARDEN und eine äu- 
Gerst spaßige Behandlungs-Unterhaltung mit Rudi Ratzinger alias 
WÜUMPSCUT: (sehr schön! Und lustig!). Gemixt mit Live-Berichten, 
Rezensionen, Comic-Führem, Büchertips, sowie einen Bericht über 
„Industrial - die fließende Grenze zum Dilletantismus" - jawoll! Für 3,- 
DM gelunges Heft, nur noch dicker kónnte es sein. Kleiner Tip: Ein- 
fach die Schrift klitzeklein machen! Da beschwert sich niemand, ha- 
ben wir selbst schon ausprobiert (jedenfalls nicht schriftlich). 5,-DM in 
Briefmarken an LARS DANGEL, GIBITZENHOFSTR. 50, 90443 
NÜRNBERG und falls Bestellung Eurerseits, immer Provisionsnum- 
mer BS #10 angeben, damit auch wir belohnt werden, klar? 


AUF ABWEGEN No. 19 
[DIN 84/52 Seiten/4,00 OM] 


Jetzt konnt‘ ich wieder die Seiten zählen, da Auf Abwegen es immer 
wieder versäumen, solch‘ fesche Zahlattribute mitreinzustanzen - so- 
was! Dieses Heft ist schon deswegen gut, weil vom Bodystyler #9 ‘пе 
Rezension miteingebacken wurde... Und gleich geht's wieder los mit 
Rezensionen en masse, vorher aber noch son Index 
(=Inhaltsverzeichnis), wo alles nochmal aufgeführt wird, was drin ist, 
aber nichts nützt, weil ja... (siehe ersten Satz!). Was ist drin? Ganz 
einfach: ULTRAMARINE, ASMUS TIETCHENS, MOUSE ON 
MARS, FRONT LINE ASSEMBLY, MOTHER DESTRUCTI- 
ON/SIXTH COMM, FOETUS (au ja, für mich bitte auch einen!) LY- 
DIA LUNCH & EXENE CERVENKA, 22 PISTEPIRKKO, NAPALM 
DEATH, CHAVEZ, THE DIRTY THREE und KMFDM mit wundervol- 
lem Pennerfoto. Mann, und ich schwitz schon wieder am Computer 
bei dieser daherschwillenden Hitze, daß ich doch gleich mal die 
Kontaktadresse angeben muß, denn für 6,-DM in Briefmarken kommt 
Auf Abwegen (manchmal auch auf Abwegen) auch zu Dir: TILL 
KNIOLA, KÓNIGSBERGER STR. 148, 48157 MÜNSTER... be- 
stimmt! Stimmt! (..All words by Marshall) 


ETHNO-AMBIENT MINIALBUM 
MIT NEUEN TRACKS UND 
REMIXEN VON BROON 
DARRIN HUSS UND GAGARIN 108. 


EIN QUANTENSPRUNG IN EINE 
NEUE MUSIKALISCHE DIMENSION 


völlig unkoordiniert verfasse ich schon 
wieder solch ein sinnloses vorwort, daß 
das ganze ohne daseinsberechtigung 
existiert. im zuge der liberalisierung der 
deutschen sprache verzichte ich groß- 
zügig auf lästige großbuchstaben, ba- 
уоп leerem gewäsch, bloß aus dem 
grund, daß hier ein paar zeilen einlei- 
tung erscheinen. für senile, alzhei- 

mer ‘se und frischlinge also noch ein- 


schuhen durch die welt umherwandern 
lassen bzw. unbedingt ihr material als 
magnetbandbeschichtungen (?) auf den 
perfekt recherchierter journalismus in 
synthese mit vollkommen unabhängi- 
ger produktinformation über newcomer 
und solche, die es werden wollen. grü- 
Be gehen von hier aus an „econic” und 
„collapsed system", die meine schönen 
postkarten nicht allzu ernst genommen 
haben, und auch „one cyze project” aus 


CLAIRE 
MC/IO-CA. 45 MIN. 


„LE MUST BE CLAIRE" 
(NEGATIVE CHOICE) 


CLAIRE(grube?) gibt es seit nunmehr 3 Jahren, diese 
Combo scheint aus 2 Personen zu bestehen, nämlich 
STEFAN KUBOTEIT und GUIDO WESNER. Vor al- 
lem Herr Wesner gefällt sich in der Rolle des Posers, 
mit stolzer Heldenbrust und gereckter Nase lächelt er 
siegessicher in die Kamera. Das als „Information“ 
getarnte Loblied vermittelt, daf es , seit D.A.F. wohl 
keinen Künstler mehr gab, dem es gelang, mit so einfa- 
chen Mitteln seine musikalischen Botschaften so auf 
den Punkt zu bringen“. Man weiß spätestens hier, es 
handelt sich um Electro der minimalen Art, der auch 
als NDW durchgehen würde. Und tatsächlich, alle Titel 
sind auf deutsch, ein Drittel des Namens wáre bereits 
erfüllt. Das reicht aber nicht. Ein Bassdrum, sich stets 
ähnelnd, peitscht und drängt das Tempo voran, um je- 
dem Stück den Weg zur Tanzfläche zu ebnen 
(Ausnahme: „Fremder“). Dazu fast überall ein ein- 
prágsames Klatschen, sparsame Instrumentierung zur 
Auffüllung des Sounds, minimal eben. Auf die Texte ge- 
he nur in ihrer Kuriosität wegen ein, vom Anspruch 
bewegen sie sich eher in Bauchnabelhöhe zwischen 
„peinlich“ und (Achtung!) „ gassenhauer " (o-ton 

» Info *). Lied Nr. 1 „Ich will dich“ präsentiert uns die 
Titelzeile gleich mehrsprachig, „Ja chatschu tebja“ 


40 


verlangte meine ganzen Übersetzungskünste aus viel zu 
langen Jahren Russischunterricht. „Mutter Russland“ 
ist eine dolle Coverversion eines alten Disco-Knallers 
von BONEYM. (glaub ich), recht nah am Original, 
wenn man von der Stimme absieht. Die klingt durch- 
weg wie HOWARD CARPENDALE mit Mandelentzün- 
dung. „Schüttel dein(!) Körper“ erzieht die Jungens 
unter uns, keine Tröpfchen mehr in den Slip zu träu- 
fein, wenn das Geschäft beendet ist: „Schüttel, was du 
hast!“. Und auch Seite 2 hat lustiges zu bieten: „Doch 
scheißegal, ich bete trotzdem für Dich“, das ist ja 
schon fast GOETHE und „Freunde “ hat er bestimmt 
aus einem Lieder buch für Thälmann-Pioniere (Seid 
breit! Immer breit!) abgeschrieben: „Freunde wollen 
wir sein, Freunde!“. Ja, Ihr merkt schon, hier sprüht 
der Witz und der Geist, denn ernst kann das wohl nicht 
gemeint sein, oder?!? 

Die Songs können für sich allein aufgrund der zum 
Mitsingen anregenden Texte und der Tanzbarkeit ja 
ganz lustig sein, aber gleich 10 Tracks von sehr áhnli- 
cher Struktur und in einem Stil, der sich vor etwa 10 
Jahren selbst auslöschte, sind mehr, als ich am Stück 
ertragen kann, daher die negative Note. 

TIPS: „Mutter Russland“ und „Fremder“ 

Das Tape inkl. Cover mit großbrüstiger Schweinenase 
gibt's für пеп schlappen Zehner (10,-DM) bei: NEGA- 
TIVE CHOICE, BURGGARTEN 7, 20535 HAMBURG. 


Der Liebe Lars Q- 


SOUND STEFFEN 


[MC/12-57.90(ÀH?)] 
1040 PHASES“ 


(NO TIME MUSIC) 


SOUND STEFFEN arbeitet als Solokünstler an seinem 
Technoprojekt, kommt aus Magdeburg, studiert zur 
Zeit auch dort und fabriziert nebenbei Klänge für sein 
Projekt mit Kumpel „Andi“ (Gruß!). Soviel muß zur 
Person reichen, die Musik steht ja hier im Vorder- 
grund. 

Techno nennt sich das also, was er da zustande bringt. 
Spezielleres kann man kaum beschreiben, denn Steffen 
setzt auf Abwechslung. Das erste Stück puckert und tik- 
kert mit 115 Bpm plitsch-platsch vor sich hin, allein der 
wirklich tiefe Bass һай den Hörer bei Bewußtsein und 
verhindert das Abdriften in parallele Dimensionen. 
Einige weitere Tracks können den Techno-Hai 
(„Raver“ hört man nicht mehr gern in der XTC-Szene) 
schon mal auf die Tanzfläche locken, vor allem „Out“ 
geht nicht gerade zimperlich mit dem Begriff „Tempo“ 
um. Sehr zu schätzen lernte ich den Track, in dem man 
nie so recht weiß, wann denn nun endlich der Beat ein- 
setzt, ständig wird das Ohr provokativ darauf vorberei- 
tet und dennoch jedes Mal auf's Neue veralbert. Über- 
haupt hat das Ohr ziemlich viel zu tun. Vor allem muß 
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es die Eindrücke der extra tiefen Bässe und ausgeklü- 
gelten Drumstrukturen verarbeiten, ohne dabei den 
Rest zu vernachlässigen. Denn auch an Samples wird 
nicht gespart, Filme werden schamlos ausgeschlachtet, 
ich habe sogar einen alten Bekannten von „Vol. 1“ 
wiedergetroffen: „Für sie gab's kein Gesetz, kein Ge- 
setz... “. Ja, so etwas steigert den Wiedererkennungs- 
wert ungemein. Doch nicht nur das, ebenso klingen die 
anderen Instrumente schon fast Sound Steffen-typisch. 
Er bedient sich neben techno-mäßigen Bleeps und 
Piepsern oft auch bei eher dem EBM-zugehörigen So- 
unds wie bestimmte Streicher oder solch komische 
Sphärengeräusche ohne „Attack“. Viele Sounds klin- 
gen sehr nach analogen Ursprung, welche dem 
Klangbild etwas Organisches geben. 

Insgesamt ist seine Musik näher am typischen EBM als 
beispielsweise X MARKS THE PEDWALK, lohnens- 
wert allemal für einen aggressionsfreien Abend ohne 
Verzicht auf energiereiche Kost. 

10,-DM müßten reichen, ab damit an: NO TIME MU- 
SIC, HEINRICHSTR. 87, D-40239 DÜSSELDORF. 
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SOLITARY EXPER IMENTS 


[MC/13-CA. 60 MIN.] 
„RISQUE DE CHOC ELECTR IQUE" 


Seit 1994 werkeln zwei Mannen im Untergrund der be- 
liebten Millionen-Metropole Ostbrandenburgs, Frank- 
furt/Oder. 1996 trauten sie sich endlich ап 8 Licht der 
Öffentlichkeit mit ihrem ersten Konzert sowie dem hier 
vorliegenden Demotape. Doch ganz allein kommen die 
Männer doch nicht aus, zur Verstärkung holten sie sich 
Madame Apitz, die die Gastsängerrolle übernahm. Um 
umständliche Einordnungsversuche zu umgehen, be- 
nutze ich einfach die bekannten 3 Buchstaben, nämlich 
E, B und M und füge diesen noch einige erklärende 
Worte zu. 

Man singt viel mit leichtem Verzerrer, bleibt aber stets 
verständlich und deutlich, doch auch ohne Distortion 
kann man die Stimme von Dennis ertragen, was nicht 
bei jeder Band der Fall ist. Samples werden haufenwei- 
se in die Stücke eingebunden, wahrscheinlich vorran- 
gig aus diversen Sci-Fi- oder Horrorstreifen entwendet, 
dabei scheut man sich auch nicht, deutsche Samples in 
englischsprachige Songs einzuarbeiten. Insgesamt sind 
7 Tracks in deutscher Sprache verfaßt, die restlichen 
sind auf englisch, von „R.D.C.E.“ abgesehen. Instru- 
mente-mäßig bewegen sie sich im „Szene “- 
Durchschnitt. Das bedeutet: Viele Drums, brummende 
Fláchensounds, dazu die beliebten kurzen Төпе in һд- 
here Lagen, die irgendwie wie Wassertropfen oder 
Glasgeklimper klingen. Zur Auflockerung werden noch 
Violine und Sphärenklänge dazwischengeschoben. Das 
ganze Klangbild wirkt trotz einer gewissen Härte und 
Kühle noch melodisch und harmonisierend. Ein Manko 
dagegen bildet die Stimme von Dana A.. Erstens ist sie 


ziemlich tief, „alt“ nennt man das wohl, zweitens weist 
sie noch stimmliche Probleme auf, Gesangsunterricht 
wäre angeraten. Mir persönlich sagt Seite 2 mehr zu, 
was am verstärkten Verzerrer-Einsatz, den öfter sehr 
witzigen Samples und am Fehlen der female-Voice lie- 
gen mag. 

Die Texte befassen sich mit Themen wie Verlassensein, 
totem Fleisch, Waffengewalt, Freiheit, Seuchen, etc., 
also ganz alltägliche Dinge, die uns ständig begegnen 
(z.B. totes Fleisch beim Metzger). Ein klein wenig 
Schmunzeln mußte ich schon an einigen Textstellen, 
aber das beste war bei „Das Böse“: „Die Kettensäge 
in deinem Leib, ein leichter Anfall von Übelkeit! ". Yes, 
very köstlicher schwarzer Humor! 

Noch eine letzte Anmerkung sei mir erlaubt: Etwas 
dumpfe Aufnahmequalität, das wird beim nfichsten Mal 
sicher besser, nicht? 

Mit 1 Stunde Musik ist das Tape reichlich gefüllt, und 
eben dieses bestellt Ihr jetzt schnell für 13,-DM bei: 
MICHAEL THIELEMANN, PRAGER STR. 35, D- 
15234 FRANKFURT/ODER. 
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SCIENCE VERSUS NATURE 
[MC/13-CA. 50 MIN.] 
REFLECTION" - 


SVN/BODYSTYLER, 


SCIENCE VERSUS NATURE - die guten Jungs - haben 
mich nicht vergessen, krieg’ ich doch noch ein Tape, 
warte ja erst 2 Wochen. Hat sich aber gelohnt, mein 
ich. 

Nach dem super geheimen „95er Demo“ (siehe BO- 
DYSTYLER #8) gibt's nun Frischfleisch für meinen 
Grill. Fast eine Stunde umfaßt das offizielle Debutwerk 
der Freunde Science Versus Nature, will sagen, Pierre 
und Sebastian. Die zwei beiden sind welche von der 
harten Sorte, móchten sie uns glaubhaft machen. Ihre 
Kompositionen strotzen vor negativer Energie, daß 
man Sorge um den seelischen Zustand der Jungs haben 
muß. Die meisten Tracks der vorherigen Kassette gibt 
es auch hier zu bewundern. Mit ihrer aggressiven Art, 
über Tod und Teufel zu singen, ihr Ausdruck von De- 
pression und Gewalt gleichzeitig in der Instrumentie- 
rung, das alles veranlaßt mich, SVN schon fast in die 
Industrial-Ecke zu stecken (Industrial im europáischen 
Sinn, wohlgemerkt!). Denn es ist Maschinenmusik, die 
sie uns einverleiben: Vollelektronisch, kompromißlos 
punktgenau und schnörkellos, so daß man sich mit 
meiner Bezeichnung „ganz böser Electro-Stoff“ abfin- 


den muß. Die Stimme ist recht schauerlich und grau- 
sam, daß es einem Angst macht, vor allem um Pierres 
(?) Stimmbänder. Und die Instrumente sind schwer zu 
beschreiben, die klingen meistens wie Samples von der 
Baustelle, Metall, Holz, Motoren, etc.. Kühle vermitteln 
auch die Computerbleeps, selbst Streicher hellen die 
Atmospáhre nicht auf. Mein Favorit ist „Enthüllung“, 
eines der zahlreichen deutschsprachigen Stücke. Den 
Fehltritt der Woche vergebe ich an „Devil Pow. 

Tja, ein bifichen peinlich ist es mir doch, das mit der 
Bestelladresse. Das Tape gibt's nämlich bei uns, sprich 
BODYSTYLER, GEHEIMCODE: „SVN“, Р.О. BOX 
800207, D-14428 POTSDAM... sieht nach Eigenwer- 
bung aus, findet Ihr nicht? Und Marshall, der olle 
Meckerkopp, hat diesmal selber den Preis vergessen 
anzugeben, soll er ihn selbst nachtragen! 

Anm. v. Marshall: Klar, der Meckerkopp macht das 
prompt: 12,-DM inkl. Porto & Verpackung & Gratis- 
BODYSTYLER. Toll, was? 
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IMPRESSIONS OF WINTER 


[MC/6-CA. 25 MIN. 
„FLORES GELIDI“ 


 (PUMPERNICKEL) 


2 Musiker, 1 Gastsänger und ein Корт. schnitten : 
über uns „eiskalte Blumen“ aus. Jener Strauß.kühler 
Blütenträume besteht aus 2 Instrumentalen und 4 
Songs. Sie selbst bezeichnen die entstandene Musik als 
Darkwave, für mich allerdings trägt das alles starke 
neo-klassische Züge. Akustik-Gitarre und Strings ha- 
ben genauso ihren Platz wie Bombast-Einlagen mit 
Pauken, Schellen und Becken. Die Atmosphäre làft 
sich vielleicht so beschreiben: Ein schattiger, dichtbe- 
wachsener Klostergarten mit dunklen Verstecken und 
einigen sonnigen Wiesenflächen, und über allem liegt 
dieser leise Nonnengesang. Denn so klingt die junge 
Dame mit klassischer Gesangsausbildung: Glockenhell 
und überzeugend sicher dringt ihre zurückhaltende 
Stimme durch die akustische Landschaft. Der literari- 
sche Hintergrund von Text und Musik ist mit Sicherheit 
die Romantik eines Joseph von Eichendorff. Schwer- 
mut, Melancholie und Harmoniebedürfnis kennzeich- 
nen die Musikstücke, sehr poetisch und überaus meta- 
phorisch erzählt z.B. „Flores Gelidi“ über vermeintlich 
gefühlskalte Menschen, ап die man herantreten sollte, 
um ihnen etwas von der eigenen Wärme zu schenken. 
Wie in 2 weiteren Liedern wird der Gesang in lateini- 
scher Sprache vorgetragen, schon allein deshalb wirkt 
die Stimmung recht mystisch, mittelalterlich und auch 
etwas vergangenheitsbeschwörend. Traum und Wirk- 
lichkeit, Nacht und Tag, Mond und Sonne, es sind die 
Gegensätze іп der Natur und im Menschen, mit denen 
sich das Duo beschäftigt. 

Unterstützt wird ihr Konzept durch Gastsänger Andres, 
der in priesterlicher Art seine Texte darbietet, und 
durch den Fotografen Tobias Franz. Seine Bilder alter 
Gemäuer, rosengeschmückter Kalligraphie-Briefe und 
Portraits der Musiker vervollständigen die Darstellung 
von „Impressions Of Winter “, das Coverartwork ist 
qualitativ sehr hochwertig und optisch ansprechend. 
Letztendlich bleibt mir nur zu kritisieren, daß bei solch 
toller Musik 6 Tracks nicht gerade berauschend viel 
sind, ein paar mehr hätten schon drin sein können. 
Egal, egal... für Freunde ruhigen, klassisch- 
angehauchten Electro-Waves, wie ihn z.B. IN THE 
NURSERY oder auch teilweise ONTAL praktizieren, 
sei hier die Bestelladresse: IMPRESSIONS OF WIN- 
TER, JOE P., KERNERSTR. 20, D-74924 NECKARBI- 
SCHOFSHEIM. >>>10,-РМ inkl. P&P nicht verges- 
sen! 
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SECRET HOPE 
MCD/3-10:40 
FOLLOW ME!" 


(KONTAKTLINSE) 


Nanü-nana - wat is denn dos? Unglaublich, was aus 
der Bad Freienwalder Band geworden ist. Präsentier- 
ten sich ihre frühen Werke noch als klassisches PRO- 
JECT PITCHFORK Abzugsbild, wird mit der aktuellen 
Maxi „Follow Me!“ mitleidslos zurückgeknattert. So- 
wieso: Scheint die Band zu viel Geld zu haben, um je- 
des Viertel Jahr eine neue eigen-produzierte Maxi-CD 
hervorzubringen? Es scheint so. Doch es hat sich ge- 
lohnt. 
Mit einer eigentlichen Promo-Maxi zum sogenannten 
endgültigen „Vorstellen beim Publikum“ verlassen 
SECRET HOPE endgültig den Pfad zwischen allge- 
meinen Dark Wave und althergeholter Elektronik. 
Neuerdings verbindet man neuzeitliche Synthipop- 
Strukturen - und die haben s in sich. „Follow Me!“ ist 
ein klassischer Track, geradezu für's Radio im Inde- 
pendent-Programm Ziffeschnippelt, der darüberhinaus 
auch ein potentieller Hit im gängigen Rundfunk werden 
könnte. Der Gesangsunterricht macht sich langsam be- 
zahlt - das hört man. „Pink Shadow", der zweite Track, 
ist derweil schon unlängst bekannt, hier wird er jedoch 
in einer überarbeiteten, besseren ‚Version dargeboten, 
so mit Pianogetippse, das so harmonisch durch den ge- 
samten Song kreucht und fleucht, und das in feinster 
Secret Hope-Manier. 

Zur Abrundung des Gesamtbildes wurde das aktuelle 
Live-Intro „A Summer s Day In The Garden" raufge- 
streut, das sich auch genauso anhört, wie es sich nennt. 
Das ist auch gut so, schließlich pocht der Sommer 
schon gewaltig an der Tür, wo man dann mit dem CD- 
Player unter dem Arm in den Garten flitzt, um sich den 
sommerhaften Ton-Berieselungen frühlingshaft hinzu- 
geben. 

Ist schon komisch... wofür andere Bands zig Jahre 
brauchen sich positiv weiterzuentwickeln, haben Secret 
Hope eindrucksvoll bewiesen, daf das auch innerhalb 
kürzester Zeit funktioniert - bravo! 
Plattenfirmen sollten sich alsbald melden, sonst haben 
sie den neuesten Trend verpennt, der unbeirrt auf den 
Pfaden fabelhaften Electro-Waves balanciert, oben- 
drein mit Synthipop-Strukturen garniert die Hope-Torte 
lecker aussehen läßt. 

Die CD gibt's für 13,-DM (inkl. P&P) bei: DANIEL 
WEBER, AUGUST-BEBEL-STR. 9, D-16259 BAD 
FREIENWALDE. 
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Technotips, ach ja. Endlich flatterte auch 
еіп Päckchen von MFS mal wieder in 
mein Hause, mit drei neuen Maxi-CDs 

2 drin. Mit der Effective Force-CD, auf 
die ich so lange gewartet habe, wird es 
wohl nix mehr, da haben sie mich über- 
gangen, schließlich bekam ich keine 


wähnt, daß diese Maxi-CD inda 50 
Minuten Spielzeit besitzt, was will man 
mehr?!!? Von den Japanern selbst stammt 
die Album- Version des Songs "Niji", was 
übersetzt Regenbogen bedeutet. Dazu 
kommen noch fünf Remixe aus der MFS- 
Talentschmiede, nämlich je zwei von den 
Herren Paul van Dyk und Mijk van Dijk 
und einer von Positive Thinking. Ich will 
nicht mehr sagen, als daß alle Versionen 
hervorragenden Techno bieten, sehr tanz- 
“bar, mal softer, mal härter, meist atmo- 
sphärisch, aber immer verdammt gut. 
Unbedingt holen! 

Von "Cybersecrecy" gibt es die zweite 
Maxi-CD, "Infinite Senses". Mike Bülow 
bietet auf 32. Minuten vier verschiedene 
Tracks, die mehr in House-Richtung ge- 
hen, zwar tanzbar, aber nicht so schnell 


hier auch etwas monotoner gearbeitet 


nicht schlechter als ttelmaß. 
Schließlich freue ich mich über die nach 
zwei Jahren wieder erste Scheibe von 
Nathan Cable alias "Tes th Chapter". 


dier die Mick t dien Dem Der 
Song ist extrem tanzbar und gut, wird nie 
langweilig und lebt von den für MFS- 
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Oh Gott! Nun soll mo- 
natlich technogetippt 
werden??? Na gut, dann 
wird das alles aber na- 
türlich auch weniger. Is 
klar! Versprochen hatte 
ich Euch Neuigkeiten 
über Dirks Sexleben und 
Marcos Wohnung. Nun, 
Dirk hat mindestens 
zwei Freundinnen und 
beide wohnen weit weg, 


Releases ja schon fast selbstverständli- 
chen tollen Sounds. Geile Scheibe. 

Gut dann hätten wir da noch zwei Relea- 
ses von Roadrunner Records im Pro- 
gramm, mehr gibt es diesmal nicht, da 
könnt Ihr noch se winseln und auf Knien 
rutschen, ja, das Leben ist hart, gewöhnt 
Euch dran! Zum ersten ist da die neue 
maxi-CD der "Party Animals", die mit 
*Have You Ever Been Mellow" ja schon 


einen limitierten Hit hatten, jedenfalls lief 


dieser Track in der Disco in Tunesien 
sehr gut, hier sah man ihn ja auch einige 
Male auf Viva oder МТУ. Der Nachfol- 
ger nun heißt "Науа Naquila" und ist die 
Techno-Aufbereitung einer alten, beim 
Hören sicherlich jedermann bekannten is- 
raelischen Weise. Der Track ist recht gut 
gelungen, im Radio Mix allerdings nur. 
Der Remix und die anderen drei Songs 
sind eber nur was für Gabba-Freaks, das 
ist zu schnell und zu stumpf zum Tanzen. 
Na ja, ein guter Mix immerhin... 

Viel besser gefällt mir da die vom Deut- 
schen Aerobic Verband empfohlene CD 
"Light Fever", auf der Interactive 
massig Dancetracks zum Megamix ver- 
quirlen, und das sehr professionell und 
gut. Auch gefällt mir, daß die Songs we- 
nigstens ihre 2-3 Мінйісһеп laufen, bevor 
sie in einen anderen übergehen. Vertreten 
sind Songs von den Party Animals, 
Yello, Interactive (ach пее!!!), Cap- 


tain Jack, DJ Hooligan, Outhere | 


Brothers und vielen mehr. Gut gemixt, 


bestimmt prima zur Gymnastic. 1 - -2-3- 
hoch das Ei! ; 


So, ds verês n на mehr ist 
nicht da! Macht es gut und freut Euch 
schon einmal darauf, wenn ich nächstes 
Mal meine Lieblings-Fernsehserien vor- 
stelle. 


Teddybauch 
(hat Rücken auch) 


KLEINANZEIGEN... 


Salve, Leutel Hier kön 


nt Ihr Eure Kleinanzeigen auf's Papier 


ss ug Min, Ia nn бнри: Be 20,-DM, 
sondern nur nichts, also gratis, besser bekannt als umsonst. Natür- 
lich erlauben wir Euch auch, solche komischen Anzeigen, wie Ihr 
sie desöfteren in der Olliz liest (oder lesen könnt - kann ja sein; 
Analphabeten sind ja immer für Überraschungen gut!), zu verfas- 
sen. Das macht uns gar nix und interessiert uns nicht die Bohne. 
Also schreibt gefälligst Eure Anzeigen darnieder und schickt 
(oder faxt) sie an: BODYSTYLER, GEHEIMCODE: INSE- 
RAT-KOLLEKTION, Р.О. BOX 800907, 14498 POTS- 
DAM, амалдан n 


„Unser täglich Hü und Ной gib uns 
heute: SABOTAGE-Q.C.Q.C.?- 
Mailorder. Neue Swaetshirts und 
viele andere Produkte sind einge- 
troffen. Aktuellen Katalog gegen 2,- 
DM in Briefmarken anfordern bei: 
SABOTAGE-MAILORDER, Р.О.В. 
401371, 63278 DREIEICH. Jeder 
zehnte Besteller gewinnt eine. CD, 
bzw. T-Shirt. " 


Mr. Moto „Nutricity facts“ - die er- 
ste eigene Mr. Moto Veróffentli- 
chung incl. Kollaborationen mit 
L'Edarps A Moth und Costes, 4 DM, 
Beton Tapes, Luruper Hauptstr. 59, 
22547 Hamburg - den mutigen ge- 
hört die Welt. 


ELECTROPE Vol. III: „Back To The 
Routes“ ist da: Der dritte und letzte 
ELECTROPE-Sampler mit 74 Minu- 
ten/15 Bands, wa: THE CAIN 
PRINCIPLE, CYBER AXIS, PHIL- 
TRON, MARXIST, CHATEAU DE 
JOIE, ECONIC, STATIC THRES- 
HOLD, IN STRICT CONFIDENCE 
беаһ!), DUSK ТО DAWN, SYSTEM 
DER DINGE, u.a. Gruppen aus dem 
Electro-Wave-Bereich für nur 10,- 
DM inkl. Porto & Verpackung. Wei- 
terhin erháltlich: ELECTROPE Vol. 
I „Never Judge A Tape By It's Co- 
ver" mit ZERO DEFECTS, COL- 
LAPSED SYSTEM, PP?, SABOTAGE, 
TRINITY MANIA, etc. 90 тіп./21 
Bands für 10,-DM inkl. und 
ELECTROPE Vol. II „We Came To 
Trance“ mit DER PRAGER HAND- 
GRIFF, ABSCESS, NEUROACTIVE, 
CONTROLLED FUSION, CLAIRE, 
INDIVIDUAL TOTEM, etc. 90 
тіп./20 Bands für 10,-DM inkl. 

Alle drei Sampler zusammen für nur 
25,-DM bei ELECTROPE, c/o Jan 
Winterfeld, Schulstr. 17, 24558 
Henstedt-Ulzburg, Tel/Fax (04193) 
6078. 


„Nur für die Dummen und Dusseli- 
gen: Promo-Maxi 'Goddes' (nicht 
im Handel erhältlich) von SABOTA- 
GE Q.C.Q.C.? gibt es gegen 26,- 


(incl. Porto + Verp.!) nur beim SA- 
BOTAGE-MAILORDER, P.O.B. 
401371, 63278 DREIEICH. Auf das 
wir uns dumm und dusselig verdie- 
nen, an den Dummen und Dusseli- 
gen!“ 


Mr. Moto Info kostenlos anfordern 
bei Matthias Lang, Bärendellstr. 35, 
66862 Kindsbach (Achtung: keine 
Mr. Moto Tapes unter dieser Adres- 
se erhältlich). 


„Im Juni erscheint das neue LE SA- 
BOMARCH-Heft (No. 4). Mit vielen 
Hintergrundinformationen, Reviews 
und Interviews, u.a. mit PROJECT 
PITCHFORK, DIE KRUPPS, u.v.a.. 
Das Heft (36 Seiten!) des SABOTA- 
GE-Fanclubs ist gegen 4,-DM in 
Briefmarken zu beziehen von: LE 
SABOMARCH, P.O.B. 1364, 52463 
ALSDORF. Dort gibt es auch Mai- 
lorderprodukte und die ersten drei 
Hefte von LE SABOMARCH. “ 


MY WAY #37, das Independent- 
Kulturmagazin unserer Tage, mit 
Атап, Der Totmacher, Ubiguchi, 
Hahamandad, vielen Review- und 
Newsseiten, gegen 3 DM (+1,50 DM 
Porto'Verpackung) bei Ulrich 
Gernand, Finkenstr. 8, 59192 Berg- 
kamen. 


„Mißtraut nicht dem Hü und Hott! 
Bei uns kann man es kaufen! Promo- 
T-Shirts zur neuen SABOTAGE- 
Q.C.Q.C.?-Maxi 'Goddes' gibt es 
nur beim SABOTAGE-Mailorder ge- 
gen Einsendung von nicht Geld-, 
Grün- und Stereo- sondern 25,-DM 
(incl. Porto + Verp.) in Briefmarken 
von einem Dusseligen oder gar 
Dummen an: SABOTAGE- 
MAILORDER, P.O.B. 401371, 63278 
DREIEICH. “ 


Fans EOE. die Band veröf- 
fentlicht dieser Tage ihre neue Ma- 
xi-CD „You Ran Away“! Gleichzeitig 
nimmt der PSYCH - Fanclub seine 


Arbeit wieder auf und versorgt 
alle Fans mit News, Infos, 
Tourdates und Merchandise- 
Artikeln. Alle, die bisher schon 
in unserem Verteiler waren, 
werden in den nächsten Tagen 
unseren neuen Newsletter er- 
halten! Für alle anderen hier 
unsere „neue“ Adresse: PSY- 
CHE НО, c/o Thomas Wacker, 
Elfeicher Weg 242, 64289 
Darmstadt. 


De Fabriek meets Mr. Moto/ 
Rovelatous dans de fabrique - 
Limitierte C60 (50 in blaw 50 
in rot) - auf der Basis der Mr. 
Moto Musik (1) haben De 
Fabriek 8 geile Songs geschaf- 
fen, die in ihrer Intensitàt CD- 
Produktionen in nichts nach- 
stehen, erhältlich im Tausch (о/ 
10 Dmpp) bei EE-Tapes, Dui- 
venhoeksestraat 14, 4569 
Graauw/Paal Holland 


WACKA WACKA - Comic-Zine: 
mit Helden die man Knuddeln 
möchte! Für 6 DM in Briefmar- 
ken bei G. KAWCZYNSKI, 
HAUPTSTR. 26, 14943 KEM- 
NITZ. 


Mr. Moto/ Zwieback Garantiert 
Split C10 „Fabrieken oder 
Pflanzen" mit іп)оптайует 
Beiheft, die Speerspitze junger 
Industrialkünstler meldet sich 
zu Wort Achtung limitiert, 
Preis 5 DM + Porto - Stefan 
Barke, Auf der Burg 1, 37197 
Hattorf (Harz). 


UNCERTAINTY LXIX - UN- 
CERTAINTY LXIX - UNCER- 
TAINTY LXIX 

PP? PP? PP? PP? PP? PP? PP? 
,Exzesse in der Schattigen Pi- 
nie" - das neue PP?-Tape ist 
da. Neben den beliebtesten 
Ausschnitten aus Radio- 
Interviews ist auch noch einiges 
“ап musikalischen Ergüssen 


drauf zu haben, unter anderen 
auch bislang unveröffentlichtes, 


oder auch Tracks, die sonst 
nicht mehr erhältlich sind!!! 
Das ganze kommt mit Booklet 
gegen 12,-DM inklusive Ver- 
sandkosten, die Ihr an UN- 
CERTAINTY LXIX (Baal Adimi- 
ron c/o SM Schmitz * Postfach 
1203 * 59291 Oelde) schicken 
solltet. Auch einfache Infos 
oder die Mailorder-Liste kann 
man an gleicher Adresse anfor- 
dern (für die, die's immernoch 
nicht gemacht haben!)... 

PP? PP? PP? PP? PP? PP? PP? 
PP? 

UNCERTAINTY LXIX - UN- 
CERTAINTY LXIX - UNCER- 
TAINTY LXIX 


Jede CD nur 5,-DM, jede MC 
nur 3,-DM. Verkaufe außerdem 
preisgünstig schwarze Klamot- 
ten in Samt, Spitze und Stretch. 
Katalog gegen 2,-DM bei: 
Chris Hennes, Oberaustr. 72А, 
53179 Bonn. 


An dieser Stelle móchte ich mal 
nett grüßen: M. Buik, R. Linde- 
baum, Ackermann, N. Winter, 
Mat Wurst, Alki Alcasar & 
Freundin... gez. Hüttenwerker 
Lars! 


„SABOTAGE -Q.C.Q.C.? sucht 
noch für Live-Performance zu- 
sätzlichen Schlagzeugerin, oder 
Percussionistin. Bevor sie/ihn 
die Dementia praecoy ereilt, 
sollte der/die Interessierte 
schreiben - bitte mit Photo an: 
SABOTAGE, P.O.B. 401371, 
63278 DREIEICH. “ 


М. Nomized/ Mr. Moto „At 
Dusk“ C60 - sehr schöne Zu- 
sammenarbeit Frankreich/ 
Deutschland („Hard electronic 
loops") in spezieller Box-- 
Verpackung nur 4 DM (+ Por- 
to) bei Bawler Tape Prod., c/o 
T. Gith, Marienhof 18, 24939 
Flensburg. 


...INSERAT Kollektion: ENDE! 
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Teddybauch mißbraucht nicht nur 
дете harte Seiten im Querfor- |с 
mat, sondern auch Frauen. 


Hart ist nicht immer hart, also miß- 
brauche ich diese Seite einfach mal als 
Teddybauchs nichtelektronische Seite, 


Aber beginnen kann ich ruhig mit was hartem, 
nämlich "Die Zusamm-Rottung", einer deut- 
schen Punk-Band, deren Album "Systemstórung" 
auf AGR erschienen ist. In der ehemaligen DDR 
noch unter Stasi-Aufsicht limitiert aktiv koennen 
die fuenf Punks inzwischen frei aufspielen, was: 
sie in’erfrischender Manier tun. Ihre Texte setzen 
sich neben punktypischen Themen auch kritisch 
mit Gewalt und Haß auseinander, was ich sehr 
positiv empfinde. Musikalisch wird Punk bester 
Guete geboten, hart und trotzdem nicht ohne Ме- 
lodie. Gut und abwechslungsreich. 

Kommen wir zu einem weiteren Höhepunkt har- 
ten Musikschaffens, "Manhole" mit "All Is Not 
Well". Diese Band besteht aus drei Musikern und 
der extrovertierten, toughen Songschreiberin und 
Saengerin Tarrie B.. Musikalisch wird Rap Metal 
Hardcore geboten, der neben wirklich harten Riffs 
und gutem Background vor allem von der Power 
der Frontfrau lebt, deren Stimme man so schnell 
nicht wieder vergisst. Eine sehr starke Scheibe mit 


113 Songs. 


Nun weiter in seichtere Gefilde, zu zwei Rock- 
bands aus Deutschland, die bei Epic erscheinen. 
Nehmen wir zuerst mal "Samba" mit 
"Zuckerkick". Die Jungs aus Muenster bieten 
straighten "Trashrock mit charmanten Melodien", 
wie sie es selbst nennen. Interessante deutsche 
Texte werden hier kraftvoll und interessant in- 
strumentiert, mal punkig grungig schnell, mal ver- 
halten im Liedermacherstil. Tips: "Rueck mal rue- 
ber" und "Liebe шері", Vielleicht eine Band, die 
mit Selig und Co. mithalten kann. 

Als zweite haben wir "Die Jünger" mit "Komm 
ins Glück". Band aus Nuernberg, frueher als Ile- 
gal State Of Mind bekannt, bieten deutsche 
Rockmusik, und zwar recht hart und kompromiss- 
los. Sowohl Stimme als auch Instrumentierung 
stimmen hier. Auch die Texte sind interessant, 
kein Zweifel. Wenn Selig (da nenne ich sie schon 
wieder) den Erfolg haben, warum nicht auch sie, 
die Musik ist jedenfalls klasse. 

Wer von Euch kennt "Zam Helga", dessen Al- 
bum "Venus" bei Intercord erschienen ist? Mit 
diesen zwoelf Songs meldet sich der ehemalige 
Frontman der Helga Pictures zurueck. Mit den 
Friends Of Zulu hat er interessante Texte vertont 
oder interessante Musik mit guten Texten verse- 
hen, wie man will. Musikalisch wird von Pop bis 
Indie-Rock alles geboten, auf melodische und ab- 
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wechslungsreiche Weise, immer leicht zugaeng- 
lich. Nette Musik. 

Nun aber in nicht mehr harte Gefilde, zu 
"Faithless" und ihrer bei Checky veróffentlich- 
ten Scheibe "Reverence". Mit Maxi, Rollo, Sister 
Bliss und Jamie treffen sích hier vier Koepfe mit 
reichlich Vorgeschichte und bilden eine Band, de- 
ren Stil irgendwo zwischen TripHop und Pop 
House, Dance und Ambient zu ueberhoeren. 
Klingt interessant und abwechslungsreich - ist es 


- auch. Nebenbei ia der sound quitte 


gend. Unbedingt reinhoeren. 
Wer kennt noch "Right Said 
nur "Im Too бекуі For This B 


kum ausbleibt. ‚Auch wenn sie ih 3 
folg nachjagen, die Musik ist wirklich nicht viel 
schlechter geworden, nein, sie macht durchaus 
Spass. Nette Popmusik mit Gute-Laune-Effekt. 
Und wer kennt "Die Lassie Singers"? "Hotel 
Hotel" ist bei Dragnet heruasgekommen. Das Li- 
neup hat gewechselt, zwei neue Gesichter kom- 
plettieren nun das Quartett, das sich auch mehr 
instrumentiert hat, denn Singen alleine war wohl 
zu oede. Also nun zwei Gitarren, Bass und Drums 
- die typische Band. Das deutschsprachige Lieder- 
gut beschaeftigt sich thematisch mit Liebesge- 
schichten, wie sie das Leben schreibt. Dazu erto- 
ent Musik zwischen Liedermacher-Gitarrenpop 
und Seichtrock, immer gut passend und melo- 
dioes. 

Und beenden will ich diese ungewöhnliche, aber 
informative harte Saite mit "Manu Dibango" 
und seinem Konzertmitschnitt "Papa Groove". 
Diese Legende des Jazz blickt bereits auf eine 
Karriere mit mehr als 29 Alben zurueck. Auch mit 
ueber 60 Jahren (Jahrgang 1933) macht er keine 
Anstalten, sich verdient zur Ruhe zu setzen. Im 
Gegenteil, hier beweist er auf einem Konzertmit- 
schnitt seine Fertigkeiten in bester Manier. Me- : : 
lodien sind ihm sehr wichtig, auch Swing- und 
Funk-Einfluesse nicht zu ueberhoeren. Ich bin 
wahrlich kein Jazz-Fan, aber solch ein Album fu- 
ehre auch ich mir gerne einmal zu Gemuete. 


So, das war es hier und jetzt und so! 
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Teddybauch 


> BeatMagazin. 


Tja, wieder was, was keine interessiert. Nun ja. Wir werden auf alle Ahnungslosen alles mögliche über 
die elektronische und technoide Tanzmusik loslassen, so daß auch hier jeder weiß, was sowieso 
niemanden interessiert. Aber jetzt habt Ihr schon angefangen ( Was Mann anfängt, macht Mann auch zu 
ENDE ) und könnt demzufolge auch weiterlesen. Achso, am besten an BUM BUM denken ( hilft beim 
verstehen der schwierigen Insiderbegriffe ). 
Wir werden Euch jedesmal ein paar Djs oder Acts vorstellen, die besten Parties erwähnen, über 
beschissene Djs lästern, ein paar neue Platten verreißen u.s.w.. Da man ja in Potsdam in keinen 
vernünftigen TechnoClub gehen kann, besonders, wenn man ( vor KellerinSEKTEN Angst hat und ) eine 
gewisse Musikqualitát bevorzugt, bleibt uns nichts anderes übrig, als über vereinzelte Events zu 
berichten, vorallem, wo Berlin auch nicht gerade rosige Veranstaltungen zu bieten hat. Deshalb hier ein 
Angebot, wenn Ihr oder Du irgendwo etwas macht, was nicht gleich das BUNTE VOLK anzieht, ladet uns 
ein ( vielleicht steht ja mal was über Euch in einer Zeitung ). Die Dj Charts, die wir im unteren Teil 
gedruckt haben, dienen dem aufmerksamen Leser als Unterstützung beim Plattenkauf. 
In Punkto Loveparade, wenn Ihr immer auch auf irgendwelche Rummel oder Volksfeste rennt, dann kónnt 
Ihr auch dort hingehen. Es ist wirklich das Gleiche, nur ein bißchen Größer. Da wir ja hier über Musik 
schreiben, werden wir die Parade nicht weiter erwáhnen! Also viel Eifer beim lesen an den Tag legen! 

! GAYA 


Making RUNS е 

1) DJ Hell-hat in the heels of love ; D (laris ims. 217 Tim Harper-lalse share drive 

û] Round 3-acting crazy 2] Model 500-1 wanna be there ; Ama ЕР. 
3) Alien FIT-infinitu 3] Sansarama-[thteeit ; L Young fimi 

+) Hapflang ЕР 4] flssasin- Jazz Journey 

5] PFM-western ; conrad Ama 3] Bld-tycmetry 


4] Biörk-hyperballad ; IFO stumpin rmn 
5) [ria Hauen-gonna get u mouin 


fi] Ventil-g mulator ; mouse on mars Ami 
7) Rubberlleck-backyard 

8) Н Man- wild disko 

9) Spitelab-spu us. spite 


Ben Ishi-entra 
] the Vision.Detroit-one circle 
) Substante-relish 
1] lil Iouis-French hiss 
) Stockholm-Iog island 
6] Biörk-hyperballad fimi 


81 AD -nat for realese tran 
9) Sandwichman-sounds 11 
0] {ari lekebusch-tracks and fragments 


5] [ayate Flun-minimal man 
7) Patrick Pulsinger-per 

8] Kenny larkin-Ive goes on 
2) Akin Milanpaak-miura 

107 [hristian 00921-90 sup 


Thomas P. Heckmann 
1) trandmaster Flash-suruival || 
2] Jonzun [reu-ue are the Jonzun [rew 


.3 Hot Butter-popcom 


4] Missing [hannel-suhmerged 
5] Liorgio fTlarader-utapia 

B] Flirts-passian 

7) Ananas Symphony-Kraftwerk 
8) Ides-Hastic EP. 

9] Шан 5-ішіП 

10] Antok-Kung Fu 


5] 1 lewis-back to the beginning 
7] Art of Dante (amplitatian 
8] kentle Poeple-emption heather 
9) fedi flights 

-may the funk be with you 
ШІ DeePah-black band 
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Zucker-Zimt 
FRAGE: Was ist der Un- 


FRAGE: Wer erfand den 

Triatlon? ANTWORT: Die 
. Polen: Zu Fuß zum 

Schwimmbad und mit 


Kı 

Zwei Frösche am Straßen- 
rand, die die Straße über- 
queren wollen. Auf der 
Mitte der Straße wird der 
hintere Frosch von einem 
Auto erfasst und breitge- 
quetscht, zermalmt, und 
das so, daß sich die Seh- 
schlitze erweiten und die 
Augen rausquillen. Dar- 
aufhin dreht sich der ande- 
re um und sagt: „Guck' 
nicht so - ich hab’ mich 
auch erschrocken!“ 
Betsy & Brit 


Murmeltier- 


Befruchtung 

FRAGE: Wie befruchtet 
man 'n Murmeltier? 
ANTWORT: Man wichst 
einfach auf den Tisch, den 
Rest besorgen die Fliegen. 
(Anm d.Red.: Das eigent- 
lich-richtige Wort mußten 
wir durch die Vokabel 
,;Murmeltier" leider erset- 
теп, sonst wären wir in 
einigen Augen wieder 


bloß Murmeltier-feindlich! 


ANTWORT: Das eine 


Schatten-Gewächs 

„Ich fahr ja am Wochen- 
ende nàch Tunesien“, sagt 
der Freund zum selbigen. 
„Bist Du verrückt?“, sagt 
der andere, „Da sind min- 
destens 40°C im Schatten“ 
- „Na und, ick brauch’ ja 
nich in Schatten geh'n!“, 
Gernot Schwitzer 


Kürzester-Witz der Welt 
Kommt ein 1-armiger in 
einen Second Hand- 
Laden... 

Ben | 
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„Ey, wie willst denn Du 
schwimmen? Du hast ja ja 
keene Vordergriepen!“. = 
„Na, ick schwimm mit’ e 
Beene, det jeht schon“. 
Kommt ein anderer ohne 
Hintergliedmaßen und der 
Schiedsrichter wieder: 
„Ey, wie willst Du denn 
schwimmen“ - „Ja mit 
meenen Greifarm- 
Tentakeln, det jeht schon“ 
Zuguterletzt kommt 'n 
Kopf angerollt. Der 
Schiedsrichter wieder: 
„Wie willst denn Du 
schwimmen (is det ‘n As- 
817“ - Kopf: „Na mit mei- 
nen Flatter-Ohren, Ihr 
müßt mich nur rinschmei- 
Ben, 1874. Der Startschuß 
fällt, der Kopp fliegt weit 
und säuft ab. Da kommt 
der Rettungsschwimmer 
(von Malibu) David Has- 
selhoff und rettet den Kopf 
vor dem Ersaufen. Ап дег 
Wasseroberfläche ange- 
„Wenn ick die Sau erwi- 
sche, die mir die Bade- 
kappe über die Ohren ge 


| Sie mit unseren Lesern! 


zuppt hat, deeeen schlag’ 
ick uff (mjam-mjam!“. 
Uli 


Police-Geführt 

FRAGE: Ein Türke, ein 
Ttaliener und ein Russe im 
Auto, wer fährt? ANT- 
WORT: Die Polizei. 
Cop-Arnd 


Hausdach 
FRAGE: Warum sitzen 
Blondinen i immer auf dem 
? ANT- 
WORT: Weil die Wirte 
sagen „Die nächste Runde 
geht auf's Haus!“. 
Cop-Amd 


Kanzler-Witz 

Helmut und Hannelore sit- 
zen im Auto. Hannelore ist 
zu glatt den Sitz vorzustel- 
len, wegen ihrer kurzen 
Beene. Da fragt sie Hel- 
mut: „Du Helmut, kannst 
Du mir mal den Sitz vor- 
stellen? Helmut: 
Hannelore, das ist Sitz, 
Sitz, das ist Hannelore... 
Phallus 


Büro-Feinschmecker 
Im Firmenbüro beim Chef 
dem Tisch. Kommt пе 
Brünette und ‘пе Blonde 
іп 8 Zimmer und lecken 
am Spermafleck. Sagt die 
Brünette: „Also vom Chef 
is det nich’! - Darauf die 
Blondine: „Na aus der 
Firma war det och kee- 
тегі“. 

Phallus 


Exoten-Früchtchen 
Laufen zwei Blondinen die 
Straße lang und sehen in 
einiger Entfernung пе 
Bananenschale liegen. Da 
sagt die eine: „So пе 
Scheiße, schon wieder hin- 
fallen!“ 

Phallus 


Teermuskanne 

Streiten sich 2 Bauarbeiter 
über die beste Erfindung 
eine: „Für mich is det der 
Fernseher!“ - „Wieso denn 
dit?" - „Na ick wunder 
mich immer wieder, wie 
die da die Menschen rin 
kriegen; na und raus 
kommen se auch nicht!“. 
Der andere: „Nene, son 
Quatsch; die Thermoskan- 
ne ist die beste Erfindung 
- „Ja? Echt? Ich bin er- 
staunt. Warum?“ - „Na im 
Winter mach’ ick da im- 


mer heißen Kaffee rin und 
wenn ick uffmache, ist er 
immer noch heiß. Und im 
Sommer mach’ ick immer 
kaltet Bier rin, und wenn 
ick Stunden spáter wieder 
uffmache, ist der immer 
noch kalt“. ~ „Na und", 
sagt der andere, „Wo ist 
da der Witz?" - Jek wun- 
der mich nur immer wie- 
der, woher die Kanne 
weeß, wann Sommer und 
wann Winter is“. 
Phallus 


Knuth-Wurst 

Bernd und Knuth stehen 
uff einer Brücke. Bernd 
springt runter und Knuth 
ißt ‘пе Wurst. . ; 
Phallus 


Sehgeschüdigter 
Blinddarm 


FRAGE: Wo ist bei einer 
Frau der Blinddarm? 
ANTWORT: Wenn man 
reinkommt, links! 

MC Rudi 


Pop(p)-Star 

FRAGE: Was sagt Mi- 
chael Jackson zu dem Jun- 
gen auf seinem Schoß? 
ANTWORT: In dir steckt 
ein Pop-Star! 

MC Rudi 


Gynäkologiker 
FRAGE: Wie heißt ein 


Azubi beim Gynäkologen? | 


ANTWORT: Lippenstift. 


Zol-Fik. 

FRAGE: Wie heiß ein 
Azubi beim Zoll? ANT- 
WORT: Filzstift. 


Neulich im 
Wilden Westen 

Im Saloon wird die Tür 
aufgetreten und herein 


‘kommt ein Typ, der voll 


behangen mit Messern ist. 
Der Wirt entsetzt: „Wer 
bist du denm?" - „Ich bin 
Messer-Bill!“. Ne Woche 
später kommt ein Typ in 
den Saloon rein und trägt 
am ganzen Körper Pisto- 
len. Der Wirt: „He, wer 
bist du denn?“ - „Ich bin 
Revolver-Bill!*. Noch eine 
Woche drauf kommt ein 
Kerl in den Saloon, der hat 
drei Arme, Pickel, Wru- 
runkel, sechs Augen und 
"1 Fön aus dem Ohr hän- 
gen. Emeut der Wirt: 
„Wer bist. du denn?“ - „Ich 
bin Tschemo-Bill“. 

MC Rudi & Theo Retisch 


Biene Maja 

Fliegt ne Bime am Apfel- 
baum vorbei. Das sieht 
natürlich ein Apfel. Fragt 
der Apfel: „Hey, wieso 
kannst Du fliegen und ich 
nicht?*. Die Birne: „Na 
ich bin doch Bime Maja! 
С Dresler, Рат — 


SUICIDE COMMANDO... 
8. APRI 1.1998... 


Hui, Suicide Commando live - dat kann ja eigentlich 
nur poltern und rumpsen und dröhnen und pulstern 
und überhaupt, aber naja, mal schauen. Das „X- 
Floor“ war auf jeden Fall halbwegs angefüllt, und da 
des langen Stehens Verdruß auf mich und die ande- 
ren Ständer um mich herums unschön einwirkte 
wurde denn auch die Vorband auf die Bühne ge- 
schickt - zum Einheizen, versteht sich. „Obscenity 
Trial“ waren diese dann auch benamst (CD- 
Besprechung siehe Bodystyler #9 / S.55) und zu ein- 
heizen begannen diese auch alsdenn. Bodenständige 
Elektrokost zwischen Synthiepup und EBM boten 
diese vier jungen Bürschlis, so daß sich der wohlge- 
launte, bzw. wohlgebaute (ja, ja) Konzertbesucher 
des vorhin erwähnten Verdrusses sogleich entledigen 
konnte. Wohl an, Stecker raus, Vorband abbauen, 
Van Roy aufwe Bühne rauf, Stecker wieder rein 
(Wichtig, sonst geht die DAT-Maschine nicht!) und 
„Play“ gedrückt. Neben Van Roy durfte sich noch 
seine Percussionmaus auf der Bühne aufbauen und 
dann fing’s an zu poltern und rumpsen, etc. Von 
„live“ war nicht viel zu merken, abgesehen von dem 
Gegröhle, spärslichen Flächenzaundz und eben der 
Percussionmaus. Diese fiel während des Konzertes 
dann plötzlich aus (fieses Grinsen im Publikum - 
panisches Steckerdrücken auf der Bühne), aber auch 
ohne sie ging’s weiter - “пеп großer akustischer Un- 
terschied zu vorher, also mit Percussionmaus, war eh 
nicht zu hören, war halt nur noch ein Menschlein auf 
der Bühne (Logisch!). Umme Live-Action farblich zu 
unterstützen wurde auch ‘ne Dia-Show veranstaltet, 
bei der sogar auf die Kariesproblematik in Bollo- 
Kreisen aufmerksam gemacht wurde (Also liebe 
Bollos, weniger Bonbons lutschen tun.) Apropos 
Bollos, diese bekamen beim Konzert natürlich voll 
auf ihre dicke Fresse, ach nein, sie kamen natürlich 
voll auf ihre Kosten (hi, hi) und so wurden vorre 
Bühne die behandschuhten Fäuste im Takt inne Luft 
geschwenkt. Musikalisch gabs nischt zu mosern : 
Suicide Commando machen einfach tollen Agro- 
EBM. Bleiben tut nur das Problem, daf es bei Elek- 
tro-Mugge manchmal schwer zu erkennen ist wieso 
live live heißt. Könnte theoretisch ja 
auch...(Denkpause) Ich hab’s vergessen! Wer weiß, 
was ich schreiben wollte, schreibt es auf ‘nen Stück 
Klopapier und versenkt dieses ordnungsgemäß im 
Notdurft-Becken drinne. Wird schon ankommen - ir- 
gendwie. (Rainer Zufall) 


DEATHLINE INTERNATIONAL.. 
& BATTERY... 
15, = 1996... 


Kaum angekommen: Erster Schock! Rund 80.534 
Leute zwängten sich in das raumähnliche Räumlein 
namens Knaack-Club (abzüglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer, diesbezüglich nur ca. 40 Männchen 
mit Weiblein'se vermengt den Zuschauer-Teil darbo- 
ten sollten). Keine Zeit verloren, die Bar förmlich 
in's Visier genommen und "пе Runde Faßbier in's 
tagsüber nicht mit Freßalien besuchte Mäglein ver- 
katapultiert, schließlich will man ja auch seinen 
Spaß haben. Nach einigen wohlbekömmlichen 
Bier'sen, die sich als flüssiges Brot tarnen wollten, 
endlich machtvolle Bewegung auf der ja doch klit- 
zekleinen Knaack-Bühne. Was das? - fragte meiner- 
seits. Hab’ ich den Fasching etwa verpennt im rigo- 
rosen Schlaf des Kälte-Winters? Es scheint so. 4 
Herrenwelten drängelten sich im Zuge-der Nebelbe- 
weihräucherung um die Kunst amerikanischen Indu- 
strials, und vor allem aber die Gunst des Publikums, 
das nicht da gewesen scheinte tun-tut. Sichtlich 


ALLERHAND beobachtet 


angeglimmert beobachtete ich das genüßliche und 
stimulierende Treiben der 4 Mannsgestalten, die sich 
da unbehellicht DEATHLINE INTERNATIONAL 
benamsten. Doch wieso Fasching? Die „Olsenbande“ 
im Vierergespann auf dem Bretterboden hatte 
schmucke Kriegs-Anmalungen im Gesicht zu kenn- 
zeichnen, will sagen: Kohle-Farben mit Tusche ver- 
mengst, inklusive einheitlichen Behangungsklei- 
dungsgewändern, die sich bevorzugt Stoffetzen ir- 
gendeiner „Malteser“-Kleidersammlung entpuppten. 
So schien es jedenfalls. Prompt holte ich mir noch 'n 
Gerstensaft. Derweil beochbachteten meine kul- 
leráuglichen Augapfel-Dingsbum'se einen netten 
Herrn auf der Tribüne, der da immer so tat, als täte er 
sängen, schließlich mich ab und zu mit dem Mikro- 
fon vor seiner Futterluke besängte. Ich war stolz, daß 
er gerade mich auserwáhlt hatte, schließlich war ja 
auch sonst niemand weiteres da (bis auf ein paar klit- 
zekleine Tanzfreaks, die ihr Gichtbein immer gen 
Raumsäule bummsten). DEATHLINE INT] verstan- 
den trotz der schmählich vertretenen Leute zumindest 
den Rest eindeutig zu beeindrucken. Sogar ich wippte 
teilweise sehr lautstark mit, was aber im nachhinein 
eher an der konstellationslosen Gebräuvermengung 
des geliebten Gerstensaftes lag. Ich mußte mich also 
vorerst auf den Fußboden hinsetzen, später an einen 
Tisch, um mir meiner Sachlage bewußt zu werden, 
damit ich nicht etwa aus dem Gleichgewicht hopste, 
und die ungebräuchlichen Tanzschuhe, die ich mir 
damals aus dem „Never Let Me Down Again“-Video 
von Depeche Mode mopste, sich nicht emanzipiert 
machten. Mit dem Kopf in den Armen, die zuvor 
standesgemäß zu einem Wollknäuel geformt wurden, 
versunken am Betrunkenheits-Stammtisch, lauschte 
ich dem Rest der Show, auf daß endlich BATTERY 
kamen, denn bewegen konnte ich mich wahrlich nicht 
mehr. Die kamen dann auch prompt schon nach kur- 
zer Umbauphasenpose, mit einer wirklich bezaubern- 
den Lead-Sängerin, so daß ich mich selbstgefällig 
doch noch von meinem vollgepupsten Eisenhocker 
erhob und mich ganz, ganz vorne am Bühnenrand 
positionierte, um ihr (sie) meinen äußerst männlichen 
Schließmuskel zu zeigen, und überhaupt: Um meinen 
erigierten momentanen Zustand nicht der Öffentlich- 
keit preiszugeben. Viele fragten mich, ob denn die 
schmucke Sängerin eine Geschlechtsumwandlung mit 
sich vereinbarte, oder ob die Hose denn nicht für sie 
viel zu groß sein täte, ob sie sich denn nicht mal 
ausziehen könnte, ob sie denn nicht mal das Käppi 
absetzen könnte, damit man sie mit zusammengeroll- 
ten Grapefruitschalen auf sich aufmerksam machen 
könnte. Letzteres hat sie dann auch zum Erfreuen des 
männlichen Zuschauer-Wesens getan (vielleicht war 
ihr aber auch nur etwas heiß in der Birne), schließ- 
lich wurde sie ja von meinem Venuszapfen geblen- 
det. Und siehe da: Sie war fast nackelig auf dem 
Kopf, was aber nicht beim Singen weiter störte. 
Irgendwie sah ein Jeder, daß trotz der erschwingli- 
chen Besucherzahl, beide Bands ihren hocherfreuli- 
chen Spaß hatten, kann das sein? Interessant vor al- 
lem deswegen, daß einige Bandmitglieder schon kurz 
zuvor bei DEATHLINE INT] gesichtet worden wa- 
ren, dann wieder umgekehrt und seitenverdreht. 
Wahrscheinlich hatten sie sich unbeirrt umgezogen, 
nachdem der letzte Tropfen des Lokus-Besuches 
scheinbar in die Hose ging. Aber die Werbung war ja 
auch wirklich miserabel, keinen Grund, das den 
Bands in die Schuhe zu schieben. Denn eben selbige 
boten eine wahrlich glanzvoll-närrische Faschings- 
Show, die andere Bands niemals erreichen werden 
können. Sogar Zugaben seitens BATTERY wurden 
gewährt (Ich hätte mal doch nicht rufen sollen). In- 
teressanter Abend, auch wenn meine Kodderschnauze 
den Rückenteil einer draußen festgeklebten Müllton- 
ne unansehnlich verunstaltete (hat denn da schon je- 
mand sauber gemacht?)... (Der Kanzler) 


DOWNLOAD... 
15. MAI 1996... 


H 


Der Auftakt der großen DOWNLOAD Europatournee 
fand natürlich, wie sollte es auch anders sein, in Her- 
ford's Kick statt. Ich war mir vorher schon über eines 
klar : dies sollte kein pupsnormales Konzert werden, 
denn DOWNLOAD sind nicht irgendwer - sie sind 
DOWNLOAD, capice? Hier mein Erlebnisbericht : 
Ankunft im Kick ggn. 20.46h (Konzertbeginn sollte 
21.00h sein). Erster Schock beim Betreten des Kon- 
zertsaal : gähnende Leere. Vereinzelt hatten es sich 


ein paar Gestalten umme Tanzfläche herum gemüt- 
licht gemacht (Nicht gekackt also, dat is? ziemlich 
pfui!) oder sie belästigten die freundlichen Herren 
beim Promotionstand. Nun gut, sollte wohl erst spä- 
ter losgehen, das Konzert. Schnell noch ein Besuch 
bei der nebenbei gelegenen Nahrungseinwurfstelle 
(Aufgemerkt, der McHero schmeckt nicht so toll wie 
die Werbung uns einreden will.) Erneutes Betreten 
des Kicks um ca. 21.14h, erneuter Schock : der Saal 
war nicht sehr viel voller geworden, doch nun spielte 
jemand auf der Bühne. Verspäteter Soundcheck?! Der 
kurzen Rede langer Sinn ist jedenfalls folgender : das 
Konzert hatte pünktlich begonnst, die Band, die 
spielte warTWILIGHT CIRCUS ON DUB benannt 
und wußte wohl zu gefallen. Nach ca. 45 min. verlie- 
Ben die Kollegen von TCON die Bühne und überlie- 
Ben sie, also die Bühne, den vier Mannen von 
DOWNLOAD : Mark Spybey, der Laute von sich gab 
und ein obskures Instrumentarium betätigte, Cevin 
„Kill“ Key, der für Percussion (also Trommeln und 
so) und Keyboards verantwortlich war, sowie ein mir 
nicht bekannter Keyboarder (war auch der von 
TCOD) und ein ziemlich arbeitsloser Drummer. Je- 
denfalls lieferten DOWNLOAD dem bißchen Publi- 
kum, das sich sogar zum Konzert auf die Tanzfläche 
schleppen konnte, den Super-Industrial-Overkill. 
Leider war der Sound nicht ganz perfekt - Mark Spy- 
bey hätte auch auf sein Mikrofon verzichten können, 
viel hat man eh nicht gehört. Visuell unterstützt wur- 
den die Stücke, die zumeist neueren Datums waren 
von einigen experimentellen Filmchen, also keine 
nackten Frauen und so, aber trotzdem sehr stimmig. 
War dann also doch ein geiles Konzert mit beschis- 


sener Besucherzahl. Außerdem hätte ich mir zum 
Tourneeauftakt vonner Off Beat-Crew mehr Luxus 
gewünscht - ‘nen Sektempfang für alle Besucher wä- 
re schön gewesen, aber also naja. 

Da bei Auslieferung dieses Heftes alle Konzerte der 
regulären Tuhr schon gelaufen sein sollten getan ha- 
ben, sollte jeder, der nich’ aufem Konzert war 
sich’en Loch in Kopp ärgern (Es sei denn, es ist 
schon ‘nen Loch drinne, dann trotzdem ärgern und 
Ruhe geben). (Rainer Zufall) 


THE STRANGLERS... 
20. APRIL 1996... 
Kaiserslautern, „KAMMGARN” 


Zunächst einige Worte zum kulturellen Umfeld unse- 
rer musikalisch sicher trostlos zu nennenden Gegend. 
Interessante Konzerte finden nur ganz ganz selten 
statt; da muß man wirklich das Engagement der 
„Kammgarn“ loben, die in den letzten Monaten im- 
merhin Konzerte mit den SPERMBIRDS, PROJECT 
PITCHFORK oder DEINE LAKAIEN veranstaltet 
haben - das läßt ein wenig hoffen, zumal diese Bands 
vor einem proppenvollen Haus spielen konnten. Als 
ich letztens dann einen Veranstaltungshinweis auf 
ein Konzert der STRANGLERS fand, wollte ich es 
zuerst nicht glauben, wurde dann aber eines besseren 
belehrt. Letztens noch Live-Aufnahmen von 1977 ge- 
hórt, wollte ich mir diese Chance 1996 nicht entge- 
hen lassen. Natürlich sind die Stranglers 1996 nicht 
die gleichen wie 19 Jahre zuvor, aber die Band hat in 
meinen Augen immer noch einen Ausnahmestatus. In 
veründerter Besetzung (Hugh Cornwell fehlt, dafür 
mit Paul Roberts/ Voc/ Perc und John Ellis/ Git zwei 
Neuzugänge) stand die Band dann 10. Minuten nach 
8 auf der Bühne der Kammgarn. Das Publikum 
(Leute meines Alters, kein Punk weit und breit, ob 
die SEX PISTOLS vor ähnlichem Publikum spielen 
werden?) war sehr guter Stimmung... und sollte nicht 
enttäuscht werden. Nach einem Instrumentalopener 
(quasi zum warmspielen) standen sie dann auch 
komplett auf der Bühne, die Uroriginale Jet Black am 
Schlagzeug, Dave Greenfield an den so- 
STRANGLER-typischen-Keyboards und der stähler- 
ne Jean Jacques Burnel am Bass plus die beiden 
Frischlinge... die Band spielte gleich zu Anfang 
enorm viele Klassiker, vereinzelt eingestreut gab es 
dann Stücke der aktuellen „About Time“-CD, die ge- 
nauso bejubelt wurden, wie die Evergreens „Dead 
Ringer“, „I Feel Like А Мор“, „Something Better 
Change“, „Hanging Around“, „Golden Brown“ oder 
die fantastischen Versionen von „Princess Of The 
Street“ und „Always The Sun“ - das Konzert hat 
mächtig Spaß gemacht, zumal der Spaß und die Be- 
geisterung vom Publikum auf die Bühne und von dort 
wieder zurück transportiert wurden, echt Wahnsinn. 
Nach 90 Minuten regulärem Set legten sie beim Zu- 
gabenteil nochmals zu und ,,96 Tears“ und „No More 
Heroes“ beendeten das wirklich grandiose Konzert 
einer Band, die trotz ihrer über 20-jährigen Bandge- 
schichte (meines Wissens gibt's die Band seit 1974!) 
noch lange nicht am Ende ist, was auch der aktuelle 
Longplayer deutlich beweist (unbedingt reinhóren)!. 
Im Gegensatz zu den oben schon erwähnten Sex Pi- 
stols haben die STRANGLERS ihre Glaubwürdigkeit 
nicht verloren und beim nächsten Mal werde ich sie 
mir wieder live ansehen. (Matthias Lang) 


KONZER 


Schickt Eure Tour-, 
Live, Party- und 
Festival-Termine an 
BODYSTYLER 


Geheimcode 
iveakt“ oder faxt; 
(0331)870527.. ver- 


dammt noch mal! 


Abdruck ist alles 
GEBÜHREN-FHREI! 


APOPTYGMA 
BERZERK 


13.06. München, Backstage 
14.06. Hildesheim, Zilo-Open-Air 


BEBORN BETON 


28.09. Leipzig, Anker 
29.09. Hamburg, Markthalle 
30.09. Dortmund, Livestation 


GALVA Y NADA 


14.06. Hildesheim, Zilo-Open-Air 
26.07. F-Straßbourg, La Laiterie 


COBALT 40 


22.06. Köln, Wartesaal 

24.06. München, Strom 

25.06. Frankfurt, Batschkapp 

27.06. Вепіп, Loft 

28.06. Hamburg, Markthalle 

27.07. Trossingen, (Strange 
Noise Festival) 


DE/VISION 

15.08. Köln, Stolwerck 

20.09. Magdeburg, Krupps 
21.09. Cottbus, Gladhouse 
22.09. Stavenhagen, Tankhaus 


. Bad Freienwalde, Offi 

. München, Backstage 

. Nümberg, Hirsch 

. Großenhain, 
Schützenhaus 

. Leipzig, Anker 

. Hamburg, Markthalle 

. Dortmund, Livestation 

. Frankfurt, Batschkapp 

. WeimarBeristedt, Queens 

. Potsdam, Lindenpark 

. Schwedt, Club Neue Zeit 

. Hannover, Capitol 


DEAN GAN QANGE 


14.06. Frankfurt, Alte Oper 
24.06. Berlin, Tempodrom 
25.06. Hamburg, Markthalle 


DEINE LAKAIEN 


15.06. Hildesheim, (Zilo-Festival) 

22.06. Dresden, (Midsummer- 
Open-Air) 

05.07. Leipzig, (Sommertage) 

06.07. Bremen, (Hard Pop Days) 


DERRIERE LE MIROIR 


19.06. Heidelberg, Schwimmbad 
Musikclub 

05.10. Essen, Zeche Carl 

10.10. Kassel, Spot 

12.10. Zöblitz, Kniebreche 


DIE FORM 


13.09. Zürich, Dynamo 
15.09. Wien, Wuk 


DOWNLOAD 


14.06. UK-Birmingham, Club Rio 
15.06. UK-Bradford, Camden 


EDERA 


19.06. Heidelberg, Schwimmbad 
Musikclub 

05.10. Essen, Zeche Carl 

10.10. Kassel, Spot 

12.10. Zöblitz, Kniebreche 


FRONT LINE 
ASSEMBLY 


15.06. Hildesheim, (Zillo-Festival) 
22.06. Вегіп, Arena 

23.06. Zwickau, (Full Force-Fest.) 
27.06. Hamburg, Fabrik 

29.06. (DK) Roskilde, (Open Air) 


GOETHES ERBEN 


12.09. Bochum, Zwischenfall 


INSIDE 


28.06. Bochum, Zwischenfall 
06.07. Leipzig, Sol Et Luna- 
Sommertage, Parkbühne 2 


LIGHTS OF EUPHORIA 


27.07. F-Straßbourg, La Laiterie 


LONDON AFTER 
MIONIGHT 


14.06. Hildesheim, Zilo-Open-Air 
16.06. (|) Modena, Imperium 
18.06. Bochum, Zeche Carl 
19.06. Herford, Kick 

21.06. (B) Waregem, Steeple 
22.06. Mannheim, JUZ 

26.06. Hamburg, Kir Büro 
27.06. Berfin, Insel der Jugend 
28.06. Zöblitz, Alternatives 
Jugendzentrum 
München, Backstage 
(Niederlande) 

Freiburg, Crash 

Leipzig, Sol Et Luna- 
Sommertage, Parkbühne 2 


MINISTRY 


15.06. Hidesheim, (Zilo-Festival) 
17.06. Oberhausen, Turbinenhalle 
19.06. Berlin, Arena 

22.06. Hamburg, Gaswerk 
23.06. Zwickau, (Festival) 

25.06. Stuttgart, Congresszentr.B 
26.06. Offenbach, Stadthalle 


MOBY 


16.06. Köln, Underground 
18.06. Hamburg, Marquee 


09? 


(Infos: 05228/1299) 
10.08. Zöblitz, (Open Air) 


29.06. 
03.07. 
04.07. 
05.07. 


RETURN OF THE 
LIVING DEAD | 


PROJECT PITCHFORK 


20.07. Schweden, Arvika-Festival 


SYRIA 

19.06. Heidelberg, Schwimmbad 
Musikclub 

05.10. Essen, Zeche Carl 

10.10. Kassel, Spot 

12.10. Zöblitz, Kniebreche 


THINK ABOUT 
MUTATION 


06.07. Bremen, (Hard Pop Days) 


UMBRA ET IMAGO 


21.06. Stavenhagen, Tankhaus 
22.06. Berlin, Arena 


WELLE: ERDBALL 


15.06. Neubrandenburg, 
Tankhaus 
Stavenhagen, Tankhaus 
Bielefeld, PC 69 

Leipzig, (Festival-Sol Et 
Luna-Sommertage) 


WOLFSHEIM 
22.06. Dresden, Junge Garde 
06.07. Leipzig, (Sommertage) 


21.06. 
30.06, 
06.07. 


CODEX PRESENT 
„GHAPTER И“ 


(INFOLINE: 0371-2607124) 

03.08. Chemnitz, La Noise 
(Schulstr., Náhe 
Altchemnitz-Center) 
LIVEACTS: Noisex, 
Deutsch-Katholische- 
Feindschaft, Fleisch- 
Macht-Boese; anschl. 
Industríal/ Electro/ Ritual- 
Discotheque 


GOTHIG INDUSTRIAL - 
PARTY MIT OJ QIYA 
UND LJ SPIDER 


21.06. Bielefeld, PC 69 
22.06. Münster, X-Floor 
06.07. Essen, Zeche Carl 


NIGHTSTALKERS 
BALLROOM 


27.07. Hamburg, Honigfabrik 
28.09. Hamburg, Honigfabrik 
23.11. Hamburg, Honigfabtik 

(Einlass jeweils 22 Uhr) 


900 & WAVE 
DER 80er 


03.08. Hamburg, Honigfabrik 
(Wilhelmsburg) 


RETURN OF THE 
LIVING DEAD PARTY 


13.07. Hamburg, Markthalle 
10.08. Hamburg, Markthalle 
14.09. Hamburg, Markthalle 
12.10. Hamburg, Markthalle 
09.11. Hamburg, Markthalle 
14.12. Hamburg, Markthalle 
(Beginn jeweils 22 Uhr) 


SPEGIAL PARTY 


21.06. Bochum, Lurie 
(DJ's: PeeWee, Jörg, 
Tanas, Thorsten, Stefan & 
Bill Leeb & Rhys Fulber) 


ET AHLINLANE 

06. Hamburg, Markthalle 
Hamburg, Markthalle 
Hamburg, Markthalle 
Hamburg, Markthalle 
(Einlass jeweils 22 Uhr) 


FESTIVALS... 


DARK RUSH-FESTIVAL 


22.06. Berîn, Arena 
LIVEACTS: Front Line 
Assembly, Oomph!, 
Umbra Et Imago, Inside, 
Terminal Choice 


H5 
19.10. 
28.12. 


27,-Мигтеіп» 45,-L ollis « 5,-Matchbox 


voll wave e voll indie e voll scheifte 


* Foto is drücked by Noir Man! 
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HEUTE: Project Pitchfork 5 Papa Spilles 
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Hallo Brut! 


Tja, da sind wir wieder. Leider habe ich heute keine Zeit, Euch kleinen Nervensägen wieder Textbrei vorzusetzen, den 
sowieso kein Schwein interessiert. Also laß ich's diesmal. Außerdem steck’ ich tief in den Vorbereitungen zu unserem 
Brillo-Festival. Ich muß die Elefanten, die als Bühnenhalter fungieren (Ihr wißt schon) wieder einfangen gehen, da sie 
reißaus nahmen. Stattdessen biete ich Euch heute einen Leserbrief von unserem treuen Leser Abraxas an, der uns 
richtig gute Vorschläge zu unseren bereits erwähnten Plänen zuschickte. Doch leset selbst... Viel Spaß dabei! 

Wir sehen uns dann ja spátestens auf dem Brillo-Festival. Bitte denkt dran: Wir sind anders, und so haben wir diesmal 
die Altersfreigrenze schon ab 4 Y Jahren angesetzt. Wir wollen nämlich so wenig wie nur möglich junge Nachwuchs- 
Independer die Chance geben, auch teilnehmen zu kónnen. Ihr wifit ja, Brillo-Festivals sind immer etwas mehr als nur 
Festivals... da könnt Ihr ja gleich auf die Reeperbahn in Hamburg gehen. 


Pißt bald! 


Euer 


Aus der Abt. ,,Brillo- Leserbriefe: 
Lieber Geasy! 


Ich muß jetzt mal ein Kompliment aussprechen, daß nur Dir persönlich gilt. Sicher, sicher, Deine handverlesenen Re- 
dakteure mit sinnesüppigen Eindrücken haben nahezu Dein Format, aber es war wirklich einzigartig, als Du in Dei- 
nem letzten Vorwort schriebtest: ,, Omasheim, Dusselsheim, Mielkesheim - ist Euch auch aufgefallen, daß unsere 
Brillo-Festivals immer in einem ,,Неіт“ stattfinden? Man sollte eigentlich ein „Brilloheim“ gründen“. Aber sicher, 
lieber Geasy, Du hast ja so recht. Endlich wird mal gesagt, was Deutschland wirklich braucht. Jawohl, ein Heim für 
Brillo-Leser muß her. So me richtig gemütliche geschlossenen Anstalt mit vielen verschiedenen Abteilungen. Für's 
gemeine Volk mit kleinen Zimmern in schwarzen Gummi. Aber Brillo ist ja nicht für jeden Depp und Idioten da, nicht 
wahr? Deswegen gibt's auch magische Kommunikations-Zimmer in schwarzem Samt (eingeschweißt) für nur 8000, - 
DM mehr pro Jahr. Dafür sind sie auch garantiert in der selben Form wie Stonehenge angelegt. Im Garten werden 
dann statt Blumen richtige Kräuter angepflanzt, in der Bibliothek steht jedes Werk von Aleister Crowley. Und Kunst- 
volles von Giger darf auch nicht fehlen. Und Lovecraft. Schnucklig, man soll sich wie im Mittelalter fühlen, wenn man 
im Heim für Brillo-Leser ist. Einen extra großen Friedhof soll's da geben und statt elektronischen Strom nur Kerzen- 
licht und Mondenschein. Statt eines Tischtennisraumes sollte ein Zimmer mit Kristallkugeln hergerichtet werden - und 
zwar mit „Pay per view“. Und Lilo Wolff moderiert jeden Abend das „Schicksalsrad“. Zu gewinnen gibt's Lügen, In- 
toleranz und Einsamkeit - und die Frisur von Robert Smith. Zur Auswahl gibt's im Zweiten Programm zeitgleich die 
Sendung „Bitte inkarniere Dich!“, die Partnersendung für Hexen, Magier und Feen. Im Aufenthaltsraum steigen aus 
mystischen Sümpfen heilige Dämpfe auf. Und überhaupt sollten die Zimmer echten Ruinen und Schlössern nachemp- 
funden sein, möglichst schottischen oder irischen. Іт Speisezimmer bitte die Karten in Runenschrift erstellen und ge- 
nügend Grillspezialitäten bereithalten (dazu werden Goethes Erbsen gereicht). Dann noch angenehme Hintergrund- 
musik von Cat Can Dance und Chemnitz After Midnight (aber täglich). Ich seh es schon genau vor mir. Nachdem 
morgens die Käfige aufgeschlossen wurden, wird die ganze schwarze Herde mit Wachsmalstiften und Fingerfarben 
ausgestattet und trifft sich bei trazoM zum täglichen gemeinsamen Schminken. Wer sich die schönsten Pentagramme 
mit Holzkohle auf die Stirn krakeln kann, ohne daß die weiße Farbe abblättert, gewinnt 1 x Brillo-Lesen іп der Garten- 
laube. Wer will, darf auch gern auf die üblichen Zimmer verzichten und im Gemeinschaftsraum nächtigen. Für die 
Bodenständigen stehen dort Särge Бегей, wer's luftig mag, hängt mit den anderen kopfüber an der Fledermausstange. 
Das steigert das Gemeinsamkeitsgefühl unserer kleinen Brillo-Familie. Und die ganze böse Welt mit all ihren spießi- 
gen Klischees bleibt draußen und kommt an uns tolerante, individuelle schwarze Wesen nicht heran. Gute Nacht! 
Euer Abraxas 


(Auch dieser Schatz, der uns eigentlich in Reimform zuging, wurde ausgegraben von FischMäc.) 


LESERBRIEFI 
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mit Funk-Dr. Theo Rie 


BRILLO ist ja bekannt für neueste aller neuen Trends, so 
konnte es sich die Redaktion natürlich nicht nehmen lassen, am 
diesjährigen „Funkertreffen der Freizeitsportler“ teilzuneh- 
men. Fortschritt durch Technik мер diesmal die Devise. So 
stellte man nicht nur neue (und teure) Funkgegenstände vor, 
sondern auch die Weltuhren nach. Wir sprachen mit dem Chef 
des jedes Jahr stattfindenden Funkertreffens Theo Rie, der 
uns natürlich nichts verheimlichen wollte, aber er mußte, weil 
er nicht anders konnte und darum sollte, weil er's durfte... 


M.-FUNK-Ur 


en aus, er war manchmal sogar auch sichtlich-richtig bockig... 


BODYSTYLER: Seit wie vielen 
Jahren gibt es das ,Funkertreffen 
der Freizeitsportler** schon? 
THEORIE: .-.---. . 

BS: Wer war der bisher schlechteste 
Funker auf ihrem Treffen? 

THEO RE: ..—... 

BS: Sie stottern ein wenig, kann das 
sein? 

THEO RIE: .-. 

BS: Hab’ ich's doch gewußt. Wenn 
sich da ab und zu gleichgesinnte 
Funker treffen, funkt da nicht auch 
manchmal einer dazwischen? 
THEO RIE: .-. 

BS: Sie stehen wohl nicht auf lange 
Antworten, was? 

THEO RIE: .-. 

BS: Ach so, sie sitzen viel lieber 
drauf. Gibt es unter den Funkem 
auch einen Konkurrenz-Kampf und 
Abkauf von anderen Funkem mit 
Höchstsummen ähnlich der Bun- 
desliga? 

THEO RIE: ...— -...-..-.- 
BS: Nein, ich meine nicht die Stadt 
Höchst, sonden Höchst, wie fast 
das Adjektiv, und Summen hinten 
dran. 
ТНЕОМЕ:.-..-...-.. 
BS: Sind Sie bekloppt? Sie sollen 
mir doch hier nichts vorsummen! 
Ach vergessen sie's, kommen wir 
zur nüchsten Frage. Welche Vortei- 
le hat ein Funker gegenüber einem 
„Normalo‘“? 

THEO RIE: .—.. --..— 

BS: Sind Funker klüger als 
„Normalos‘“? 

THEO RIE: — d ..—.- ..— - 

BS: Das glaub‘ ich aber nicht! Üb- 
rigens haben sie sich gerade ver- 


schrieben. Sie haben ein „d“ in ih- 
rem Satz gehabt. 

THEO RIE: ..—.—.- -. — .- .- .- .— 
BS: So-so, sie glauben also, da? Sie 
klüger sind, als ich. Das glaub’ ich 
aber nicht. Ich galube, daß Sie blöd 
sind. Machen wir doch einen klei- 
nen Intelligenz-Test: Wieviel ist 
2x2? 

THEO RIE: -. 

BS: Sehen Sie, das weiß doch jeder 
Blöde. Beherrschen Funker auch 
andere Sprachen? 

THEO RIE: Na klar! 

BS: Welche denn? 

THEO RIE: Zum Beispiel rus- 
sisch. 

BS: Können Sie uns da ein markan- 
tes Beispiel geben, Herr Rie? 
THEO RIE: Na klar! 

BS: Und wieso machen Sie das 
dann nicht? 

THEO RIE: Ach so, һай” ich ver- 
gessen. Also, passen Sie auf: da di- 
de did, dadi dadedid, dadidid. Da- 
dida de did, da die, dada. 

BS: Was dada? Was ist denn da? 
THEO RIE: Na dada! 

BS: Was dada? Was läuft denn hier, 
was is’ denn nu’, die Tür is’ auf, 
und trotzdem zu... 

THEO RIE: Ach hauen Sie do’ ab! 


Ja, das war er nun. Er ging, kam 
und rülpste. Herr Rie war viel zu 
sehr damit beschäftigt mit seiner 
Kollegin ANNA LYSE neueste Er- 
kenntnisse auszutauschen (lechz) 
und Funk-Ergebnisse bis auf die 
kleinste Hautpore zu durchfor- 
sten. (Der Kanzler) 


Jagdfieber beim Major-Vertrieb PMG: дег Leiter der 
Abteilung für Werbung und Verbraucherinformation 
Wolfgang S. (siehe Photo) ist seit letztem Dienstag auf 
der Flucht. Wolfgang S. hatte PMG durch eine ver- 
schwenderische Werbekampagne für die neue SPINNI 
PUPSI-Platte fast in den Ruin getrieben. Er hat den 
kompletten Werbeetat für die nächten Dekaden verpul- 
vert, um aufwendige Mehrfarbanzeigen in diversen 
Musikmagazinen zu schalten. Von SPINNI PUPSI wur- 
de dies natürlich mit Freude zur Kenntnis genommen - 
Musiker Kille-Kille: „Endlich mal ein Plattenvertrieb, 
der unser Talent zu würdigen weiß, und der keine Ko- 
sten und Mühen scheut, um den Verkauf unseres neuen 
Albums “Das Po-Fest voranzutreiben.“ PMG startet 
unterdessen eine Große Hetzjagd. Hinweise, die zur Er- 
greifung des Flüchtigen führen könnten bitte an PMG 
schicken. (Theo Rehtisch) 


So sieht er aus : Wolfgang S., gesucht wegen 
verschwenderischer Werbeausgaben für 
das neue SPINNI PUPSI-Album 


„Keine Stahl-, sondern Waldameiter“. Wie uns bei ei- 
nem geheimen Interviewtreffen im Wald, der Heimat 
der Cobolde, mit denselben bekannt wurde, kommen sie 
demnächst auf Deutschlandtour (bleibt nur die Frage, 
wie sie die Bühnen erklimmen wollen, bei Coboldgröße 
60 cm - daher auch der Name) Zu dem Interview- 
Termin erschien Obercobold Jean-Luc mit einem breiten 
Dauerlächeln auf dem Gesicht (Foto), das von Zeit zu 
Zeit ein bißchen hólzem wirkte.. Man sieht daran nur 
wieder, daß die Cobolde Vollprofis auf allen Gebieten 
sind. Auch der zweite Cobold hat schon in seinem frühe- 
ren Projekt ihre Heimat besungen und die Schónheit ih- 
res Lebensraumes - des Waldes, beschrieben in der 
CURE-Coverversion „The Forest“. Dieser Lebensraum 
ist natürlich nicht immer derurgemütlichste, deshalb 
sind die Cobolde auch immer Krieg, ähh... Kampfbereit. 
Während des Interviews sprachen wir Jean-Luc auf das 
Problem Waldleben und Technik an. Jean Luc dazu: „Es 
stimmt schon, bei Regen, Schnee und Sturm ist es 
manchmal nicht so einfach noch so schnelle Bässe zu 
spielen, manchmal kommt es auch vor, daß einem die 
Finger an der Tastatur festfrieren, da kann man dann nur 


warten, bis es wieder wärmer wird. Unseren Strom be- 
ziehen wir direkt von einer Oberleitung auf einer Wald- 
lichtung. Beim letzten Regen wurde uns das allerdings 
zum Verhängnis: Es gab leider einen Kurzschluß und 
wir - wie sagt man hier in Deutschland? - haben dabei 
den Kürzeren gezogen. Doch nach 4 Wochen (Fluß)Bett 
hüten ging es uns wieder besser. Der letzte Rückschlag 
war eine Schafsherde, die ausgerechnet unsere Musik- 
Waldlichtung überqueren mußte. Daß wir alle Synthies 
und Geräte generalüberholen mußten, dürfte wohl jedem 
klar sein (abgesehen von 3 Synthies, die das alles nicht 
überlebt hatten). Aber der Schafgeruch steckt den Gerä- 
ten wohl immer noch in den Gliedern. Naja, das vergeht 
auch wieder. Jetzt bereiten wir uns schon langsam auf 
den Winter vor, diesmal werden wir wohl eine Tastatur- 
beheizung für Synthies benutzen, damit nicht wieder un- 
sere Finger festkleben beim Spielen!“. Na dann wün- 
Schen wir noch einen erholsamen, regenfreien Abend 
und einen klebfreien Winter! (The Manipulator) 


Nur wenige Männer nutzten den Erziehungsurlaub, und 
so ließ sich auch Dave Gahan (Depeche Mode) die 
Chance nicht nehmen, Klein-Dave ein bißchen mehr zu 
betreuen (füttern, waschen, Windeln wechseln...). Viel- 
leicht gibt er ihm heimlich Gesangsunterricht, damit er 
später mal in Papis Fußstapfen treten kann (aber nicht 
stolpern!). (The Manipulator) 


,Hier spielt die Musike!" (dave). Klein-Dave 
(Jack?) scheint durch unsere Kamera etwas 
abgelenkt zu sein, und will seinen Brei nicht 
essen. Dave kostet ihn deshalb vor (vielleicht 
mag Klein-Dave aber keine vorgekaute Nah- 
rung? - Er ist doch kein Wiederkäuer!). 
Wie auch immer: Giuten Appetit (Klein)-Dave! 


(The Manipulator; aus seinem biographischen 
Weisheiten-Buch „Ich bin’s!“; Brillo- Verlag 1996) 


Heute: CAPTAIN DRECK „Harter Drill im Trainings- 
lager ist gesund"... Musiker müssen heute flexibel sein. 
Das dachte sich auch Captain Dreck, als er vor kurzem 
das „Camp für Musicians“ eröffnete. Marshall (als 
Oberbefehlshaber) schickte eine Brillo-Abordnung zum 
Captain in's Camp. Der Captain empfing uns mit mili- 
tärischen Ehren (Stillgestanden! Lachen Sie nicht! Links, 
2, 3, 4... usw.). Ja, ehe wir's uns versalzen, wurden wir 
schon gedrillt (exerzieren). Nachdem wir dachten, wir 
hätten das Tagessoll erfüllt und endlich unser Interview 
„verdient“, meinte Captain Dreck: „He Guys, You're In 
The Army Now!“. Jetzt kommt die Königsdisziplin: 
Geldkoffer-Hürdenlauf! Das mußten wir dann alle noch 
durchmachen (auf dem Foto ein BS-Reporter, der nicht 
enttarnt werden möchte). Dann kamen endlich Captain 
Dreck's Gesundheitstips: „Stillgestanden! Rührt Euch! 
Ohren aufgesperrt! Punkt 1: Im Dreck robben ist sehr 
gesund (insbesondere bei Rheumaerkrankungen, Ge- 
lenkschmerzen, etc.) und macht Spaß! Punkt 2: Geldkof- 
fer-Hürdenlauf ist (insbesondere auch für Musiker) zu 
empfehlen (wegen der Steuerfahndung). For more In- 
formation aboart Cpatain Dreck's Camp write to the 
BRILLO. Noch Fragen? Interview beendet! 
„Stillgestanden! Wegtreten!“. Soweit Captain Dreck. An 
dieser Stelle nocheinmal Danke für dieses sehr auf den 
Punkt gebrachte Interview und die Gesundheitstips, die 
wir hiermit allen an's Herz legen (falls da noch Platz 
ist). (The Manipulator) 


CAPTAIN DRECK: „Geldkoffer-Hürdentauf ist 
besonders gesund bei Rheuma-Erkrankungen“. 


Techno (EBM-o) logien der Zukunft, Teil 1. Heute neu: 
Der fliegende Тош-Веѕеп!... Ja, das ist er: Der neue 
Tour-Besen (beförderungsmittel)! Besonders geeignet 
für lange Touren armer bands (ich hab' mir auch schon 
einen zugelegt). Gut festhalten sollte man sich allerdings 
schon, denn er zischt ganz schön ab (1 km je Sekund A= 
1 km x 3600 s - 36 km pro Stunde!). Und den Schal 
nicht vergessen und Ohrschützer oder alternativ dazu: 
Kopftuch (siehe Foto nächste Seite). Und ganz wichtig: 
Vor dem Start solltest Du Dich voll Luft pumpen und 
möglichst lange in Dir aufbewahren (das erreicht man 
leicht, indem man Luft in die Backen preßt - siehe 
nochmals Foto), denn in 10.000 Meter Flughöhe 
herrscht doch recht dünne Luft. Falls Du doch einmal 
abstürzen solltest, wird Dir der Scahden natürlich ersetzt 
(neuer Besen, Krankenhauskosten, gegebenfalls natür- 
lich auch Beerdingungskosten, etc.). Man kann das gute 
Stück natürlich auch als normalen Besen benutzen, und 
damit unliebsame Dinge unter den Teppich kehren (bloß 


адал Sie; 


geehrte Leser und & estärfel 
We Site bereits wissen, (57 dem Bedystyer 
nichts zu teuer, um Фр Wohle finde. beim Lesen 


Unser Leser, Müsiker Peter S 
Hamburg schreibt uns folgendes: 


on D. Biel, Manderscheid, erhiel. 
ten wir folgende Mitteilung: 


FORTSETZUNG „TOUR-BESEN" 


nicht unter einen fliegenden Teppich). Also, leg’ Dir das gute 
Stück zu, denn: Neue Besen kehren gut (und der ist garantiert 
neu oder mit Perwoll gewaschen). Wenn das Teil nicht hält, 
was ich verspreche, dann fref' ich einen Besen (und zwar 
selbiges Teil. Zu bestellen ist er über BODYSTYLER, 
Stichwort „Besen“ für 50,- Bodystyler-Mark (BSM). Ist doch 
billig, oder?) (The Manipulator) 


Frau HEXA DEZIMAL (Vertriebsleiterin des Tour- 

Besens) führt der Brillo-Redaktion gerade exklusiv 

das teure Stück vor. Hexa: „Rauchen während des 
Flugs ist nicht sehr empfehlenswert, da der Besen . 
leicht Feuer fängt, Dann kan aus ihm schon eine Feu- M 
errakete werden. Dies ist dann zwar etwas schneller, 
führt dann aber doch direkt in die Hólle - also nur für 
wärme-unempfindliche Menschen ungefährlich“. Na 
dann Hals- und (Besen-)Stilbruch (insbesondere für 

Musiker, die ihre Musik verändern wollen). 


„Statt Bier zapfen sie jetzt wieder Benzin!“... Tja, die 3 von 
der Tankstelle hatten leider mal wieder Pech im Unglück. 
Bei ihrem letzten Auftritt vor 3 nichtzahlenden Gästen zapf- 
ten sie das ganze Bier, das eigentlich noch für das nächste 
halbe Jahr gedacht war, ab. Der Wirt stellte ihnen daraufhin 
ein Ultimatum: Entweder 3 Monate Bier zapfen oder das 
Geld irgendwie anders besorgen. Sie entschieden sich für 
Benzin zapfen (ist ja schließlich ihr(e) Beruflung)! (The 
Manipulator) 


Die 3 von der Tankstelle gehen wieder ihrer alten 
Beschäftigung nach: Benzin zapfen (Dafür 
haben sie ja noch gut lachen, oder?)! 


„Große BRILLO Preisverleihung 1996 - Glücklicher Ge- 
winner ist LUCKY MOSER“... Neben dem Kaktus als 
Symbol für spitzenmäßige Musik erhielten Lucky Moser 
noch einen Geldbetrag in nicht unbeträchtlicher Höhe (was 
sie schon sehr Lucky, äh... glücklich machte). Zu diesem 
Thema Geld (Geld!!!) löcherten wir dann den Tilo noch ein 
bißchen... BRILLO: „Weißt Du schon, was Du mit den 50,- 
(in Worten: Fünfzig!) Mark (in bar!) Preisgeld machst?“. 
TILO: „Entweder ich gucke mir endlich mal Lucky Moser 
auf einem Live-Konzert an, denn ich hab’ uns noch nie 
LIVE gesehen (immer nur die blöden Videos), oder ich tue 
die Fünfzig Mark zu der restlichen Kohle in den Keller und 
werde sie im Winter (wenn der wieder so streng wird, wie 
meine Englisch-Lehrerin) mit verfeuem*. Tja, dann 
wünscht die Brillo-Redaktion noch ein paar heiße 
(Winter)Nächte im Hause Lucky Moser bzw. Mal ein un- 
terhaltsames Lucky Moser-Konzert (ohne Sänger diesmal). 
Good Luck! (The Manipulator) 


Tilo (rechts) kann es wieder einmal nicht abwarten 
seinen frisch gewonnenen Brillo-Preis vom 
kultigen Senator in Empfang zu nehmen. 
Doch Vorsicht: Es pieckt. man! 


DARMSTEIN.: „Fit durch tägliches Pyro-Training“... Ohne 
Fleiß - kein Preis! Dieser Leitspruch steht auch bei Darm- 
stein ganz oben (auf der nach oben offenen Darmstein- 
Skala). Ihrer locker-flockigen Pyro-Shoh gehen unzählige 
Stunden harten Wald-Pyro-Trainings voraus. Ihr Pyro- 
Spezialist dazu: „Nur, wenn wir wirklich Pyro-gestählt aus 
dem Wald kommen, sind wir reif für die Bühne 
(manchmal auch reif für die Insel)! Es kann schon mal vor- 
kommen, daß die Sprengladungen zu groß dimensioniert 
sind. Da fliegt man schon mal durch die Luft (siehe exklu- 
siv-Live-Schnappschuß!). Das ist halt Berufsrisiko. Eines 
ist aber sicher: Runter kommen wir alle wieder!“. (The 
Manipulator) 


Ja, fliegen will gelernt sein (besonders ohne Flug- 
zeug und Fallschirm); fallen natürlich auch, sonst 
gibt's 'ne (Knochen)Bruchlandung. Aber ein echter 
Darmstein steckt sowas natürlich locker weg (die 
Beine sind steinhart bzw. die „Steine“ beinhart)... 


„Pfundskerl Toni Strumpf hat Aiftrittsverbot"... Wegen 
Geführdung der relativ dünnen Bühnenbretter bzw. des 
Publikums (beim Stage-Diven) hat Toni('s) Strumpf zur 
Zeit Probleme Auftritte zu bekommen. Veranstalter be- 
fürchten, daB die Bühne die Last von seinen paar Zent- 
ner chen nicht aushält. Als wir Toni daraufhin ansprachen, 
meinte er: „Die Gewichte іп der Szene haben sich ein biß- 
chen zum Crossover hin verlagert. Also hab' ich halt ein 
bißchen an Gewicht zugelegt, denn das muß ja irgendwie 
wieder ausgeglichen werden! Oder?“. Recht hat er - der 
Toni! Bleibt nur die Frage, wie er mit Auftrittsverboten das 
Gewicht wieder verlagern will. Unser Tip: Lieber ein biß- 
chen abspecken, dann klappt's auch mit dem Veranstalter! 
(The Manipulator) 


Toni ten Leidenschaft (nach dem 
Essen - der ersten Leidenschaft): Dem Wiegen. 
Er will wieder eine gewichtigere Rolle in der 
Szene spielen. Er will die Masse zum Kochen 
bringen. Wir sind allerdings gegen diesen 
Massenwahn. Denn: Weniger ist oft mehr! 


,Guck' doch nicht so blöd!“ - scheint er uns hier sagen zu 
wollen, unser BRILLO-Hypnotiseur. Das täuscht aber! In 
Wirklichkeit will er uns (oder besser Euch) hypnotisieren 
(Ihr dürft nicht zu lange hinschauen, sonst kommt Ihr 
wirklich nicht mehr los von seinem Blick!). Ich geb's ja zu: 
Das Brillo-Team will Euch abhängig machen. Tja, wenn 
Ihr ihm länger als 3 s in die Augen schaut (und das habt Ihr 
ja wohl schon - hehehe), seid Ihr hypnotisiert. Ihr braucht 
Euch aber keine Sorgen zu machen, denn die Wirkung läßt 
schon nach ca. 6 Wochen nach, so daß Ihr Euch nach dem 
Erwachen aus Eurer Trance gleich den neuen BODYSTY- 
LER kaufen könnt (denn dieser erscheint jetzt eineinhalb- 
montalich, wenn Marshall nicht wiedermal auf irgendwel- 
che säumigen Redakteure (Asche auf's Haupt) warten 
muß. Also schaltet einfach mal ab! Laßt Euch in den Bann 
unseres Hypnotiseurs ziehen (Ihr könnt sowieso nicht an- 
ders - hehehe) und freut Euch auf den nächsten Bodystyler! 
(The Manipulator) 


F 
Brillo-Hypnotiseur EDWARD GUCKSCHIEF. 
„Schaltet doch einfach mal ab!“ 


Neues von der 


Sanduhr-Messe... 
(Teil 2) 


Nie 


„LEAVE IN SILENGE-Story“ 


oder: Da wird ja der Mixer auf der Tanne verrückt! 


U nd da war er wieder an der Arbeit! Und da hat 
er sich wieder ins Zeug gelegt! Und da hat er 
wieder getüftelt, geforscht und gesucht, um Euch 
Neues zu berichten von dieser ach so grausigen 
Welt! Euer Dr. psych. Parabol (antenne) hat diesmal 
keine Mühen gescheut, und ist ins alte Archiv hin- 
untergestiegen, um zwischen total staubigen Vide- 
obändern, Ton - und Bilddokumenten, das Werk des 
Jahrhunderts aufzuspüren, welches er Euch natür- 
lich nicht vorenthalten möchte. Es handelt sich 
hierbei um die visuelle 
Gestaltung des Depeche 
Mode - Klassikers 
‘LEAVE IN SILENCE‘, 
deren Hintergrundge- 
schichte er für EUCH 
ausfindig und an dieser 
Stelle aufgeschrieben hat. 
Und hier ist sie - schitte 
bön: 

Erinnert Ihr Euch noch, 
wie Ihr Euren ersten eige- 
nen Schokopudding gebra- 
ten habt? Es gibt ja sogar 
Leute, die halten solch’ 
einschneidende Ereignisse 
mit der Videokamera fest. 
Oder was wollten uns die 
Künstler damit sagen? Das 
Werk beginnt mit dem 
vielsagenden Auftreffen eines Wassers auf der Kü- 
chentischoberfläche, welches das Werk einer Mutter 
mit den Worten ‘Kocht Euch doch selber Euren 
Scheißfraß, Jungs!” darstellt. Die Jungs nahmen die 
Sache auch gleich in die Hand. Sie brachten das 
Fórderband von der Baustelle auf der Strafe ins 
Haus und stapelten direkt alle sich in der Küche 
befindlichen Gegenstände auf dem selbigen. David 
(6), der sich momentan in der vorpubertären Phase 
befand, brachte das Band auch gleich zum laufen, 
nahm sich einen Kochlóffel aus Holz und begann 
damit, wie wild auf die an ihm vorüberfahrenden 
Küchengerüte einzutrommeln. Gefüllte Schüsseln, 
ein Toaster, Gläser, Töpfe, Lebensmittel, Blumen- 
vasen usw. führten zu einer wunderbaren Geräusch- 
kulisse. Da David an diesem Tag der Bestimmer 
sein durfte, folgten der Lockenkopf Martin (8), 
Andrew (12) und Alan (10), allesamt Freunde aus 
der Nachbarschaft, seinem Beispiel, indem sie sich, 
mit zu Schlagwerkzeugen umfunktionierten Gerät- 
schaften, auf gleiche Weise am Laufband zu schaf- 
fen machten . Die ganze Sache machte natürlich viel 
mehr Spaß, wenn man bei der Arbeit sang - also 
sang man ! Da Andrew (der Denker) sehr schnell 
merkte, daß sich die Gerätschaften am Ende des 
Laufbandes blitzartig der Anziehungskraft der Erde 
fügten, nur noch einen großen Haufen Müll hinter- 
ließen und der Vorrat sich dem Ende entgegenneig- 
te, beschloß er spontan, daß nun die Wohnzimmer- 
möbel herhalten mußten, und holte sofort den Fern- 
seher, Muttis Sammeltassen, das Telefon, ein Ra- 
diogerät, die Schreibmaschine, Omas Brillen und 
sogar die Gießkanne aus dem Garten herbei und 
stellte sie nacheinander auf das entliehene Förder- 
band von der Baustelle auf der Straße. Alan (der 
Techniker) überprüfte zwischendurch kurz, ob die 
aufgestellte Videokamera auch alles aufzeichnete, 
so wie es vorgesehen war. Zugegeben, der kleine 
Martin (8) sah noch ein wenig unbeholfen mit sei- 
nen Schlagwerkzeugen aus, im Gegensatz zu Alan 
(10), der die lächerlichen Kochlöffel aus Holz gegen 


einen etwas wirkungsvolleren Hammer aus Papis 
Werkzeugkasten austauschte, und sich die Sachen 
auch überlegt zurechtlegte, ehe er auf sie einschlug. 
Nach vielen, vielen hoffnungslosen Fehlschlägen 
wurde Martin die Sache jedoch zu blöde und er be- 
gann erbarmungslos auf den neben ihm stehenden 
David, der offensichtlich eine größere Trefferfläche 
bot, einzuschlagen, und versaute damit die gute 
Stimmung, denn plötzlich stand, durch den Lärm 
herbeigerufen, David's Mutter in der Tür, mit einem 
Blick, als wurde sie so- 
eben zuerst von Dum- 
bo, dem fliegenden 
Elefanten mit der Hand 
entjungfert und an- 
schließend von 
Godzilla gevögelt, der 
sie dann beim Rück- 
zieher aus Versehen 
umkrempelte, und 
schrie beim Anblick 
des Unheils; wenn die 
Jungs die‘ 3 ° nicht 
draußen wären, passie- 
re ein Unglück und sie 
sollten doch wie früher 
lieber mit dem Ball 
spielen, weil sie das 
Zubereiten des Essens 
ab sofort selber wieder 
in die Hand nehmen würde (nachdem sie die Küche 
neu eingerichtet hatte). Gesagt - getan! Doch auch 
das funktionierte nicht so recht, weil David wohl 
noch sauer auf Martin war, der ihn total blau ge- 
schlagen hatte, und deswegen nicht mehr länger der 
Bestimmer sein wollte, seinen Ball ins Gebüsch 
warf und beleidigt wegging. Martin war das sehr 
peinlich und er wurde auch gleich total rot vor 
Scham. Just in diesem Moment verlor Andrew, der 
vor Langeweile schon ganz gelb war, auch die Lust 
am Ballspielen, schoß beleidigt seinen Ball nochmal 
ordentlich in die Höhe und traf natürlich genau die 
Fensterscheibe der Küche von Davids Mutter. Toll! 
Jetzt war das Maß voll!!! 

Es folgten die totale Ausrastung seitens der Frau, 
deren Kamm schon bis ins Unendliche angeschwol- 
len war und die totale Einlieferung seitens der Jungs 
in die Klinik. Böse, böse Jungs!!! Das hatten sie nun 
davon! Jetzt mußten sie den ganzen Tag in der 
Gummizelle auf einem Springball herumhüpfen und 
über ihre Schandtaten nachdenken. Tja, und was 
geschah weiterhin?! Der kleine Lockenkopf Martin, 
Andrew und Alan wurden zu 10 Jahren Strafarbeit 
auf einer Getreidefarm zum Kórnersieben für die 3. 
Welt verdonnert. David, der aufgrund guter Führung 
frühzeitig entlassen wurde, bekam einen Rückfall 
nach der ersten Woche zu Hause, als seine Mutti 
versuchte, eine Tomate mit dem Hammer zu 
schlachten. Er mußte oft an seine Freunde denken. 
Bilder aus der Vergangenheit liefen durch seinen 
Kopf, z.B. wie sie immer gebrüllt und geheult ha- 
ben, wenn ihnen die großen Jungs ihre Bälle beim 
Spielen weggenommen haben, oder auch an ihre 
gemeinsamen Bóse - Buben - Streiche . Doch jetzt 
wird keiner mehr mit ihm spielen, singen, heulen 
und Scheiße bauen: HE WAS EINFACH LEAVE IN 
SILENCE!!! 

Soviel für heute... Keep healthy! 


„шег Dr. psych Parahol (-Antenne) 


Für alle, die davon träumen, mit einem eigenen Hund 
an der Leine durch die Gegend zu spazieren, haben 
amerikanische Wissenschaftler einen vollsyntheti- 
schen Hund konstruiert, der nicht nur überall hin- 
macht, sondern obendrein auch noch noch „funny“ 
aussieht. (Der Kanzler) 


TB 
% 


Von amerikanische senschaftlern kon 
iert: Der vollsynthetische Leinen-Hund 


Eine ganz ungewöhnliche Glückssträhne hatte in Li- 
verpool der Gelegenheitstagelöhner Billy Black (rechts 
im Bild), als es ihm gelang, beim Damespiel und Geld 
und Gut einem gewissen Mr. Dibby innerhalb von 
drei Stunden über 120 Pfund abzunehmen. Über- 
glücklich meinte Billy hinterher: „Prima, da hab ich in 
schlechten Zeiten noch was zuzusetzen!“, während 
sich Mr. Dibby damit tröstete, er sei vorher sowieso zu 
fett gewesen und habe nun sein Idealgewicht erreicht. 
Bei der Revanche am nächsten Mittwoch soll dann 
allerdings nicht mehr um Gut, sondem um Geld ge- 
spielt werden. (Der Kanzler) 


Spielte um Gut beim Damespiel: Billy Black (r.) 


Aus Protest gegen ihren Landtagsabgeordneten haben 
am vorigen Wochenende zwei junge Bergsteiger den 
Großen Feldberg bestiegen. Auf einer anberaumten 
Pressekonferenz führten sie unter anderem aus: „Unser 
Landtagsabgeordneter, dessen Namen wir leider aus 
familiären Gründen wirklich nicht nennen wollen, ist 
ganz gemein: Er behauptet steif und fest, uns nicht zu 
kennen, obwohl er uns kurz vor den Landtagswahlen 
im September auf der Straße angesprochen und uns 
wie alten Bekannten die Hand geschüttelt hat, und 
obwohl wir ihn zu diesen Zeitpunkt noch gar nicht 
kannten. Plötzlich will er uns nicht mehr kennen, ob- 
wohl wir ihm gar nichts getan haben!“. (Der Kanzler) 


Aus Protest gegen ihren a 
bestiegen Rambo's Trainer GOTTHILF Fl- 
SCHER (І.) und ein solider Enterprise-Käpitän 
NIKO ТІМ (г.) den Großen Feldberg. (Namen aus 
peinlichen Gründen von der Red. geändert!) 


Zu einer Demonstration der femininen Feministinnen 
kam es vor dem New Yorker Filmspielhaus „Star“. 
Einige tausend Frauenrechtlerinnen protestierten ge- 
gen den Film „Superman“. Als ein Polizeieinsatz der 
Überzahl von  weichgekloppten Frauenzimmer- 
Hirnrinden weichen mußte, zeigte sich der Kinobesit- 
zer bereit, den Filmtitel durch die gewünschte Unter- 
zeile zu ergänzen: „Superfrau ist viel besser!“. Da sieht 
man mal wieder, was Proteste alles anrichten können. 
Supermänner, wehrt Euch!“. (Der Kanzler) 


Die Demonstrationsleitende STICKI STOFFY 
(links) hatte nicht nur die Demo gewonnen; sie 
war übrigens auch sichtlich auf Hilfe angewiesen. 


Das Verwaltungsgericht Mannheim hat entschieden, 
daß für einen arbeitslosen Gewerkschaftler bei länge- 
rer Arbeitslosigkeit ein Gesinnungswandel durchaus 
zumutbar sei. Wer in einer pluralistischen Gesellschaft 
auf einer einzigen Meinung bestehe, verliere seinen 
Anspruch auf Unterstützung. Bei aller Gesinnungs- 
freiheit habe sich der Arbeitslose auch nach dem herr- 
schenden Marktgesetz zu richten. (Der Kanzler) 


Zur schönsten Frau weit und breit (und nicht nur in 
der Hüfte) wurde gestern die die 17-jährige RO- 
SEANNE SCHICK aus Kalifomien an der Elbe ge- 
wählt. Die wirklich sehr schöne Roseanne (s. Foto) er- 
zählt uns hierzu etwas und vor allem zu ihrer gewon- 
nenen Playmate-Wahl іп Obergroßkleinthüringen: 
„Isch kann es selbst kaum glaube, aber 's ischt wahr!“ 
- ja wie nun? Mehr kam nicht aus ihrem niedlichen 
Mund herausgetuckert? Es scheint so. Die reizende 
Einzelhandelskauffrau mit den besonders auffallend 
putzig-herausstechenden Augen und Mutter von Sex- 
Kindern, äh... 6 Kindern kann es selbst kaum glauben, 
aber das erzählte sie uns ja schon. Uns bleibt zum 
Schluß nur noch die Frage, seit wann denn Jahres- 
Auswertungen ausgewertet werden, wenn das Jahr 
1996 noch nicht einmal ausgewertet worden ist? Zeit- 
rechnungs-Wirrwarr? Doch das ist ein anderes The- 
ma... (Der Kanzler) 


Nicht nur schniek ist das „Playmate des Jahres 
1996“ ROSEANNE SCHICK aus Obergroß- 
kleinthüringen, sondern auch ,piek" - ähem, wenn 
man(n) nur das süße PoPöchen sehen könnte 
(hechel, piek). Gratulation auch von uns! 


Da das Abstimmungsverhalten im Bundestag fast 
ausschließlich von Parteiinteressen diktiert wird, sol- 
len Abgeordnete, die sich auf eine Gewissensentschei- 
dung berufen, zukünftig einer strengen Gewissensprü- 
fung unterzogen werden. Was für Wehrdienstverwei- 
gerer recht ist, muß für Stimmabweichler billig sein, 
verlangt die neugegründete Bürgerinitiative 
„Abgeordneten-Überwachung“. Na, wenn das mal 
keine Gewissensbisse gibt... (Der Kanzler) 


Ein Abgeordneter hat gerade Gewissensbisse. 


Die britischen Stimmungsdrücker „The Kuh“ haben es 
satt (Rülps!), immer als schlechtgelaunte Langnasen ver- 
schrien zu werden. Sänger Robert Schmied spricht sogar 
von einem total radikalen Image-Wechsel. 

Bei einer intimen Plauscherei in seinem lauschigen Da- 
menhaus verriet Robert S. BRILLO, daß er es satt habe 
(Rülps!), immer als schlecht-gelaunte Langnase ver- 
schrien zu werden. Die traurige Phase seines Lebens, 
hervorgerufen durch traumatische Erlebnisse auf dem 
Mädchen-klo während seiner Schulzeit, sei nun endgül- 
tig vorbei. (Sein Glück, denn wäre das end ungültig 
könnte das böshafte Problimikationen haben.) Schmied 
verriet ferner, daß er durch Songs wie „Pullerbrei“ (vom 
‘89 Album „Demasturbation‘“) sein Trauma überwinden 
konnte. Auf dem neuen Album wollen „The Kuh“ sich 
nun ernsten Themen zuwenden, z.B. lange Schlangen im 
Supermarkt : ihre aktuelle Single beschreibt die Ge- 
fühlswelt eines Mannes, der an einer Supermarktkasse 
an l3ter Stelle warten muß. (Theo Rehtisch) 


Als Beweis für den Image-Wechsel hier ein 
aktuelles Pressephoto: „The Kuh“ (v.l.n.r.) ° 
Pubsi Bummel, Robert Schmied, Simson 
Rülps. Rums Plums und Jumbo Koppzu 


Der BRILLO-Leserin Necrolechzica wurde neulich der 
mit 40000 DM dotierte „Black Gothic Death Poetry“- 
Preis überreicht. BRILLO-Preis-Überreicher war Fiesie 
E., der in seiner Laudatio betonte, daß die Werke Necro- 
lechzikas zu den „weinerlichsten Selbstbemitleidungen“ 
gehören, die er je gehört hat (Und das ist “пе Menge, 
denn der Typ muß jeden Monat bergeweise von sonnem 
Zeugs lesen.). Hier ein kleiner Ausschnitt aus Necro- 
lechzikas Gedicht „Der Tod aß mein Butterbrot‘“: 
„Schwarze Nacht umfinstert meine Seele 
Oh, Satan, ich tu mich ganz doll quále ' 
Denn aus des Feuers Glut 
Entstieg der Höllen Brut : 
Der Tod, der Tod 
Er kam und aß... mein Butterbrot. 
Lecker Schinkenwurst war drauf’ 
Drum ich mich jetzt in Blut ersauf.“ 
eo Rehtisch 


Fiesie E. gratuliert Necrolechzika. 


Keine Anzeige 


Präzision ohne Ausrutscher. 
Der Bartschneider von Braun. 


Der Braun exact 6 memory universal macht den Scherereien beim 
Bartschneiden ein Ende. Ob kurz oder lang: Sie 
trimmen Ihren Bart, wie er Ihnen am besten 
steht. In 6 verschiedenen Stufen bis hinunter zu 2 
mm (!) für den gepflegten 3-Tage-Bart. Gleich- 
mäßig. Präzise. Und sicher: Denn der Braun 
Bartschneider hat als einziger die Memory- 
Funktion. Sie verhindert unbeabsichtiges Ver- 
schneiden mit einer kürzeren als der von Ihnen 
gewünschten Einstellung. Die ideale Handhabung 
des Akku/Netzt-Gerätes erleben Sie am besten 
selbst: im guten Fachhandel. 


Braun exact 6 memory universal. Der Braun unter den Bartschneidern. B R H U П 
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Abonnement: Bodystyler kostet im Jahres-Abonnement (6 Ausgaben) 
33,-DM (inkl. Porto & Verpackung & Pomos & vollautomatisierter 
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Auflage: Bis Omis den Kakao von unserer Kimme sammeln. 


1 Бірл und Zweck des BODYSTYLER's ist das ausnahmslose 
Informieren (haha). Deshalb Infos, Hinweise, 
Veranstaltungshinweise, Konzerte, Tonträger, etc. an die 
heißumschwärmte Redaktionsanschrift; damit in den legendären 
BS-Briefkasten. Wir verwerten alles, selbst den größten Scheiß. 

2 Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 09.02. 96, denn diese ist schön! 

з.  dede/r Autor/in ist für seinen/ihren Artikel selbst verantwortlich. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel entsprechen nicht unbedingt 
der Meinung der Redaktion, aber zumindest die der selbigen (һа?). 

4. Nachdruck und Vervielfáltigung, auch auszugsweise, nur mit 
nassen Pfurz des Mülltonnen-Chef's vom Dienst. Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte, Fotos, Papiere, Autos, Muttis, 
Küchenkessel, Schokoriegel, schöne Frauen, etc. wird keine 
Haftung übernommen (Warum auch? Lechz, hechel!). 

5. Wer sich Interviews, Bandportráts, Berichte, Көгіс, etc. zutraut... 
immer herschicken! Wir stanzen alles auf Papier und rubbeln uns 
dann die Prostata halbgrün bis ganz hell und ziehen sie ganz lang. 

6. Alle Rechtschreib-, Ausdruck- und Grammatikfehler, sowie 
Kommasetzung vorbehalten. Wer hier rummángelt, kriegt eine auf's 
Eichelchen (Frauen kriegen selbstverfreilich woanders etwas 
raufgesetzt). Vorher soll sie/er es aber ersteinmal besser machen. 

7. іп gegebenen Fällen behalten wir uns vor, Namen von Personen, 
Firmen und Institutionen aus ethischen, moralischen sowie 
juristischen, aber auch aus kriminaltechnischen Gründen zu ándem 
(Jaa, das muß so Sein!). 

8. Für die Richtigkeit der im Heft abgedruckten Angaben gibt's von 
uns leider keine Gewähr. Falls Ihr “пеп Donut wollt, bittesehr, den 
könnt Ihr haben (mit Puderzucker oder mit Schokosoße?). 

9. Wir danken allen Firmen, Labels, Gruppierungen, Abonnenten, la 2 М 
Leser, Werbeanzeigenschalter, Mitarbeiter, etc. für die Weiße Hemden mit Geizkragen! 
Unterstützung und Hilfe und wer weiß, was sonst noch (Lechz!). tif vl N 
Ohne solch’ feschen Leute wäre das Heft nicht das, was es jetzt ist > fu Ў kann man nicht seh 
(und das ist ja schon nischt!). Amen! : 

10. Der Bodystyler kann gegen Einsendung von 6,50 DM in 
Briefmarken (inkl. Porto & Verpackung) bei obiger Adresse bestellt 
werden. Na also, zack-zack! Grüße an alle, die uns kennen (leider 
Gottes), unseren Abonnenten und Lesern, vor allem aber unseren 
Muttis für die damalige recht spaßig-amilsante Zeugung BE 
unsererseits... Danke, Leute! ass 


. 99 Pinliches Geschwätz mit PHILRON, NOISEX, THINK ABOUT MUTATION 
REDAKTIONS- UND WOLFSHEIM, STIGMATA, DORSETSHIRE, A SPELL INSIDE, DRUNKNESS u. 
ANZEIGENSCHLUB > 
für die nächste Ausgabe (#11) ist der 


15.07.1990 
(BITTE UNBEDINGT EINHALTEN, 
SONST REGNETS EICHELN!) 


Geizkragen mit Unterwäsche! 


& 5 Track Single 


Inhalt: 
` Front Line Assembly, FGTH, Blumen- 
feld, Pink Turns Blue, William 5. 
Burroughs etc.. 


Single: 
Fall Of Because, Krysa, Forth- 
coming Fire, C. Wolz, Digital 
Poodle : 


Suhshia Labelcompilation 
"X-Ample^ 


Limitierte Mini CD im Klappcover 
mit Stücken von La Floa Maldita, 
Drive A British Car und XL-Raiser 


L EO R 


D E R 


Kodex No. 4 
& LP-Compact Disc. 


Inhalt: 
Laibach/Neue Slowenische Kunst, 
Clock DVA, Lassigue Bendthaus, 
Leaether Strip, Miasma, Die Form, 
KIX, Meik Plaßmann, Peter Mlakar, 
Irwin etc... 


CD: 
Die Form, Clock DVA, Laibach, Leaether Strip, 
Lassigue Bendthaus, Miasma, Actus, Pankow 


Kodex No. 2 Kodex No. 3 
& LP-Compact Disc & LP-Compact Disc 
Inhalt: Inhalt: 
William 5. Burroughs, Poems For Anne Clark, Goethes Erben, . 
Laila, Girls Under Glass, Second Pankow, Element Of Crime, 
Voice, Bauhaus etc... Slavoj Zizek etc... 
CD: CD: 
Dark Orange, Juniper Hill, D.A. Vide, Goethes Erben, 
Second Voice, The Dice, Chandeen, Some More Crime 
All Fools Day etc... Cultivated Bimbo etc... 
Second Voice 
"D.A.WN. (The Collection)" 
Second Voice gehóren zu einer der 
führendsten Electrobands. 
Auf diesem Doppelalbum befinden 


sich alle Hits und neues Material. 


La Hoa Maldita 


Barfüsserstr. 27. D-35037 Marburg 
Fax 06421 / 161809 


MAILORDERCOUPON 


ra nos nahia Ere А Artikel Einzelpreis Anzahl Gesamtpreis 
xanzbar - bedrohlich Auf hrom auian m bieten LFM 1) KODEX No. 1 mit 5 Track Single ааа | DM 
heimnisvoll - exotisch: krai Rhythme: E i ; * i А 
ill fatta ves Bal êh und in einem sensiblen нет. Ы ? MEX Neg mit тр 98. oec Li DM 
Placebo Effect Tanzbare Synthie-Perlen und 3) KODEX No. 3 mit LongplayCD 20- i- LDM 

35 Minuten-EP mystische Klangkollagen 8 3 m GNOME EE : 

zum Preis einer Maxi-CD runden dieses Konzept-Album ab. 4) KODEX No. 4 mit LongplayCD 28-| [DM 

; 5) Suhshia X-AMPLE - Limitierte МСО 18- siii | DM 

6 ) Drive A British Car - A Clash In The Park CD 28- | |DM 

7) La Floa Maldita - The Concealed.CD 28- 1 DM 


8)) La Roa Maldita - Sorcière CD ПЕШ d Lap ON 
9) La Roa Maldita - Dedication! Separation! CD 
10) La Hoa Maldita - T-Shirt XL 
1) Stil Sient - Sick World CD 


Still Silent la Ноа Maldita | 1 » Second Voice - DAWN. (The Colection) 2CD 34- DM 
"Sick World” "The Concealed Spell Deutschland Endsumme + 8- ОМ NN & Verpackung er 
Das erste Soloprojekt aus dem Sphärische Wave-Balladen im (Al other countries except germany only advance payment) total summ plus Б- DM м 
Hause Goethes Erben! elektronischen Gewand, mit 
Die Sänger sind romantischer Stimme in 
Peter Spilles (Project Pitchfork), französischer und englischer Name, Vorname 
Rodney Orpheus (Cassandra Complex), Sprache... 
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Eric Burton (Catastrophe Ballet) 


